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„Das heilige Herz Jeſu.“ 

Religiöſe Gefühlsſchwärmerei if die gefährlichſte 

luſt,“ ſagt ein bedeutender amerlkaniſcher Geiſtlicher, Theodor 
Woll, anläßlich einer Betrachtung über das heilloſe Treiben der 
arker, 8 

der und Frömmler gerade auf dieſem Gebiete. Und mit dieſer 
Mn ſchllch vollſtändig richtigen Behauptung läßt ſich die ganze Trag⸗ 
eh) des Unfugs ermeſſen, der gegenwärtig in dem unglücklichen 
= tueich theils ſchon ausgeführt, iheils noch in Vorbereitung ſich be⸗ 
dan eined Unfugs, der berelts ſolche Dimenfionen angenommen hat, 
0 er die politiſche Ruhe ganz Weſteuropa's zu ſtöten beginnt. Die 
mige diſelben und zugleich fein Gipfel it der Cultus des „füßen 
Einem Jeſu“, das zu Paray le Monial feine Reſidenz aufgeſchlagen hat. 

Hort lebte vor elwa zweihundert Jahren eine fromme Nonne, 
melde eines ſchönen Tages einen Beſuch von Jeſu ſelbſt empfangen 
u haben vorgab, der aber nicht ohne Folgen blieb, denn die wahr⸗ 
ſchelnlich geiſteskranke Jungfrau behauptete, Selus habe ihr Herz in 
das ſeinige gelegt, fie habe dieſes in ſeiner Bruſt glühen geſehen und 
zum Abſchlede habe er ſein eigenes Herz ihr geſchenkt. 

Diefe Legende iſt die Baſts eines Cultus geworden, der — ſagen 
wir es geradezu heraus — nur in Frankreich möglich if. Eine sefo- 
lie Nonne, die keinen Käſe eſſen kann und, weil fie Ihren Ekel bavor 
lberwindet und denſelben maſſenweiſe vertilgt, heiliggeſprochen 
pld, ein kühner Hubert, der Ratten, Mäuſe und tolle Hunde kuritt 
und dergleichen Herrſchaften mehr — die kann die erhitzte gläubige 
Phantasie auch in andern — natürlich nur warmen — Ländern 
enengen, der Cultus des „ſüßen Herzen Jeſu“ aber iſt nur in Frank⸗ 
nech möglich, in dem Frankreich des Cancan, der Chignons und der 
Gilſetten, in demſelben Frankreich, das einſt im andern Extrem in 
den Tagen der Revolution den Cultus der Freudenmädchen in⸗ 
augurtrte; denn dieſer Cultus hat augenscheinlich einen fo niedrigen 
grobſinnlichen Hintergrund, daß man nur mit Eniſetzen an die 
gelſügen Verizrungen denken kann, die dem Abgrunde noch entſteigen 
werden, an dem jetzt das franzoſiſche Volk in feiner raſenden frommen 
Verzückung angelangt iſt. 

Aber noch mehr als dieſes allgemein humane, euſturhiſtoriſche und 
pathologlſche Intereſſe, welches das Treiben des franzoͤſiſchen Volkes 
jetzt bietet, iſt es vorwiegend das politiſche Intereſſe, welches nur 
mit wachſender Beſorgniß der Dinge hartt, die da noch kommen wer⸗ 
den. Denn der Wallfahrtscultus von Paray le Montal war nur der 
Anfang der neuen Reactiondgera und ſchon der zweite Act dieſes frommen 
Schauſpie ls iſt eine ſtaalliche Action von weittragendſter Bedeutung — 
nämlich die Erbauung der Montmartrekirche auf Grund 
eines Stagatsgeſetzes, welches erklären follte: „daß die Erbauung 
einer Kirche, die aus allgemeinen Belſteuern auf dem Montmartre zu 
Paris zu Ehren des heiligen Herzens Jeſu aufgeführt wird, von öffent⸗ 
lichem Nugen iſt, um auf Frankteich und im Beſondern auf Paris 
die göttliche Barmherzigkeit und Gnade herabzurufen.“ Und auch 

damit iſt noch nicht alles abgeſchloſſen, der dritte Act des französischen 
Drama's iſt noch intereſſanter und wichtiger, denn die ultramontane 
Agitation beſchäftigt ſich gegenwärlig ſehr eifrig mit der Idee einer 
Petition an die Nationalverſammlung, die nichts geringeres bezwecken 
ſoll, als das der Kirche in der Revolution von 1789 fort⸗ 
genommene Eigenthum derſelben wieder zurückzugeben. 
Daß damit eine vollſtändige Revolution aller Beſttzverhältniſſe ver⸗ 
bunden, genirt jene Frommen nicht, deren Heimath Rom iſt; die 
Adlon iſt einmal im Gange, die Regiſſeure ſtehen im Hintergrunde 
und treiben an, daß raſch forigeſpielt werde und das Drama iſt noch 
ſeht groß, hat noch ſehr viele Scenen und Acte und muß doch ſchließ⸗ 
lich ausgeſpielt werden — wahrſcheinlich wird es ſchlleßlich doch ein 

En oma werden, da dies ja einmal in Frankreich nicht anders 
möglich. 

Bevor aber der Bruch dieſer wilden und unnatürlichen Ehe Frank⸗ 
ichs mit dem Ultramontanlsmus erfolgt, dürfte doch noch eine ge: 
zaume Zeit vergehen, innerhalb der es geboten ſcheint, den Verlauf der 
Etelgulſſe daſelbſt mit wachſamem Auge zu verfolgen. Denn der 
tellgibſe Taumel, in den das franzöſiche Volk ſich jetzt geſtürzt, iſt 
nichts als die Verzweiflung über feinen großen Fall und in Paray 
le Monial glüht nich t das „ſüße Herz Jeſu“, ſondern die Revanche 
ür Sadowa, die einmal kommen muß, um die alte Gloire wieder 
fin erringen. Ein Beiſplel für Tauſende mag hiervon Zeugnſß geben. 
In der frommen Lileratur, die jener Wallfahrtscultus geſchaffen, nimmt 
das Blatt „Roſier de Marta’ (Marienroſenkranz) den hervorta⸗ 
gendſten Rang ein und dieſes Blatt ſchildert, wie wir bereite geſtern 
(. unler Paris) unſern Leſern miigetheilt, den Tauſenden, die zum 
„heiligen Herzen Jeſu“ wallfahrten, eine wirkliche „Prophezeiung des 
beiligen Geiſtes“, welche den Krieg mit Preußen und den Sieg 
Frankleichs in den glühendſten Farben malt und dazu förmlich bes 
filter. Nach Paray-le Montal wallfahrten nicht blos Soldaten, 
Mauern, alte Weiber und junge — Dirnen, ſonder auch Miniſter, 
Oepulirte, Profeſſoren und Geistliche in großer Anzahl. Wer wird 

bb noch leugnen wollen, daß Preußen gerade auf dieſes Treiben 
eln ganz außerordentiſch wachſames Auge haben muß. 

Aber auch die andern Länder Europas! Auch in Oeſterreich be⸗ 
dlnnt bereits das „ſüße Herz Jeſu“ böhmiſch zu glühen, nachdem 
es ſchon fett Jahren in Tirol ganz beſonders wunderhallig wirkt und 

in Italſen hat bis jetzt nur die Cholera den Ausbruch der religlöſen 
Epidemie veihütet. So iſt das, was in Frankreich jetzt vor ſich geht, 
eine eindringliche Warnung für alle Völker, die ihnen freilich ſchon 
ſelt Jahrhunderten die Geſchichte zuruft die fie aber bis auf dieſen Tag 
nicht beherzigt haben. f 
Denn nicht blos ſeit Jahrhunderten, ſchon ſeit Jahrtauſenden lagert 
die irifle und trübe seltgidfe Politik wie ein Alp auf der freien 
Menſchheit; nicht blos ſeit Jahrhunderten, ſchon ſeit Jahrtausenden 
wird „im Namen der Religion“ und „zur Ehre Gottes“ gemordet 
und geraubt, gelogen und betrogen und hart an den gegenwärligen 
Wallfahrtscultus in Frankreich schließt ſich der Cultus des „goldenen 
albs“ und der „Aſtarte“ an, verbunden durch einen endloſen Strom 
von Blut und Thränen, die „im Namen der Religion“ vorgoſſen wur: 
en, an deſſen Mündung der Genius der Geſchichte trauernd ſitzt. 
1 Vielleicht, daß diesmal mit der traurigen Reaction eines fo hoch⸗ 
egabten Volkes, wie des franzöſiſchen, das einen Voltaire und Rouſſeau 
elzeugt, eine Wendung zum Beſſeren eintritt und die Völker die ge: 
ſcichliche Erfahrung, die ſich ihnen hier darbietet, beherzigen lernen. 
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Dann häte „das ſüße Herz Jeſu“ nicht umſonſt geblutet und 
geglüht! 8. 


Militairiſche Briefe im Sommer 1873. 
5 XLIX, 
Beleuchtung des offiziellen Generalftabswerkes: der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870—71. (Heft 3.) 
(Der Kampf der Baiern Vormittags bis zum Abbrechen deſſelben.) 

Als die Jäger der baleriſchen Avantgarde gegen Fröſchwill er weiter 
vordrangen, den ſchwierigen Bergabhang erklommen halten, erreichten 
fie den ſüdlichen Rand der dortigen Waldungen. Gleichzeitig wurden 
fie aber von feindlichen Schützenfeuer auf 300 Schritt Entfernung be: 
ſchoſſen, dem Granat⸗ und Mllirailleuſen⸗Feuer folgte. Man zog jetzt 
die zwei Bataillone Infanterie in die Schützenlinie der Jäger, um 
dieſe zu verlängern, ging nicht weiler vor und deckte ſich mit 1 Ba⸗ 
taillon gegen Neehwiller. Das in Reſezve maiſchirende Infanterle⸗ 
Bataillon kam gerade noch zu rechter Zeit an, um den linken Flügel 
gegen einen Vorſtoß des Feindes zu unterſtützen. Es gelang nun den 
4 Bataillonen mit 1 Batterie ſich gegen den übermäßigen Feind in 
energiſchem Widerſtande zu behaupten. Mehrere offenſtve Stöße der 
Franzoſen wurden duich Schnellfeuer zurückgewieſen. Als um 9½ Uhr 
die Spige der 8. Infanterie: Brigade den Südausgang von Langen⸗ 
ſulzbach erreichte, war das Feuergefecht namentlich auf dem linken 
bairiſchen Flügel ſehr lebhaſt geworden. General Gr. Bothmer 
ließ daher die zuerſt eintreffenden 4 Bataillone in dieſer Richtung vor⸗ 
gehen und den linken bairiſchen Gefechtsflügel verſtärken und verlängern. 

Auch auf der Waldhöhe zwiſchen dem Sulzbach und der Sauer 
waren jetzt Schüſſe gefallen. Es wurden daher einige Compagnien 
von dem andern Theil der 8. Brigade dorthin entſendet, die wenig 
Widerſtand fanden und daher ſich welter vorwärts mit dem linken 
Flügel der Divifion zu vereinigen vermochten. Dieſe hatte nunmehr 
gegen 10 Uhr mit etwa 10 Bataillonen eine Front eingenommen, 
welche ſich eine halbe Melle lang vom Weſtrande des Waldes zwiſchen 
Neehwiller und Langenſulzbach bis zur Sauer erſtreckte. Als Reſerve 
ſtanden bei Langenſulzbach nur 1 Bataillon, 3 Compagnien Jäger, 
3 Escadrons und 3 Batterien. Eine Batterie war bet Matiftall ge⸗ 
blieben. — In dem ſich jetzt immer lebhaſter entwickelnden Feuerge⸗ 
fecht machten die Baiern beſonders auf ihrem linken Flügel Fortſchritte. 
Die weiter rechts in Bodenſenkungen oder ungedeckt ſtehenden ge⸗ 
ſchloſſenen baleriſchen Abtheilungen litten dagegen empfindlich unter dem 
franzöſiſchen Feuer bei Froſchwiler. Vergebens verſuchte hier bateriſche 
Artillerie günſtige Poſttion zu erhalten; ſte mußte durch Langenſulzbach 
abziehen. Leider blieb zunächſt die baieriſche 4. Diviſion auf ihre 
eignen Kräfte angewieſen, weil die 3. Divifion noch zur Beobachtung 
gegen Bitſch ſtand und das I. baeriſche Corps erſt von Ingolsheim 
heranrückte. Ferner waren noch keine Foſtſchritte des V. Armeecorps 
auf dem weſtlichen Sauerufer zu bemezken und in der eigenen Front 
vermochte man nicht, die Infanterie durch Artillerie gehörig zu unter⸗ 
Rügen. Dies Alles hinderte, gegen die Fröſchwiller Höhen Foriſchritte 
zu machen. Man konnte aber doch, allerdings unter namhaften Ver⸗ 
luſten die gewonnene Stellung am Fuße der Höhen- behaupten. 

So war die Sachlage, als um 10 ½ Uhr Vormittags ein preußiſcher 
Offizier dem General von Hartmann die Weiſung brachte, das 
Gefecht einzuftellen.‘) Die Ausführung war nicht leicht, weil der 
Kampf ſüdlichLangenſulzbach wieder heftig enibrann und die Truppen im 
Waldgefecht durcheinander gekommen waren. General v. Hart mann ließ 
zunächſidie Ulanen⸗Brigade und die Mehrzahl der Batterien nach dem Bivuak 
bei Lembach abrücken. Zur Aufnahme der Infanterie blieben nur 
3 Batterien zurück und 2 Bataillone nahmen eine Aufnahmeſtellung 
bei Langenſulzbach. Alle fechtenden Abtheilungen erhielten Befehl ſich 
hinter dem Dorfe zu ſammeln. — Da der Feind nur mäßig nach⸗ 
drängte, ſo gelang es bis 11½ Uhr den größten Theil der Truppen 
dem Feuer zu entziehen und hinter Langenſulzbach zurückzufübren. 
Auf dem linken Flügel wurde eine Waldkuppe zwiſchen dem Sulzbach 
und der Sauer gehalten, während einzelne Compagnien die daſelbſt vor⸗ 
handenen Mühlen (Säge⸗ und alte Mühle) beſetzten. a 

Bevor indeß dieſe Bewegungen vollſtändig ausgeführt waren, ging 
um 11 ¼½ Uhr vom V. Armee⸗Corps die Mittheilung ein, daß man 
dort den Angriff auf die Wörther Höhen beſchloſſen hatte und auf die 
Mitwirkung der Balern gegen die linke Flanke des Gegners vechnete. — 
Bald darauf bekundete auch der von Wörth herüberſchallende Geſchütz⸗ 
vonner, daß wirklich dort der Kampf mit verdoppelter Heftigkeit von 
Neuem entbrannt war. General von Hartmann beabſichtigte nun, 
auch ſeinerſeits den Kampf wieder aufzunehmen und ordnete in Folge 
deſſen das foforttge Vorgehen der noch geſechtsfähigen Truppen und die 
Heranziehung einer Brigade der 3. Diviſton von Lembach her an. — 
Ohnehin hatte das Gefecht ſüdlich von Langenſulzbach noch fort⸗ 
gedauert. Dle vom V. Corps zur Verbindung mit den Baiern aufge⸗ 
ftellten Compagnien des Regiments Nr. 37 in Goͤrsdorf waren 
nämlich bei Alten⸗Mühle über die Sauer gegagen und hatten ſich gegen 
die ſtellen Höhen auf dem weſtlichen Sulzbach ⸗Ufer gewendet. Eine 
Compagnie traf hier auf ſolche Uebermacht, daß fie nach Goͤrsdorf zus 
rück gezogen werden mußte, die andre tratjaber in Verbindung mit den 
noch kämpfenden bairlſchen Abthellungen, welche im Verein mit ihr 
das Feuergefecht foriſetzten. — Unter Feſthaltung dieſer Vorgänge 
müſſen wir jetzt zu denjenigen Ereigniſſen übergehen, die ſich inzwiſchen 
beim V. und XI. Armee Corps unter der Wucht der Verhältniſſe 
entwickelt hatten. 


Breslau, 8. Auguſt. 

Man ſcheint in Berlin die Sache des Capitän Werner zu einer großen 
Affaire aufbauſchen und insbeſondere mit allen Kräften verhindern zu 
wollen, daß die auswärtigen Mächte auf den Gedanken kommen, durch die 
Beſchlagnahme der „Vigilaute“ ſei die gegenwärtige ſpaniſche Regierung ans 
erkannt worden. Wie die „Deutſche Reichscorr.“ erfährt, jo find die dies⸗ 
ſeitigen Vertreter an den auswärtigen Höfen von dieſer Auffaſſung der Re⸗ 
gierung (daß ſie alſo an eine derartige Anerkennung gar nicht denke) ver⸗ 
ſtändigt worden, mit der Weiſung, geeignetenfalls derjenigen Regierung, 
bei welcher fie accredirt find, bei ſich darbietender paſſender Gelegenheit von 
dieſer Auffaſſung der diesſeitigen Regierung Kenntniß zu geben. Faſt ſcheint 
es uns, als gehe die Regierung mit dieſer ſorgſamen Abwehr nachgerade 

) Dieſe Weiſung baſirte auf den erſten Befehl des Ober⸗Commandos, 
der beim V. Corps eingetroffen war, den aber dieſes ſpäter nicht mehr zu 
reſpectiren vermochte. 2 b 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pop. 
Walen Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Meniag 
al, än den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Unſere deutſchen Landsleute in Spanien ſcheinen die Handlungsweiſe des 
Capit. Werner anders aufzufaſſen. Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht das 


. 


nachfolgende Schreiben aus Spanien, deſſen Verfaſſer im beſonderem Maße 


als Sachverſtändiger bezeichnet wird: 


Die That, die Ca pitän Werner mit den unter ſeinem Com D 
henden deutſchen Kriegsſchiffen und in Gemeinſchaſt mit dan Ene 
deur einer engliihen Fregatte in den ſpaniſchen Gewäſſern vollführt hat 
indem er die aufrüßreriſchen ſpaniſchen Fregatten daran verhinderte, die 
Stadt Malaga zu bombardiren, muß in ganz Deulſchland volle und freu⸗ 
dige Anerkennung finden. Man vergegenwärtige ſich nur die Aue 
Sachlage: Kriegsſchiffe einer Macht, mit der Deutſchland in freundlichem 
Verkehr ftebt, find durch Meuterei in den Beſitz des abscheulichen Geſin⸗ 
dels, der Petroleure, gelangt. Letztere haben ſchon zum bloßen Zwecke 
der Gelderpreſſung die offene Handelsſtadt Ameria bombardirt 
und wollten nun ihr Räuberhandwerk an einer anderen, noch reiches 
sen und bedeutenderen Hafenſtadt ausüben. In dieſer Stadt find nun 
die deutſchen Hanvelsintereſſen aufs ſtärkſte vertrelen, denn viele der erſten 


und bedeutendſten Handelsbäuſer in Malaga find deutſche; ja, vie deut⸗ a 


hen Intereſſen in Malaga find jo groß, daß fie die der engliſchen und 
franzöſiſchen zuſammengenommen bei Weitem überwiegen. Die ſpaniſche 
Regierung lehnte jede Verantwortlichleit ab für allen Schaden, den die 
aufrübrifibe Bande anrichten würde. Unter ſolchen Umſtänden mußte 
Capitän Werner ſo handeln, wie er gehandelt hat, denn hätte er als 
Commandant eines Geſchwaders, welches Deutſchland ihm zum Schutze 
der dortigen Deutſchen anvertraut hatte, es ruhig geſchehen laſſen, daß 
ein Geſindel der ſchlimmſten Sorte unſere deutſchen Handelshäuſer und 
unſer deutſches Conſulat in Schutthaufen verwandelle — ein Schrei des 
Unwillens würde durch ganz Deutſchland gedrungen ſein. Gegenüber 
einem Geſindel, deſſen Thätigkeit hauptſächlich beſteht in Gelderpreſſungen 
und in Brandſtiftungen durch Petroleum, wie in Sevilla, mit ſtarren 
ragraphen eines Völkerrechts ſprechen zu wollen, Uingt wie ein Hohn auf 
die Geſittung unſeres Jahrhunderts. 

Nachdem die Ernennung des Präſidenten des Reichs⸗Eiſenbahnamtes 
erfolgt iſt, wird nun auch mit der weiteren Conſtituirung dieſer Behörde, 
insbeſondere auch mit der Ernennung der vortragenden Räthe ꝛc. für dieſelbe 
vorgegangen werden. Von ſonſt ſehr gut unterrichteter Seite werden der 
„Diſch. Reichscorr.“ als vortragende Räthe für dieſe Behörde genannt die 
Geheimen Ober⸗Regierungsräthe Kinel und Regierungs » Rath Krafft, 
die gegenwärtigen Decernenten in Eiſenbahnſachen beim Reichskanzleramt. 


Beide Herren haben im Reichs ⸗Eiſenbahnvienſt bereits Hervorragendes ger 


leiſtet und es iſt deshalb erfreulich, daß fo vorzügliche Kräfte auch der neuen 
Bebörde erhalten bleiben. Allerdings giebt mit dieſen beiden Herren das Reichs⸗ 
kanzleramt ſeine beſten techniſchen Kräfte in Eiſenbahnſachen fort und der 


Mangel derſelben wird ſich wobl fühlbar machen, da die Verwaltung der Reichs ⸗ 
Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen, wie wir hören, auch noch ferner bei der dritten 


Abtheilung des Reichs kanzleramts verbleiben wird und dadurch mindeſtens 
immer noch eine techniſche Arbeitskraft, an denen augenblicklich gerade kein 
Ueberfluß iſt, bei dieſer Abiheilung erforderlich macht. Durch die Schaffung 
dieſer neuen Behörde geht die eigentliche verfaſſungsmäßige Auſſicht Über 
das Eiſen bahnweſen gänzlich auf das Reichseiſenbahn⸗Amt über und das 


a 


Reichskanzler⸗Amt wird um dieſen Theil feiner bisherigen Competenz er⸗ 


leichtert. Nach $ 3 des Geſetzes vom 27. Juni d. J. verwaltet das Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amt ſeine Geſchäfte unter Verantwortlichkeit des Reichskanzlers; 
bei der durchweg ſelbſtſtändigen Stellung aber, die der neuen Behörde 
durch $ 5 Nr. 4 des Geſetzes gegeben ift, können die Verwal⸗ 
tungs⸗Geſichtspunkte, welche der Reichskanzler dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
Amte in kurzen Umriſſen geben möchte, nur ſehn allgemein fein und 
werden am beſten wohl im Ideen⸗Austauſch liegen, praktiſch wird ſich alſo 
wahrſcheinlich der Geſchäftsverkehr zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
Eiſenbahnamte ſo geſtalten, daß mit Genehmigung des Vorſitzenden die 
Räthe des letzteren mündlich mit dem Reichskanzler reſp. dem eigentlichen 


Staatsſecretär des beutichen Reiches, Staatsminiſter Delbrück, communi⸗ 


ciren und dieſen Herren den geeigneten Vortrag halten. Die eigentliche 


Entſcheidung bleibt ſchließlich doch praktiſch immer beim Eiſenbahnamt; 
denn der Fall, wo das Eiſenbahnamt durch den Einfluß des Kanzlers eine 


Entſcheidung fällt, ſchließt nicht aus, daß auf die von der Partei eingelegte 


Beſchwerde vom Reichs⸗Eiſenbahnamt controvers entſchieden wi 
Einfluß des Reichskanzlers ſomit illuſoriſch wird. Di das 90 
bahn⸗Amt it nach § 5, Nr. 4 des Geſetzes die endgiltige Recursinſtanz 
ſeiner eigenen Sentenzen. Die Praxis wird auch hier Manches in der 
Stellung zwiſchen Reichskanzler und Reichs⸗Eiſenbahnamt au der Hand der 
Erfahrungen klären müſſen. f 

In Oeſterreich hat der Miniſter des Innern, Baron Laſſer, in einem 
Rundſchreiben den Statthaltern und Länderchefs aufgetragen, die einleitens 
den Maßnahmen für die Reichsrathswahlen zu treffen. Das Rund⸗ 
ſchreiben iſt lediglich adminiſtrativen Inhalts und enthält ſich, wie die „N. 


Fr. Pr.“ erfährt, jeder Vorſchrift für eine eventuelle Einflußnahme auf die 


Wahlbewegung. Dies würde ſo ziemlich mit der unlängſt von der amt⸗ 
lichen „Grazer Zeitung“ proclamirten Neutralität der Regierung bei den 
bevorſtehenden Reichsrathswahlen ſtimmen. Im Zuſammenhange damit 
geht dem genannten Blatte die we tere, etwas ungewiſſe Meldung zu, daß 
das kaiſerliche Patent, betreffend die Auflösung des gegenwärligen Reichs⸗ 
ralhs und Ausſchreibung der Wahlen für den directen Reichsrath, früher, 
als bisher erwartet wurde, erſcheinen werde. Wir haben wiederholt die 
Anſicht ausgeſprochen, daß das Miniſterium raſch feine bezügliche Enticheis 
dung werde treffen müſſen, ſoll der Wahlbewegung der erforderliche Spiels 
raum gewährt ſein. Obiger Nachricht zufolge wäre aber allerdings das 
Auflöſungs⸗, beziehungsweiſe Ausſchreibungs⸗Patent ſchon 
nächſten Zeit zu gewärtigen. 

Unter der katholiſchen Geiſtlichkeit der Schweiz fängt es an zu tagen. 
Der „Schweizerbote“ bringt folgende Aufforderung: „Leider hat ſich aus 
einer Rede des Bundes⸗Praſidenten an die Bundesverſammlung ergeben, 
daß gewiſſe katholiſche Geiſtliche der Schweiz in den gegenwärtigen Kirchen⸗ 
wirren die franzöſiſche Intervention angerufen haben. Dieienigen liberalen 
tatholiſcen Geiſtichen des Aargaues, welche gefonnen find, gegen ſolch ebr⸗ 
loſes vaterlandsverrätheriſches Treiben energiſch Proteſt einzulegen, werden 
eingeladen, ſich Donnerstag, den 8. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, in der 
Bierbrauerei zum Faubourg in Baden (Aargau) einzufinden. Mehrerg 
katholiſche Geiſtliche des Aargau.“ ER 


„ 


in der aller⸗ 


E 


Das italieniſche Miniſterium beſteht noch immer ohne ein von ihm 


ausgegebenes Programm, wenn man nicht etwa den von uns unter „Rom“ 
mitgetheilten Brief Minghetti's an feine Freunde in Legnago dafür gelten 

laſſen will. Daſſelbe findet natürlich in der gemäßigten italieniſchen Preſſe 
viele Anerkennung. Die Florentiner „Nazione“ ſagt darüber: „Dieſe Vor⸗ 
ſätze, die allgemeinen Grundzüge dieſes Programms können nur der ein, 
ſtimmigen Billigung des Landes begegnen.“ Auch die „Gazzetta del Popolo“ 
von Florenz beglüdwäniht Minghetti zu feinem Schreiben und jagt: „Ein 
Finanzminiſter, der die Wohlfahrt und Hebung feines Landos nicht in 
Spieloperationen und Börſenſpeculationen, ſondern in der Entwickelung der 
Reichthümer der Natur und Induſtrie ſucht, der die künftige Blüthe der 
Finanzen von den verbeſſerten Einrichtungen des nationalen Ackerbaues 
erwartet, der iſt wahrhaft würdig, die Zügel des Staates zu ergreifen, und 
von ihm dürfen wir etwas erwarten, was in Wahrheit den Bedürfniſſen 
des Vaterlandes entſpricht.“ 

„Fanfulla“ erhält aus Paris eine Nachricht, welche nicht verfehlen wird, 
in Rom ein peinliches Auſſehen zu erregen: „Die Stellung des (in Urlaub 
befindlichen und einſtweilen durch den am 3. d. Mis. bier angelangten 
Favernay erſetzten franzöſiſchen Geſandten) Herr Fournier hat einſtweilen 
durchaus keine officielle Anfechtung erlitten. Aber die clericale Partei iſt jo 
zähe und unermüdlich in ihren Angriffen gegen ihn, daß Fournier ſelbſt 
wenig Hoffnung hat, dieſer heimlichen Arbeit widerſtehen zu können. Wenn 
die clericale Partei nicht mehr als bis jetzt im Zaum gehalten wird, ſo iſt 
er entſchloſſen, feine Entlaſſung zu verlangen, was allerdings de Broglie in 
große Verlegenheit ſetzen würde, da es demſelben gar nicht lieb iſt, daß ſeine 
Regierung in den Augen Europas als eine clericale gilt.“ 

Unter den Nachrichten, welche Frankreich betreffen, iſt unſtreitig die 
telegraphiſche Mittheilung die wichtigſte (ſiehe die tel. Dep. am Schluſſe der 
Zeitung!), nach welcher der Graf von Chambord ſich einer Deputation von 
Legitimiſten gegenüber zur Annahme der Königskrone von Frankreich bereit 
erklärt hat. Dieſe in Wien abgegebene Erklärung wäre allerdings, wenn 
die einſtweilen nur von der Wiener „Vorſtadtzeitung“ verbürgte Nachricht 
ſich beſtätigen ſollte, in ſofern von Bedeutung, als ſie das Gelingen der 
vom Grafen von Paris beabſichtigten Fuſton außer Zweifel ſtellte, anderer⸗ 
ſeits aber auch das Signal zu einem erneuerten Kampfe innerhalb ver fran⸗ 
franzöſiſchen Nationalverſammlung ſein würde. Vor der Hand wird man 
jedenfalls gut thun, die ganze Nachricht noch mit jenem Mißtrauen aufzu⸗ 
nehmen, welches durch, die bekannte Vorſicht der orleaniſtiſchen Partei zur 
Pflicht gemacht wird. Den enragirten Legitimiſten wäre freilich noch man⸗ 
ches Andere, als dieſe Unbeſonnenheit, zuzutrauen. 

Wie weit ſich der blinde Nationalhaß in wirklichen Ungeheuerlichkeiten 
verrennen kann, davon hat das „Pays“ wieder einen ſtarken Beweis geliefert. 
Daſſelbe ſchreibt nämlich: die thieriſtiſchen und republikaniſchen Kundgebun⸗ 
gen in den geräumten Departements in allem Ernſte den Preußen zu; denn 
„dieſe unſere Erbfeinde verabſäumten keine Gelegenheit, uns zu ſchaden und 

republikaniſche Ideen () in den von ihnen beſetzten Gegenden zu verbreiten. 
Ibre Beziehungen zu den Republikanern find offenkundig, und jene find 
dieſen zu viel ſchuldig, um den Leuten, denen ſie ihre Eroberung und unſer 
Unglück verdanken, nicht ein wenig unter die Arme zu greifen.“ — Herr 
b. Manteuffel alſo an der Spitze einer republikaniſchen Propaganda. In 
der That, ein Gedanke, den nur ein bonapartiſtiſches Gehirn faſſen kann! 


Dem Schluſſe der engliſchen Parlaments⸗Seſſion widmet die „Times“ 
eine faſt 6 Spalten lange Rückſchau, in welcher fie die Anſicht vertritt, daß 
die Unfruchtbarkeit der ſcheeidenden Seſſion leicht erklärlich ſei. Das 
Blatt ſagt: 

„Von vornherein verrechnete ſich der Premier in feiner Stärke. Er 
ebrauchte ſie zu einem hoffnungsloſen Verſuche, es allen Parteien in 
rland recht zu machen, und die beftegte Regierung erlangte nach einer 

mit der Reſignation und Wiederaufnahme ihrer Aemter vergeudeten Zeit 
weder ihre frühere Autorität wieder, noch gelaug es ihr, die Parteidisciplin 
wiederherzuſtellen. Das iriſche Kirchengeſetz, das iriſche Landgeſetz, das 
Uniperſitätsgeſetz, die Abſchaffung des Stellenkaufs in der Armee und die 
endliche Herſtellung der geheimen Abſtimmung waren Errungenſchaften, 
deren Größe nicht beſtritten werden konnte, 1 5 nicht von denen, welche 
die Schicklichkeit einiger der Maßregeln in Abrede ſtellten. Herr Glad⸗ 
ftone fühlte ſich eben ſo reich an Hülfsquellen als in früheren Jahren. .. 
Der unermüdliche Miniſter wurde vergeblich gewarnt, daß alle die Ber 
dingungen früherer Erfolge ſeinem neuen Unternehmen mangelten. gu 
1869 und 1870 waren die Zwecke, die er ſich vornahm, definirt, obgleich 


Ein auſtraliſcher Beſuch bei Bismarck und Moltke. 

Unter der Ueberſchrift „Zu Hauſe mit Fürſt Bismarck“ bringt der 
„Melbourner Argus“ vom 18. Juni d. J. folgenden Bericht über 
eine Verſammlung des „Deutſchen Vereins für Vietoria.“ 

Letzten Sonnabend war eine Verſammlung des Deutſchen Vereins, 
in der Hr. Berghoff über die Art und Weiſe Bericht erſtattete, in 
welcher zer ſich eines Auftrages des Vereins bei Gelegenheit 
ſeiner im vorigen September unternommenen Reiſe nach Europa 
entledigt hatte. Es war ihm damals eine Adreſſe der verſchiedenen 
deutſchen Vereine zur Ueberreichung an den großen Staatsmann an⸗ 
vertraut, in welcher die biefigen Deutſchen ihre Achtung und Ver⸗ 
ehrung für Denjenigen ausſprachen, der bis dahin das große nattonale 
Werk fo erfolgreich geleitet. 

Als Hr. Berghoff eine Audienz bei Fürſt Bismarck nachſuchte, 
war es feine Abficht, nicht blos die Adreſſe zu übergeben, ſondein 
gleichzeitig für ſeine hieſigen Landsleute irgend ein Andenken von dem 
großen Manne zu erreichen, welches einestheils den Beweis liefern 
ſollte, daß er feinen Auftrag forgfältig ausgefühtt, anderniheils aber 
ein bleibendes Memento im Beſitz Derer ſein ſollle, die er zur Zeit 
‚ zepräfentixte, Nachdem ihm der gewöhnliche Weg zu ſolcher Audienz 

angegeben, ſtellte er ſich im Bureau des Reichskanzlers ein, und gab 
den Zwick derſelben an, wurde aber mit der gewohnlichen Antwort: 
„Se. Durchlaucht ſei unwohl und könne Niemand ſehen“, abgewfeſen 
und aufgefordert ſeine Adreſſe im Bureau zu laſſen. Hr. Berghoff 


wollte aber feinen Auſtrag nur in der Art ausführen, wie er hm 


gegeben war und lehnte es daher ab, feine Adreſſe zurück zu laſſen; auch 
würde er ſofort das Bureau verlaſſen haben um andere Schritte zu 
thun, wenn der Beamte, mit dem er ſprach, nicht momentan in das 
Nebenzimmer abgerufen wäre. Nach kurzer Abweſenheit kehrle der⸗ 
ſelbe zurück und ſagte ihm, daß wenn er an den Legations⸗Sectetär 
den Zweck ſeines Geſuches ſchriftlich einreichen wolle, fo würde er 
Beſcheid erhalten, ob ihm die Audienz bewilligt werden könne. Um 
9 Uhr am nächſten Morgen (den 9. Jannar) käm ſchon die Antwort, 
welche eine Audienz auf 2 Uhr am ſelben Nachmittage anfepte.s Der 
große Staatsmann empfing ſeinen Beſuch mit derjenigen Offenheit und 
Zuttaulichkeit, welche meiſt alle hochgeſtellten Männer ſo wohl anzu⸗ 
nehmen wiſſen. Er ſagſe, daß er für gewöhnliche Geſchäftsbeſuche ſich 
mit Unwohlſein habe eniſchuldigen laſſen, daß er aber einem Beſucher 
aus fo weiter Ferne ſich nicht verſagen wolle. Nach Abgabe der 
Adreſſe bat der Ueberteicher derſelben den Fürſten, ſein Autograph 
unter ein Portrait zu ſetzen, welches er für feine Landsleute in 
Auſtralien mitzunehmen beabſichlige. „Dies geſchah,, und die herrliche 
Photographie, welche dein Deutſchen Vereine am vorigen Sonnabend 
überreicht wurde, trägt in den eigenhändigen markigen Schriftzügen 
des Fürſten folgende Unterschrift: „von Bismarck, Schönhanſen, Kander 
1 deuſſchen Reſchez, empfehlt ſich ſeineſ Landsleuten in Mel⸗ 
bourne.“ 5 % 


7 
1 


wahlen, doch iſt nicht bekannt geworden, daß man dieſer Anregung 


beſcheiden ausgeſtattete Adreſſe von Melbourne gezeigt, ſo daß er ſich 


nächſten Abend zur Oper zu begleiten. 


Reichskanzler zu erreichen — faſt unmöglich war es ihm geſchlldert, 
zu dem großen Heerführer Grafen Moltke zu gelangen. Doch die 


1 


ſchwierig, und während die liberale Partei ihm eine eifrige und einſtim⸗ irgendwie an einflußreicher Stelle Geltung bet 


mige Unterſtützung anbot, fürchteten die unmittelbaren Opfer ſeines refor⸗ 
mirenden Geiſtes die Zurückziehung der Compromiſſe, durch welche er ſich 
erbot, die Opfer, die er auferlegte, zu mildern. In einem Verſuche, den 
iriſchen Univerſitätsunterricht geſetzlich zu regeln, waren die Ausſichten 
auf Erfolg weit weniger günſtig. Die Judicature Bill (Geſeztzur Gründung 
eines oberſten Gerichtshofes) kauft die legislativen Werk der Regierung 
von Bedeutungsloſigkeit los. „Es war Zeit“ — ſchließt die „Times“ — 
„daß die Sellton zu einem Abſchluſſe kam, und es ift zu viel Grund für 
die Befürchtung vorhanden, daß die Energie des jetzigen Hauſes der Ge⸗ 
meinen für alle nützlichen Zwecke erſchöpft iſt. Ein unfolgſames Parla⸗ 
ment iſt faſt machtlos um Gutes zu ſtiften, und während es die Auflö⸗ 
Ina erwartet, kommen Parteien und ihre Führer in die ſtarke Verſuchung, 

orſchläge nicht zum Behufe der Geſetzgebung zu machen, ſondern in der 
Hoffnung, ſich dadurch bei Wahlgemeinden einzuſchmeicheln.“ 


Die anderen Blätter, liberale wie conſervative, äußern ſich ebenfalls ab 
ſprechend über das Reſultat der Seſſion. Anfangen und niemals enden 
war ihre Hauptbeſchäftung, meint die „Daily⸗News“, und der „Standard“ 
behauptet, daß die Seſſion wenig für das Land gethan und den Ruf und 
die Ehre des Miniſteriums unwiederbringlich geſchädigt habe. 


Ueber die jüngſten Ereigniſſe in den ſpaniſchen Gewäſſern geht der 
„Times“ aus Alicante ein telegraphiſcher Bericht zu, welcher einige neue 
Punkte enthält. Er lautet: „Am Freitag erſchien die deutſche Fregatte 
„Friedrich Karl“ und etwas ſpäter die britiſche Fregatte „Swiftſure“ vor 
Malaga. Dieſe Schiffe beſchloſſen, das Bombardement von Malaga zu 
verhindern. Der Commandant der franzöſiſchen Fregatte „Jeanne d Arc“, 
welcher Weiſung hatte ſich neutral zu verhalten, weigerte ſich, mit den beiden 
anderen Schiffen gemeinſam vorzugehen, wandte ſich aber wegen weiterer Befehle 
an den Admiral Chailly. Die beiden Fregatten gingen in See und wenige Sees 
Meilen vor Malaga begegneten fie den Rebellenſchiffen „Victoria“ u. „Almanſa“, 
die ohne Flagge ſegelte. Der Capitän des „Friedrich Karl“ forderte die „Almanſa“ 
auf, ihre Flagge zu zeigen, und da keine Antwort erfolgte, feu rte er einen 
Schuß über ihren Bug. Die „Almanſa“ zog nun die ſpaniſche Flagge auf 
und zeigte zugleich eine Parlamentärflagge. Capitän Werner befahl dem 
General Contrerals, an Bord des Friedrich Karl zu kommen, was derſelbe that 
und dann als Gefangener zurückgehalten wurde. Inzwiſchen nahm die Swiſt⸗ 
ſure Beſitz von der Victoria. Die Abſicht der beiden Capitäne war, die Re⸗ 
bellenſchiffe in den Hafen von Carthagena zurückzutreiben und ſie dort zu bloki⸗ 
ren; doch der das britiſche Geſchwader befehligende Admiral kam hinzu und be⸗ 
fahl, die Fregatten zurückzuhalten und ihre Mannſchaſten bedingungsweiſe zu 
entlaſſen, dagegen den General Contreras bis auf weitere Weiſung als Gefangenen 
zu behalten Die Fregatten kamen am Sonntag Morgen in Carthagena an, die Re“ 
bellenſchiffe ohne Flagge, und ankerten in der Escombrerabai. Alle Conſuln, außer 
dem franzöſiſchen, und eine Deputation der Rebellenregierung kamen an Bord des 
Friedrich Karl. Nach einiger Berathung gaben die Befehlshaber der fremden 
Kriegsſchiffe den Mannſchaften der Almanſa und Victoria zwölf Stunden 
Friſt, um die Schiffe zu verlaſſen. Die Mannſchaften weigerten ſich, ſchienen 
aber geneigt, vor einer Gewaltandrohung nachzugeben.“ Nach dieſer Dar⸗ 
ſtellung iſt es klar, baß die Kriegsſchiſſe Englands und Deutſchlands ſich in 
die neueſte Maßregelung der carthageniſchen Rebellenſchiffe vollſtändig ge: 
theilt haben, und es ſcheint ſogar, daß der britiſche Admiral eine ganz be⸗ 
ſonders entſcheidende Rolle übernommen hat. Es iſt zu bedauern, daß das 
engliſche Parlament ſeine Seſſion ſo eben geſchloſſen hat, ſonſt würden wir 
wahrſcheinlich in den eriten Tagen eine noch ausführlichere Erklärung der 
engliſchen Regierung erhalten, als Lord Enfield ſie ſchon gegeben hat. 


————_—) 


Deutſchland. 

= Berlin, 7. Auguſt. [Vom Reichstage. — Eiſenbahn⸗ 
weſen. — Die Cholera⸗Commiſſion. Handel mit 
Arzneimitteln. — Marine.] Als gegen den Schluß der letzten 
Reichstagsſeſſton die Frage angeregt wurde, ob es ſich empfehlen möchte, 
das Milltärgeſetz in einer Herbſtſeſſton zu berathen, erhoben ſich in 
leitenden Kreiſen vielfach Stimmen dagegen. Man wies darauf hin, 
daß eine beträchtliche Anzahl von Abgeordneten, auf welche man ſonſt 
für die Vorlagen zu rechnen haben würde, bedenklich werden möchten, 
ſo kurz vor den Neuwahlen ihren Sitz im Reichstage auf das Spiel 
zu ſtellen. Schon damals ſprach man von der Eventualttät einer Auf⸗ 
löſung des Reichstages und der foforligen Anberaumung von Neu: 


(b. Kameke) unterbrochen, worauf der Fürſt unſern Landsmann einlud, 
um 5 Uhr am ſelben Tage mit ihm „en famille“ zu ſpeiſen. 


Die Einladung war Bewels dafür, daß der Beſuch und die Adreſſe 
von dem Reichskanzler günflig aufgenommen worden war, und die 
Art und Weiſe wie er von feinem hohen Gönner und deſſen Gattin 
und Familie empfangen wurde, beweiſt, daß wahre Höflichkeit ſich mit 
der höchſten Würde wohl verträgt. Ein Wohl auf alle Deutſchen hier 
und anderwärtd außerhalb der Grenzen des Reiches wurde von dem 
Wirthe ausgebracht (das Glas des Fürſten, aus dem er dieſes Wohl 
trank, wurde am Sonnabend nach Beendigung der Erzählung des 
Hrn. Berghoff benutzt zu einem Erwiderungs⸗Toaſte auf jenen ſelbſt). 
Während diefed Beſuches, der 5 Stunden währte, wurden alle Gere: 
monien bei Seite geſetzt und der Beſucher recht eigentlich heimiſch ge⸗ 
macht. Kurz nach Beginn der Tafel erhielt Fürſt Bismarck ein Tele⸗ 
gramm, welches ihm den Tod des Kaſſers Napoleon in Chiſelhurſt am 
Morgen des Tages anzeigte, und der Sieger in dem großen Kampfe ſprach 
edel über feinen nun lodten Feind. Der Einfluß, den dies Ereigniß auf 
die verſchiedenen Parteien in Frankreich haben könne, wurde kurz bes 
zührt, jedoch das am meiſten anziehende Thema für den Familienkteis 
des Fürſten und die noch anweſenden hochgeſtellten Gäſte, die Herren 
Geh. Räthe v. Obernitz und Lothar Bucher, war die Erzählung unſeres 
Freundes über die Lebensweise eines jungen Volkes in Ländern wie 
das unſrige, 

Nur vorübergehend erwähnen wir die gütige Aufmerkſamleit, welche 
dieſe hochgeſtellte Familie ihrem Gaſte erzeigte, ſowie der reichlich ihm 
gegebenen Andenken an dieſe Stunde, als z. B. der Cigarre, die er 
füf viel zu köstlich erklärte, um ſte rauchen zu können, der Mütze, die 
der Reſchekanzler an dem denkwürdigen Tage trug, als der franzöſiſche 
Kaiſer nach der Schlacht von Sedan ſeinen Degen dem Sieger über⸗ 
gab, und der photographiſchen Bilder der fürſtlichen Familie, welche in 
der zarteſten Weiſe der Frau unſeres Berghoff nach Melbourne geſandt 
wurden. Dieſe und andere Aufmerkſamkeiten machten Berghoff voll⸗ 
ſtändig heimiſch in dem hohen Cirkel. Unter alle den werthvollen 
und reich verzierten Adreſſen, welche der Füirſt aus allen Theilen der 
Welt erhalten halte, wurde dem Ueberbringer auch nochmals die äußerſt 


überzeugte, ſie würde in gleichen Ehren gehalten wie jene. Noch vor 
dem Abſchiede erhielt Berghoff die Einladung der Frau Fürstin, fie am 


So ſchwer auch Anfangs Berghoff es geſunden, eine Audienz beim 


günſige Gelegenheit ergreifend, erſuchte er ſeinen fürſtlichen Wirth um 
ein Einfährungsſchreizen zum Grafen Moltke, und erhielt daſſelbe augen⸗ 
blicklch in der liedenswürdigſten Welſe. 


Am 10. Januar ſtellte ſich Heir Berghoff in dem Vorzimmer des 


Die Audienz wurde hier durch den Eintritt des Kriegsminiſtens Grafen Mollke ein, und wurde zum nicht geringen Erſtau 


Ä gemeſſen 
Frage der Reichstagsauflöſung iſt in letzter Zeit mi 1 


gekommen; man hat indeſſen Grund zu der Annahme, daß f egung 
ſowenig wie früher darauf eingegangen werden möchte. 00 eben. 
untrüglichen Anzeichen dürften ſogar die Ausſichten auf eine ach fat 
ſeſſion ſpeciell zur Erledigung des Militärgeſetzes ſich bedeuten 
ringert haben. — Die an das Staateminiſterium ergangene Be Dei: 
zur Abſtellung der, auf dem Gebiete der Eiſenbahnverwaltung hero, 
getretenen Mißſtände Geſetz⸗Vorſchläge zu machen, wird bereits fin u 
nächſte Seffion des Landtages ihre Erledigung finden. Es waren d ie 
ſchon mehrfache Vorſchläge im Handelöminifterlum ventilirt worden 
Wie man ſich erinnern wird, gehörte der jetzige Handels minſſſer 10 
zu ſeiner Einennung zum Unterſtaatsſeeretär im Handelaminiſſe un 
als Vertreier der Regierung der Speclal⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion 9 

und hatte Gelegenheit ſchon in dieſer Eigenſchaft Vorſchläge zu ma Ei 
welche nunmehr wohl greifbare Formen gewinnen werden. Jedenfallg 
wird die nächſte Landtagsſeſſion für die Geſetzgebung auf dem Gebiet 

des Eiſenbahnweſen eine ganz beſondere Bedeutung erlangen. — Ol 
Reichscommiſſion, welche der Bundesrath behufs Feſiſtellung von Mat. 
nahmen gegen die Cholera eingeſetzt hat, war zunächſt Damit beſchifſgſ 

ſich zu conſtitntren und über den Geſchäfisgang zu verſtändigen. (z 

ſollen demnächſt die Reſultate der Berathung durch Aufſtellung üg 

Reihe von Grundſätzen bekannt werden. Da die hervorragenden mag, 

ciniſchen Autoritäten, von denen die Anregung zur Berufung einn 

folgen Commiſſton ausgegangen, dieſer letzteren angehören, ſo nimm 
man an, daß Vorarbeiten für die jetzigen Berathungen bereiſz von. 
handen waren, welche geeignet find, deren Fortgang zu fördern. — 
Es find in letzter Zeit vielfach Vorſtellungen über eine ſchärfere Con, 
trole des Handels mit Arzneimitteln ergangen, welche, wie man hon 

an entſcheidender Stelle große Berückſichtigung gefunden haben. 63 
ſoll namentlich ſtrenge über die Anfertigung derjenigen Mittel gewagt 
werden, welche man vielfach zum Schutz gegen die Cholera anpuff. 
— Die Nachricht von der Bereitſtellung mehrerer Kriegsſchiffe der 
deutſchen Marine, um in die ſpaniſchen Gewäſſer abzugehen, wird gon 
unterrichteter Seite beſtätigt, jedoch mit der Hinzufügung, daß die m 
gangenen Weiſungen für allernächſte Zeit noch nicht zur Ausführung 
kommen möchten. 

D. R. C. [Der Mangel an Candibaten der evangell⸗ 
ſchen Theologie] macht ſich nicht blos in der evangeliſchen She 
in hohem Grade fühlbar, er tritt noch mehr bei der Beſetzung her 
Hauslehrerſtellen auf dem Lande hervor, wo ganz beſonders Tune 
Theologen ein ſehr geſuchter Arlikel find. Aber nicht blos hie auch 
bei den verſchiedenen Inſtituten, in denen Predigtamts⸗Candidaſen it: 
her Verwendung fanden, können die eniftebenden Lücken bei dem Man: 
gel an neuen Kräften nicht mehr ausgefüllt werden. So beklan it 
gegenwärtig der bekannte Ober⸗Conſiſtorlalrath Dr. Wichern dare, 
daß in dem von ihm gegründeten „Rauhen Hauſe“ bei Hamburg & 
an den noͤthigen geiſtlichen Kräften in hohem Maße mangelt, und daß, 
wenn es nicht bald gelingt, Candidaten zu gewinnen, es ſchließlich un: 
möglich if, mit dem Inſtitut weiter zu kommen. Herr Dr. Wichern 
beklagt ſich aber nicht nur über den Mangel an Candidaten, auch die 
Zuführung von „Brüderkräften“ für das Rauhe Haus beginnt immer 
ſpärlicher zu werden, und erſucht er deshalb die Gönner der Anſtal,, 
ihm ſolche in ausreichender Zahl zuweiſen zu wollen. Bemerkenz⸗ 
werih iſt übrigens, daß nur ſolche „Brüder“ Aufnahme finden, die 
über 20 Jahre alt, aber „unverlobt“ find. 

[Die Nachricht von den großen Erſparniſſen] welche der 
General v. Manteuffel bei feines Militärververwauung in den oren⸗ 
pirten Gebieten Frankreichs gemacht habe und die er nach ſeinem Er⸗ 
meſſen verthellen wollte, hat „vie! Staub aufgewirbelt.“ Wit finden 
m der „Altpreußiſchen Zeitung“ (Neuer Elbinger Anzeiger) ein recht 
intereſſantes Schreiben eines bei dieſen Erſparniſſen betheiligten Feld⸗ 
webels, welches die Art dieſer Etſparnſſſe etwas beleuchtet und wöͤlt⸗ 


lich alſo lautet: f 
Barzim bei Soldau, 1. Auguſt 1873. 
Der verehrten Redaction mochte ich zu dem Artikel „über Erſparaif 
der Occupationstruppen in Frankreich, die zur Vertheilung kommen ſollen 
Faure 5 0 70 mit der Bitte mittheilen, dieſe meine auf Wahrheil 
eruhende Mittheilung angänglichen Falls zu übernehmen. 


nen ber 
hohen Offiziere, welche das innere Heiligthum ihres großen Chefs um: 
lagerten, als er ſein Einführungsſchreiben vom Reichskanzler producleſt, 
ſofort zum Grafen geführt. Hier wiederum war er einem der größen 
Geiſter der Gegenwart gegenüber, und hier wiederum wurde er ohh 
dem größten Generale der Welt mit freimüthiger Höflichkeit empfangen 
Graf Mollke hat den Ruf zurückhaltend und ſchweigſam zu fein; dah 
Herrn Berghoff's Bericht über dieſe Audienz zeigt, daß die Unter 
tung zwiſchen Beiden durch den Feldmarſchall encouragirt und g 
Gange erhalten wurde, fo daß dieſelbe auch nicht einen Moment IN 
Stocken gerieth. Graf Moltke zeigte eine überraſchende und nollfon 
mene Kenniniß der Geographie unſerer Colonie, ſowie einen ſehr uh 
tigen Einblick in deren ſoclale und politiſche Zuſtände. Bei dieſer Ör 
legenheit ſicherte Berghoff ſich wiederum ein bleibendes Zeichen für dei 
Erfolg feiner Miſſion, indem das ſchöne Bild des großen Feld here, 
welches ex ebenfalls am Sonnabende dem deutſchen Verein verehilh, 
folgendes Autograph deſſelben trägt: „Den deulſchen Landsleuſg 
jenſeits des Oceans freundlichen Gruß aus der Heimat. Berl 
10, Januar 1873. Graf v. Mollke, Feldmarſchall.“ Graf Mol 
Freundlichkeit gegen feinen Beſucher endete damit noch nicht; er alle 
ihn nicht eher, bis er ihm mehrere werthvolle Andenken gegeben, N 
ſlets als geſchätzte Erbſtücke feiner Familie verbleiben follen. 5 

Den Abend dieſes Tages verbrachte Berghoff mit der Fürstin DI 
marck und deren Familie in der Oper, doch als in der fürſtlichen Loge 
ſich Prinz Friedrich Carl und andere hohe Würdenträger einſtelllen, 
wurde es unſerem Freunde dort doch etwas zu beklommen daſelbſt, 
und er entfernte ſich noch vor Beendigung der Vorſtellung — ein 
Eliquettenbruch, für den er am nächſten Morgen, als er ſich end: 
giltig bei der liebenswürdigen Fürſtin empfahl, freundlichſt zurechtge' 
wieſen wurde. 

Nachdem Herr Berghoff feinen Vortrag beendet hatte, brachte der 
deutſche Conſul für Victoria, Herr W. A. Brahe, der Vorſſtzender der 
Verſammlung war, nacheinander das Wohl des Reichskanzlers und das 
des Grafen Moltke aus, in welches alle Verſammelſen auf das herz⸗ 
lichſte einſtimmten. Nach dem erſten Hoch wurde „die Wacht, am 
Rhein“, nach dem zweiten „Was iſt des Deulſchen Vaterland“ ge⸗ 
ſungen. Das Wohl der Fürfiin v. Bismarck in Anerkennung der 
liebenswürdigen Aufnahme ihres Landsmannes aus Melbourne wurde 
von Dr. Jonaſſon ausgebracht, der gleichzeitig den Vorſchlag machte, 
daß dle deutſchen Damen Melbouine's der Fürſtin ein eigengearbeite* 
tes Souvenir überſenden ſollten, um ihr zu zeigen, daß ihre Güte von 
den hieſigen Deutſchen hoch aufgenommen worden fel. 

Tas lezte Hoch des Abends — nämlich das auf Freund Verghoff, 
wurde von Dr. Lilienfeld ausgebracht und herzlich aufgenommen. 
Herr Bergboff kann mit Recht auf den Erfolg feiner Sendung ſtolz sein. 


Die Nagelprobe] Seit langer als einem Jahrtauſend iſt die Jöhig, 
eit a Neicung unferer Landsleute, rieſige Quantitäten geiſtiger Gelränte 


4 


‚rienendfchluß wurden die Verpflegungsgelder der Mannſchaf⸗ 
4 HN während di⸗ Uther die mit Dffuieritellen 
5 Heltebenen und die Offizierſtellvertreter Anfangs 15 dann 5 Francs tägliche 
i ielten. 8 
Bortiondgelhr 1 doppelten Löhnung neben den Portionsgeldern an die 
perde ee war beſtimmt, iſt aber nicht bei allen Truppen erfolgt. 
; Olf hierüber mebrfache Beſchwerden einliefen, hat auf eine Anfrage das 
95 commando der Oecupations⸗Armee unterm 15. Juli 1872 beſtimmt: 
Dur daß wo eine Zahlung der doppelten Löhnung neben den Portions⸗ 
geldern ſtattgefunden, ſolche belaſſen werden, eine nachträgliche Zah⸗ 
ö lung aber nicht ftatifinden darf“ e 
Der Unterzeichnete hat allein für ſeine Perſon ca. 60 Thlr. eingebüßt 
d mit ihm noch 5 Cameraden ſeines Bataillons. 5 
m Die geehrte Redaction wird jetzt wohl keinen Zweifel haben daß ſo 
loſſale Eeſparniſſe haben gemacht werden können, die jebt an Offiziere 
29 Mannſchaften veribeilt werden jollen, die unr zum Theil ihr Gut und 
Blut für die wichtige Sache einſetzten, während wir, die Krieger, denen es 
verkürzt iſt, uns mit der Verfügung vom 15. Juli 1872 begnügen müſſen. 
Die verehrte Redaction, wie überhaupt die geſammte Preſſe nimmt ſo 
lebhaften Antheil an der in Ausſicht ſtebenden Vertheilung der ſogenannten 
Erſparniſſe, daß ich nicht umhin kann, dieſen Fall Wohlderſelben mitzutheilen. 
Vielleicht wäre es doch möglich auf dieſem Wege „Jedem das Seine“ 
zu geben! Achtungsvoll ergebenſt 


olle, 
: Reſ.⸗Feldwebel vom Hann. Jäger⸗Bat. Nr. 10. 
Man darf begierig ſein, zu erfahren, ob denn dies Schreiben ganz 
wirkungslos bleiben wird. 
rg a. W., 4. Auguſt. [Erſte Ausführung der SS 15 
r etzes vom 11. Mai.] Dem bieſigen Kirchenvorſtande 
iſt von dem Oberpräſidium der Provinz Brandenburg durch die Frankfurter 
Regierung eröffnet worden, daß, da die Uebertragung des katholischen Pfarr⸗ 
amtes daſelbſt an den Pfarrer Klein nicht nach Vorſchrift des Geſetzes Aber 
die Vorbildung und Anſtellung der Geiſtlichen vom 11. Mai c. erfolgt ſei, 
alle von demſelben vorgenommenen Amtshandlungen als ungültig betrachtet 
werden. 
Poſen, 7. Auguſt. [Ultramontane Wühlereien.] Morgen ſoll 
bekanntlich der Erzbiſchof über die Beſetzung der Probſtei Filehne durch 
den Geiſtlichen Arndt vernommen werden. Man bört auf der Schrodka, 
Walliſchei, Oſtrowek u. ſ. w. Gerüchte, der „Primas der polniſchen Kirche 
ſolle mit Gewalt, event. unter Aſſiſtenz von Militär vor Gericht geführt 
und mit Spitzbuben zuſammen eingeiperst werden.“ Solche Märchen er⸗ 
zählen ſich polniſche Bürger in den Schänken und dürften ſich den Text 
dazu kaum gus den 1 5 geſaugt haben, wenn ſie auch vielleicht etwas 
zu grell malen. Der „Wiarus“ ſcheint auf vas Curſiren eines ſolchen 
Märchens hinzuweiſen, denn er giebt feinen Leſern, indem er auf den zur 
Vernehmung des Erzbiſchofs angelegten Termin hinweiſt, den Rath, ſich 
zubig zu verhalten und vor den Altaren Gott um ein beſſeres 2008 zu 
en. Er wünſcht, daß „dieſer traurige Tag für uns ruhig und glücklich 
porüber gehen, daß Niemand ſeine Hand zur 
ben möge.“ 8. 
Hamburg, 5. Aug. lUnterſuchung.] Wie der „Kieler Ztg.“ 
geſchrieben wird, hat hier neulich der § 47 der neueingeführten deut⸗ 
{hen Stemannsordnung, an welchem das Geſetz faſt geſcheitert wäre, 
eine eiſte Anwendung erfahren. Dieſer Paragraph enthält bekanntlich 
die Vorſchrift, daß, wenn von iner Schlffsbeſatzung drei Mann vor 
Abgang des Schiffes aus einem Hafen eine Beſichtigung des Provlants 
fordern, ſolche von Seiten der zuſtändigen Behörde zu geſchehen hat. 
Am 31. Juli Morgens nun verlangten drei Mann von der Beſatzung 
der hannoverſchen Kuff „Minerva“ beim Seemannsamt die Unter: 
ſuchung des Provlantd, worauf die beeidigten Beſichtiger der Aus⸗ 
wandererſchiſſe, die Capftäne Sadewaſſer und Ruß, ſich an Bord bes 
gaben und die Klagen der Mannſchaft, daß der Proviant ſchlecht ſei, 
auch wirklich für begründet fanden. Die Angelegenheit iſt zur Unter⸗ 
ſuchung verwieſen. . 
Münſter, 4. Anguf. [Die Knappſchaftsvereine.] Die 


„eff. Volksztg.“ veröffentlicht folgenden Erlaß des Oberpräftdinms 
von Weſtfalen: 5 


Störung des Friedens erhe⸗ 
Oſtd 


BT : w Münſter, den 30. Juni 1873. 
„Der königlichen Regierung erwidere ich ergebenſt auf den gefälligen Be⸗ 
richt vom 23. April d. J. I. b. 1109, betreffend die in letzterer Zeit beſon⸗ 
ders zahlreich unier dem Namen „Kuappen⸗Vereine“ ſich bildenden 
Vereinigungen von Vergarbeitesst, welche ihren Statuten nach zum Theil 
rein geſellige Zwecke, zum Theil neben dieſen auch Berſicherungswecke für 
den Fall von Krankheiten, Unglücks⸗ und Sterbenfällen ibrer Mitglieder 
verfolgen, wie ich es mit Rüchſicht auf die angezeigten Ergebniſſe der über 
die Wirkſamkeit dieſer Vereine und deren ſocialiſtiſche ſowie kirchen⸗ 
politiſche Tendenzen ſtattgehabten Ermittelungen für geboten erachten 
muß, nach dem ſehr 


Seit uxalter Zeit gilt es als 1 und taktlos, beim 
ies lehrt uns ein Zech⸗ 


„So hatten es auch 
Die Alten im Brauch, 
Wenn ſie vor Jahren 
ein luſtig waren. 
ie ſchenkten voll ein 
Und lrunken fo rein, 
Daß man das Glas von oben 
Konnt auf den Nagel proben: 
1 Das war zu loben!“ 

„Dies hieß „die Bartneige“. Wie zeitgenöſſiſche Autoren verſichern, be⸗ 
diente man ſich dazu „mächtiger, ungeheurer Becher“, auf welchen man oſt 
zum Andenken an „tüchtige Süffe“ die Namen der Vollbringer ſolcher an⸗ 
brachte. Oft erging es bei großen Gaſtgeboten dem Mäßigen ſchlecht, der 
ſich außer Stande ſah, „Beſcheid zu thun“ — fo wurde z. B. ein Herr 
von Zastrow, weil er es 1641 an einer Tafel ablehnte, den Zutrunk eines 
preußſſchen Edelmannes zu erwiedern, in dem darob ausgebrochenen Duell 
erſtochen. — Am Hofe Heinrich IV. von Frankreich war Ano Moriß 
bon Heſſen ſo verwegen, in Gegenwart des „hispaniſchen Ambaſſadeurs“ 

das Wohl des framzöſiſchen Herrſchers und das „Verderben“ des von Spa⸗ 
Gel zu Arinfen, Unter den Proteſtanten galt es als unerlaubt, auf die 
eſundheit des Papſtes zu toaſten. 10% ; 


[Ein Gedicht von Richard Wagner.] Aus Bayreuth wird uns 
geſchrieben: Am 2. Auguſt wurde hier die Hebefeier des Wagner⸗Theaters 


5 Gegenwart einer großen Zuſchauermenge begangen. Fremde waren außer 


dn Abbé Franz Lißt, der ſchon längere Zeit in Bayreuth ſich aufhält, trotz 
en Einladungen Wagners nicht erſchienen. — Daß Wagner in der Zukunfts⸗ 
deſie noch mehr leiſten kann, als er im „Wigelaweia⸗Genre“ bewieſen hat, 
lehrt das Gedicht in Zukunfts⸗Knittelreimen, welches er auf dem Baue den 
auweſenden Werkleuten und Vertretern der Stadt Bayreuth vortrug. Wir 
laſſen es wörtlich hier folgen: ü 
Zum Hebefeſte des Bühnenſpielhauſes zu Bayreuth. 
Sous ich Euch nach rechtem Gewichte 95 5855 aid 
200 glaub', unter der Wucht müßte der Dachſtuhl ſchwanken; 
amit wir aber Alle unperſehrt bleiben, - 
Sag' ich nur ohne jed' Uebertreiben, 
Daß ich wohl Beſcheid davon weiß, 
Was ich verdank' Eurem redlichen Fleiß. 
Jetzt haben wir Alle zwar gut Lachen, 
Da hoch in der Luft wir uns luſtig können machen: 
Als wir aber noch tief im Erdboden ſtaken, 
Da hatte das Ding manch' ſchlimmen Haken; 
Da hieß es: was graben denn die dort unten? 
Wird dort der Stein der Weiſen gefunden? 
Den ließen wir liegen; doch Mauerſteine 
Stemmten wir auf zum feſten Gebeine, 
Darauf in die Luft wir hoch 
Uns ſchwangen aus dem tiefen Loch. 
Die Zimmerer mit ihren langen Stöcken, 
Die mußten das Gerüſt in die Höhe reden, 
Darauf wir nun ſtehen und weithin ſchauen, 
a Uns zu bedenken, was nun noch zu bauen. 
: Verſtehen's noch nicht Alle, doch Eins iſt gewiß: 
* Dias Ding geht nach einem fihren Plan und Riß. x 
Bu: 
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amtes zu Derimund in deſſen Schreiben vom 27. März d. 
lung der ſtaatlichen Genehmigung zu dem Betriebe der zur Verſich 
Krankheits⸗, Unglücks⸗ und Sterbefälle eingerichteten Caſſen dieſer Vereine 
mit äußerfter Sorgfalt zu verfahren, für jetzt aber und bis auf 
Weiteres die von Seiten ſolcher Vereine eingehenden Anträge auf Erthei⸗ 
lung jener Genehmigung überhaupt abzulehnen 


ſteigerten Anſtrengungen, it zur 3 8 tut 
fein ien Nabe der focialiſtiſchen, kirchenpolitiſchen, ſtaats⸗ 
eindlichen 
durch ſtaatliche Genehmigung a d und Sterbekaſſen von Ver⸗ 
einen der bezeichneten Art neue mit den { 

ausgeſtattete Factoren ins Leben treten zu laſſen, an welchen jene Tendenzen 
Sammel: und Stüg punkte finden könnten. 


zu ſehr im Fluß, als daß die Ermittelungen und Wahrnehmungen darüber, 
in wiefern die reſp. Vereinsbildungen in die Bewegungen eingreifen und 
denſelben förderlich ſind, als abgeſchloſſen betrachtet werden können. 


Prüfung und reſp. Beanftondung der beim Oberpräſidium reſſortmäßig ein⸗ 
gehenden reſp. Anträge maßgebend ſein werden, kann ich der königlichen 
Regierung nur empfehlen, bezüglich derjenigen hier in Betracht kommenden 
Anträge, über welche dortigerſeits reſſortmäßig zu befinden iſt, in gleicher 
Meile zu verfahren. 


keit dem Vereinsweſen auf dieſem Gebiete und den dabei zu Tage 
tretenden Erſcheinungen forigeſetzt zuzumenden und über die gewonnenen 
weiteren Erfahrungen nach Jahresftiſt gefälligſt zu berichten. 


An die königliche Regierung zu Arnsberg. 


gaben die Ultramontanen in Paderborn den Mitgliedern des Centrums 
ein großes Feſteſſen. 
horſt, Gebrüder Reichenſperger, o. Savigny vertreten, v. Gerlach hatte 
die Einladung zu ſpät empfangen; die Betheiligung war eine außer⸗ 
ordentlich zahlreiche; über 1000 Perſonen hatten ſich angemeldet, es 
konnten aber nur 400 theillnehmen, weil kein entſprechender Saal da 
war. 
Der Biſchof Martin eröffnete das Feſt mit einem Toaſte auf Kaiſer 
und Papſt. Außerdem hielt Windthorſt zwei Reden und empfahl 
den Anweſenden vor Allem das Halten der „Germania“. 
Mallinckrodt, Reichenſperger und Saoigny ſprachen über den ent⸗ 
brannten Kampf. 
Eſſen dauerte bis 7 Uhr Abends und begab ſich darauf Alles zum 
Bürgerverein, wo bis ſpät in die Nacht poculist wurde. 


Projects, den Rhein, Weſer und Elbe durch eine Waſſerſtraße zu ver⸗ 
binden, welches bekanntlich in Träftigfter Weiſe von dem Verein zur 
Wahrung der gemeinſamen wirthſchaftlichen Intereſſen in Rheinland 
und Weſtphalen aufgenommen iſt, waren in letzter Zeit von einem 
ſelbſtſtändigen Comite für die Erbauung der erſten Stricke, des 
Emſcher Canals, Vorarbeiten gemacht worden. Dieſes Comite, 
in welchem die verſchtedenen Anſichten über die Ausführung vertreten 
waren, hat auf eine bezügliche Eingabe an den Miniſter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten die folgende Verfügung erhalten: 


v. a den Bau der Canalſtrecke vom Rhein in der Gegend von Ruhrort 
dur 
Lippe her betreffend, daß ich zwar den Bau dieſer Canalſtrecke als ein 
Ganzes, nicht aber die nur iheilweiſe Ausführung bis Kraupe, als ein 
Unternehmen anzuſehen vermag, bei welchem mit Rückſich 


eachtenswerthen Gutachten des königlichen Operberg⸗ 
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Es kommt hierbei in Betracht, daß es bei der Lebhaftigkeit und den ge⸗ 
womit zur Zeit jür die Ausbreitung und die agi⸗ 


Tendenzen gewirkt wird, nothwendig vermieden werden muß, 
erkmalen der Rechtsfähigkeit 


Zudem ſind die Bewegungen auf den bezeichneten Gebieten zur Zeit noch 


nbem ich bemerke, daß bis auf Weiteres die Geſichtspunkte für die 


Zugleich erſuche ich die königliche Regierung ergebenſt, ihre Aufmerkſam⸗ 


Das eingereichte Actenſtück erfolgt hierbei zurück. 
Der Oberpräſident von Weſtfalen. 
v. lwetter. 
Feſteſſen.] Heute 


Paderborn, 5. Auguſt. [Ultramontanes 


Es waren die Herren v. Mallinckrodt, Windt⸗ 


Auch confervative Proteſtanten waren geladen und erſchienen. 


Auch 


Dazwiſchen wurden mehrere Lieder geſungen. Das 


(Volks⸗3.) 
Düſſeldorf, 6. Auguſt. [Rhein⸗Ems⸗Canal.] Als Theil des 


Berlin, den 8. Juli 1873. 
Dem Emſcher Canal⸗Comite erwidere ich auf die Vorſtellung dom 18. 


das Emſcherthal nach Dortmund nebſt einem Waſſerzubringer von der 


t auf die für den 
öffentlichen Verkehr zu erwartenden Vortheile die Unterſtützung oder Bes 
theiligung der Staatsverwaltung in nähere Erwägung zu ziehen 177 würde. 

Ueber die Art und den Umfang einer ſolchen eventuell in Ausſicht zu 
nehmenden Unterſtützung kann aber nicht in dem gegenwärtigen vorberei⸗ 
tenden Stadium des Unternehmens, vielmehr erſt dann überhaupt eine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen werden, wenn nicht nur die Vorarbeiten nach allen 
Richtungen vollendet find, ſondern auch der geſammte Koſtenbedarf für An- 
lage und Unterhaltung, ſowie der Umfang der dazu bereiten Privatcapitalien 
genau zu überſehen iſt. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
enbach. 


g gez. 
An das Emſcher Canal⸗Comite z. H. des Herrn E. Waldthauſen, Eſſen. 
Das Comite hat darauf beſchloſſen, zur fofostigen Ausführung der 


Ihr ließ't ſie leben, die beide erdacht; 
Doch wiſſen's fie ſelber kaum, wer fie gemacht. 
Ganz richtig zwar that jeder das Seine 
Und daß ihr gleich ſeht, wie die Sach’ ich meine, — 
Ohne den Brückenwald, feinen Riß und Plan 
Kamen wir ſicher nicht auf dies Gerüſt heran. 
Betrachtet's genau: das war eine Kunſt, 
Solch“ Werk wählt nicht aus Nebel und Dunſt! 
Ich glaub', daß keine beutihe Stadt 
Solch kühnen Zimmerbau aufzuweiſen hat. 
Der kam vom Papier nun auf das tiefe Loch, 
Meint man, er wär' d'raus herausgewachſen doch! 
Wie kamen wir heraus aus Lehmen und Koth? 
Es half Einer dem Andern, und Allen die Noth; 
Und war's nicht ein Helfer, jo war es ein Hölfel. 
Dem Zimmermeiſter Weiß half der Maurermeiſter Wölfel. 
Das alles iſt klar, und Jedermann weiß es; 
Doch bedarſ 's noch immer eines Beweiſes, 
Wie das Alles mit rechten Dingen zuging, 
Daß man hier ſolchen Baues ſich unterfing. 
Die Sache hat einen dunklen Grund, 
Gleich dem, auf dem dies Gerüſt eniſtund: 
Nun Ihr aus dem Grund es heraufgebracht, 
So ſag' ich Euch auch, wer den Plan gemacht. 
Mag wer will Teufelswerk drin erſchauen, 
Ich ſag's: den Plan entwarf — das Vertrauen! 
Ein tief unergründlich deutſches Verlangen 
Sollt wieder einmal zum Vertrauen gelangen: 
Es vertraute Einer auf deutſches Weien; 
Nun hört, ob er damit unglücklich geweſen! 
In langen Jahren ſchuf er ſein Werk; 
Ibm gab das Vertrauen Kraft und Stärke: 
Und daß er fein Werk getroſt vollende, 
Reicht ein König ihm ſelbſt die Hände. 
Im bairiſchen Frankenland a 
Bot ihm der Bürger nun auch die Hand; 
Und datt der auf ſich ſelbſt vertraut, 
Vertrauen nun auch das Haus ihm baut, 
Darin ſein Werk aus ſeinem Plan 
Nun deutlich auch tret an die Welt heran. — 
Drum ſag ich: der Grund auf dem wir bauten, 
it, daß mir Bayreuth's Bürger vertrauten. 
nd das iſt nicht nur jo bildlich geſprochen: 
Der Grund, in den wir dies Loch gebrochen, 
Das iſt Bayreuther Grund und Boden; 
Den ſollten wir diesmal nicht ausroden, 
Sondern mit ſolchen Kunſtbäumen bepflanzen, 
Die wir umzäunen zu einem feſten Ganzen, 
1.8055 Darin der Welt ſich bald ſolle zeigen, 
Was deutſches Vertrauen ſich Ida e zum Gigen. 
Und will ich euch allen Helfern nun danken, 
So faß ich Alles in einen Gedanken, 
Der Alles, was ich jetzt ſagte, 
Und kühn anzudeuten wagte, 
Wie ein edles Bild im feſten Rahmen, 
Einſchließt in einen Namen: 
ch denke, feiner von Euch es bereut, 


uft er mit mir: — es lebe Bapreuth! 


Zr 
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Dortmund und Lippstadt die erforderlichen Mit el ſeitens der Inter⸗ 
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Vorarbeiten für den Emſcher Canal von Ruhrort am Rhein nach 2 


eſſenten durch Zeichnungen aufzubringen, welche gleich bei ihrem Be⸗ 
ginn ein fo günſtiges Reſultat ergaben, daß die Deckung des erfordern ⸗ 
lichen Betrages zweifellos geſichert erſcheint. Bereits iſt man mit dem 
königlichen Baurath Michaelis zu Münfter in Unterhandlung wegen 
Ausführung der Vorarbeiten getreten, welche letztere derart gefördert 
werden follen, daß die Fertigſtellung vor Eintritt des Winters zu er 


warten iſt. 2 
Deſter reich. * 


Wien, 6. Auguf. [Convention zwiſchen Oeſte reich und 
Italien.] Wir geben hiermit den Wortlaut der Verordnung, deren 
Ausführung der Erzbiſchof von Olmütz verweigert: a 

Verordnung der Minifterien des Innern und für Cultus und Unterricht 
vom 9. Juni 1873, betreffend den zwiſchen der kaiſerlich öſterreichiſchen und 
königlich italieniſchen Regierung vereinbarten Vorgang bei Mittheilung von 
Todtenſcheinen der beiberjeitigen Staatsangehörigen. 5 

Das k. und k. Miniſterium des Aeußeren iſt mit der königlich italienie 
ſchen Regierung übereingekommen, daß von den mit der Führung der Mas ' 
triken (CibilftandsRegifter) betrauten weltlichen und kirchlichen Functionären 
rückſichtlich der in ihrem Sprengel geſtorbenen Perſonen, welche in dem an 
deren Staate geboren waren oder dort ihren Wohnfi hatten, ohne diesfalls 
ein Erſuchen abzuwarten, unverzüglich und koſtenfrei in der in ihrem Lande 
vorgeſchriebenen Form von amiswegen die Toptenſcheine auszufertigen ſind, 
und daß dieſe Urkunden in Oeſterreich an die königliche italieniſche Geſaudiſchaſt 
in Wien und in Italien an die k. und k. öſterreichiſche Geſandtſchaft in Rom 
zu gelangen haben. Den in einer anderen als der lateinſchen oder italie⸗ 
niſchen Sprache ausgeſtellten Todtenſcheinen iſt eine lateiuiſche, von der zu 
ſtändigen Behörde gehörig beglaubigte Ueberſetzung beizuſchließen. Demnach 
werden die mit der Matrikenführung betrauten Perſonen angewieſen, m 

alle des Abſterbens eines italieniſchen Staatsangehörigen den in lateini⸗ 
cher oder ſtalieniſcher Sprache ausgeſtellten over mit einer lateiniſchen Ueber⸗ 
ſetzung begleiteten Todtenſchein ſogleich im Wege der politiſchen Behörde erſter 
yullam zum weiteren Verfahren an den Landes ⸗Chef einzuſenden. Diefe 
erordnung tritt mit 17. Juni 1873 in Wirkſamkett. j 
Laſſer m. p. Stremayr m. p. 5 

[Der Schah in Wien.] Die Abreiſe des Schah iſt nun, wie 
ſchon gemeldet, definitiv feſtgeſetzt; fle erfolgt morgen Vormittags um 
11 uhr von Penzing aus. Im Schloſſe zu Laxenburg werden hierznn 
berelts die Vorbereitungen getroffen. Perſiſche Diener find mit dem 
Verpacken von Gegenſtänden vollauf beſchäftigt. 

Nasr⸗ed⸗Din hält heute Ruhetag und wird erſt Abends ½8 Uhr 
von Laxenburg aufbrechen, um ſich mit feiner Suite zum Feſte nach 
Schönbrunn zu begeben. Im Schönbrunner Parke ſelbſt wird eifrigſt 
gearbeitet und alles in Stand geſetzt, was dem Feſte erhöhten Reiz 
gewähren könnte. Das brillante Feuerwerk, das der Pyrotechnfker und 
Hoffeuerwerker Anton Stuwer abbrennen wird, wird aus meheren 
Fronten beſtehen. Die Illumination des Gartens dürfte diesmal glän: 
zender als jene, die früher zu Ehren des Czars ſtattfand, ausfallen. 
Während des Feſtes werden zwölf Milttärmuſikkapellen an verſchiedene⸗ 
nen Punkten des Gartens ſich produeiren. Die Kalferin wird an dem 
Feſte nicht theilnehmen, jo wird uns von verläßlicher Seite ge: 
meldet. Die hohe Fran ſoll bereits heute Morgen nach Iſchl abgereift 
fein. Die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes werden am Penzinger 
Bahnbofe von dem König der Könige Abſchied nehmen. 1 


Italien. 


[Der Miniſterpräſident Minghetti] | 
hat die Idee, fein Programm vor feinen Wählern in Legnago zu 
entwickeln aufgegeben, und dafür den Bürgermeiſſern von legnago 
und Colonia, welche beiden Städte fein Wahlcolleglum bllden, N 


Nom, 3. Anguft. 


nachſtehenden Brief zukommen laſſen: 
ch habe von meinen Wählern ſchon 


5 ſo viele Proben herzlicher Freund⸗ 
(öl erhalten, daß mich kein 3 


t neuer Beweis davon mehr überraſchen kann; 
es freut mich aber ſtets, wenn ich auf's neue erfahre, daß meine Wähler 

mit mir einverſtanden und zufrieden ſind. Wenn die vielen und ſchweren N 
Arbeiten, welche ich zu überwältigen habe, mich nicht nöthigten in Rom zu 
bleiben, würde ich Sie mit großem Vergnügen beſuchen; ich hoffe indeſſen 
das, was für den Augenblick unmöglich ift, ſpäter nachholen zu können. 
Ich habe nicht nötbig ein politiſches Glaubensbekenntniß vor meinen Wählern | 
abzulegen, denn fie kennen meine Grundſätze; und eben weil fie diefelben 
kennen, haben fie mich zu ihrem Vertreter erkoren. Aber ich hätte ihnen 
gern einfach und offen, wie man zu Freunden ſpricht, auseinandergeſetzt, 
wie ich meine politiſchen Ideen zu verwirklichen gedenke, und ſie würden 


[Eine romantische Gefhichte.] Der Wiener „Preſſe“ wird folgende 
romantiſche Geſchichte erzählt: „Ein armes Beulen bekam. eine 1 
untergeordnete Stellung in einer hochadeligen ruſſiſchen Familie und gewann 


ch durch ihre Liebenswürdigkeit alsbald die Gunſt ihrer Herrſchaft. Dieſe 
uch angenehme (xiſtenz ſollte indeß nicht nen Gez ann 
Tages kam der Sohn des Hauſes, der Lieutenant v. K., berraſcht zu 
Beſuch und blieb einige Wochen. Er ſah das ſchöne Mädchen und glaubte N 
es in leichtem Sturme in ſeiner gewohnten leichtſinnigen Manier zu erobern; f 
allein er hatte ſich arg gelaujät. An der Art dieſes Mädchens ſcheiterten 
alle ſeine Manöver der Verführung; denn ſcheinbar blieb das Mädchen kalt 
und unerbittlich. Aber es war nicht ſo, wie ſie es zur Schau trug. Der 
Widerſtand reizte den jungen Mann, und wenn er anfangs feine beiten 
Eigenſchaften nur im Spiele zu verwenden beabſichtigte, jo erwachte jetzt 
ungeahnte Leidenſchaft in ihm und dieſe entzündete auch das enpfanglich 
Herz des jungen Mädchens. Sie behielt jedoch Kraft und Einſicht genug, um 
ihre Empfindung ſorgſam zu verbergen. Sie hatteeinen harten Kampf zu lämpfen, 
und fie wäre den Beſtürmungen des jungen leidenſchaftlich entflammten 
Mannes erlegen, hätte fie ſich nicht einmal zu dem Entſchluſſe aufgerafft, fein 
aufrichtiges Geſtändniß zart aber doch beſtimmt abzulehnen, da ſie ſeine Nei⸗ 
gung nicht erwidere. Das war zu viel. Schmerz und Entrüſtung trieben 
den jungen Offizier früher aus der Heimath fort, als er fie zu verlaſſen 
geadıie und ſeine zärtliche Mutter ſah beim Abichieve bekümmert in fein 
laſſes Geſicht. Bald hörte man von den Decembriſten und daß fie alle 
zum Tode verurtheilt ſeien. Beſtürzung war in dem Hauſe des Lieutenant 
b. K., denn auch ſein Name ſtand auf der Liſte der Verurtheilten. Die 
hochadelige Familie hatte weitgehende Verbindungen und es gelang, den 
Monarchen zu bewegen, den Lieutenant v. K. zur ewigen Verbannung nach 
Sibirien zu begnadigen. Dieſe Gnade brach der ſtolzen Mutter erſt recht 
das Herz und ſie war kaum ihrer Sinne mächtig, als ſie ſich in Begleitung 
unſeres Mädchens auf die Reiſe begab, um von dem geliebten Sohne für 
immer Abſchied zu nehmen. Es war ein herzzerreißender Abſchied; denn 
Beide waren ſich bewußt, daß fie ſich nie wiederſehen werden. „Wenn ich 
nur eine treue Seele um Dich wüßte!“ klagte die alte Dame in 
ihrem rührenden Schmerz. „Alfred,“ ile eine weiche Stimme, „wollen 
Sie eine treue Gattin mit ſich in die Verbannung nehmen, ſo wieper⸗ 
Be Sie Ihre einſt geſtellte Bitte.“ Der Verbannte vermochte kein 

ort hervorzubringen und breitete ſeine Arme nach dem Mädchen aus. Die 
ſtolze Dame aber wich beſtürzt einen Schritt zurück, denn die Anmaßung 
dieſer Plebejerin war ihr noch immer ein Stich ins altadelige Hey. Sie 
war indeß doch klug genug, dem ſchrecklichen Moment dieſes Opfer zu brin⸗ 
bare den dae Se n e e e De 
neuen öden Heima ibirien.“ — Dam | f a 
die „Preſſe“ bei — nicht ihr Ende gefunben, Herr v. K. hatte kürzlich feln va 
Leben beſchloſſen und die freiwillig v f 
1 zurück, zwar nicht in ihre Heimath, 
in Wien. Die vielen Jahre und 

ben ihre Stirne durchfurcht; doch 4 
anfte Heiterkeit des Charakters Brno - 
kürzlich ihrem Verwandten — 


iche ihrer Pfeaneſter 1 5700 auch in weiteren Kreiſen bekannt werde. 
Beer nn —— 
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ſchreibt, gänzlich unbegründet find. So ſprechen z. B. die Zeitungen von 
einer Anleihe und Finamoperationen, die ich mit gewiſſen Bankiers vor⸗ 
haben ſoll; aber daran iſt kein wahres Wort. Wer meine Thätigkeit in 
den letzten drei Jahren und namentlich bei den jüngſten Parlamentsver⸗ 
Handlungen verfolgt hat, kann nicht im entfernteſten daran denken, daß ich 
die Finanzverwaltung übernommen habe, um ſtörende Neuerungen darin 
einzuführen. Ich würde dieſe Gerüchte nur belächeln, wenn ich nicht darin 
ceeine abſichtliche Täuſchung des Publicums von Seiten derjenigen erblickte, 
welche, nachdem fie illuſoriſche Werthe geſchaffen, die nur auf dem Papiere 
ſtehen, und nachdem fie eine ganz maßloſe Speculation darin hervorgerufen, 
hun daraus Capital zu ſchlagen ſuchen, daß fie unſern Credit herunterbringen, 
u 2 odendo in frutti 
1 ° "del mal di tutti, 
wie Giuſti ſagte, indem fie aus dem Verluſt Aller Gewinn sieben. Ich 
denke immer mit Vergnügen daran daß Ihre Provinz ein Beiſpiel von 
Reichthum beſitzt, welcher das Product von Wiſſenſchaſt, Kunſt und Arbeit, 
eein Muſter jenes Reichthums iſt, welchen man auf beſtem moraliſchem Weg 
erwirbt, indem man nicht allein das materielle Wohl aller Claſſen fördert, 
ſondern obendrein noch ihren Geiſt erleuchtet und ihre Herzen veredelt. 
Ich meine die Cultivirung der Thäler von Verona, großer Landſtrecken, die, 
Horher unfruchtbarer Sumpfboden, jetzt den blühendſten Ackerbau aufweiſen. 
Als rechtſchaffener Mann Vermögen zu machen und immer angenehmer zu 
lleben, aber nicht auf Koſten Anderer und unſerer Selbſtachtung, daß iſt 
eine der ſchweren Aufgaben unſerer Zeit. Ich habe in der Kammer ges 
ſagt, daß, nachdem nun alle Fragen gelöſt ſind, von denen unſere politiſche 
Exiſtenz abhängig war, wir alle unſere Mühe und Aufmerkſamkeit vorzugs⸗ 
torte auf die Verbeſſerung unſerer Verwaltung und Finanzen zu richten 
haben. Ich mache mir ein Vergnügen daraus es zu wiederholen, weil ich 
glaube, daß wir alle davon überzeugt ſind, und daß es der beſte Weg iſt 
unſere nationale Einheit zu befeſtigen. Dieſes bewunderungswürdige Werk 
iſt durch den Muth und die Opferwilligkeit des ganzen italieniſchen Volks 
unter der Führung ſeines hochherzigen Königs mit der Erhebung Roms zur 
Hauptſtadt des Königreichs Italien glücklich vollendet worden. Aber wenn 
Vaterlandsliebe, gepaart mit politiſchem Geſchick, das große Werk geſchaffen 
hat, jo kann es nur erhalten werden, wenn man die Intereſſen aller wahrt 
und die wahren Bedürfniſſe des Landes befriedigt. Die Aufgabe iſt groß 
und ſchwierig; ich hoffe aber, daß wir ſie mit Hilfe unſerer freien Inſtitu⸗ 
tionen löſen werden. Inzwiſchen wird die Regierung, wie es ihre Pflicht 
und Schuldigkeit iſt, die Geſetze mit feſter Hand aufrecht zu erhalten ver⸗ 
11855 und dem Vertrauen des Parlaments wie der ganzen Nation zu ent⸗ 
prechen ſuchen. Genehmigen Sie ꝛc. Rom, 30. Juli 1873. Minghetti. 
IzZur Liquidation der Kirchengüter. — Peterspfennig.] 
Mit dem erſten des Monats, ſchreibt man der „K. Z.“, traten die 
aufgehobenen geiſtlichen Orden in eine neue Stellung zur Contabilität, 
die beſonders überall da einen unliebſamen Eindruck macht, wo fie die 
blsherige Bevorrechtung des klöſterlichen Haushalts und die damit zu⸗ 
ſammenhängende Abgabenfreiheit betrifft. Die Obern beanſpruchten 
die eine und andere geſtrichene Immunitätsgewähr, auch die Befreiung 
vom Poftporto, erhielten aber zur Antwort, die Orden hätten als pri⸗ 
vilegirte Körperſchaften zu beſtehen aufgehört, die kategoriſche Noth⸗ 
wendigkeit der ſocialen Intereſſen fordere die Gleichſtellung Aller vor 
dem Geſetze. Wenn der Papſt die Ordensobern für dieſe Einbußen, 
wie es ſcheint, jetzt durch ihre Amtsbeſtätigung auf Lebenszeit thellweiſe 
entſchädigen will, fo haben nicht nur viele Deputirte der Linken, ſon⸗ 
dern auch unbefangene moderati eine von gefährlichen Rathgebern 
ihm infinuirte neue Uebereilung darin erkannt. Die päpſtliche Beſtä⸗ 
tigung der Ordensobern in ihrem Amte auf Lebensdauer kann aber 
für die Regierung nichts Bindendes haben, da der zweite Artikel des 
Kloſtergeſetzes nach der Seite hin durch die Bemerkung vorgeſehen hat, 
daß die Ordensobern in ihren Beziehungen zum Staat fortan als ſolche 
betrachtet werden, die fie im Augenblicke der Decretirung des Geſetzes 
waren, wodurch von ſelbſt jede nachträgliche Modification durch den 
Papſt für die Regierung geltungslos wird. Denn dieſe betrachtete von 
jenem Augenblicke an die Erhaltung der Ordensgeneralate durchaus 
h nur als ein Proviſorium, hoffend, daß nach und nach ein Anlaß, zu⸗ 
mal beim Ableben, ſich darbieten werde, die bis dahin gemachten Con⸗ 
Keeſſionen zurückzuziehen und ſolcher Weiſe die Localitäten der Ordens⸗ 
generalate nach und nach zu gleicher Verfügung zu haben wie die 
Klöſter ſelber. Die Curie hat es diesmal nicht mit einer Partei, ſon⸗ 
dern mit der Vertretung des ganzen Landes mittels des Parlaments 
zu thun; fie würde deshalb mit dieſer Beſtäligung der Ordensobern 
ſchwerlich etwas ausrichten, wenn ihr Schwierigkeiten gemacht würden. 
Doch wird man wohl nicht an Repreſſalien denken, vielmehr durch die 
Verzichtung auf ſein Recht einen neuen Bewels der Nachſicht gegen 
cuxialiſtiſche Derogatlonen geben wollen. — Don Margotto ließ eben 
dem Papſte 15,270 Lire für die Kaſſe des Pelerspfennigs überreichen, 
als Ertrag der Geldſammlung der „Unite cattolica“ während des Juli, 
wodurch die im Laufe dieſes Jahres aus Turin eingeſandten Collecten auf 
260,000 Lire ſtiegen. Wenn auch, wie hier Jeder weiß, unter den Beiſteuern⸗ 
den der Clerus die erſte Stelle einnimmt, fo bleibt doch auch dem 
Lalenthum ein nicht kleiner Antheil. Die vom Papfte veranlaßle Zu⸗ 
ſammenſtellung der ſeit 1849 für die Kaſſe des Peterspfennigs einge⸗ 
gangenen Gaben ergab die bedeutende Summe von 170 Millionen 
Lire. Der Kaſſe ſollen in letzter Zeit vom Vorſtande der katholiſchen 
Intexreſſengeſellſchaft ſtarke Zumuthungen gemacht fein, fo oft es ſich 
um die Unterſtüßung Unbemittelter handelte, welche für die Pilger⸗ 
N fahrten angeworben wurden. Eben verbot auch der Präfect von Maſſa 
und Carrara die nach S. Pelegrino hin beabſichtigten Wallfahrten. 
[Cardinal Antonelli] a ſich ſeit einigen Wochen in ziemlich 
ungünſtigem Geſundheitsverhältniſſe. 
[Heiligſprechung.] Der Papſt bat den Damen der Geſellſchaft vom 
eiligen Herzen Jeſu die unerhörte Gunſt geſchenkt, daß der Heiligſprechungs⸗ 
Proceß der Frau Baral, Gründerin jenes Ordens, in nächſter Zeit einge⸗ 
leitet werde, obſchon dieſelbe erſt 1866 geſtorben iſt. Die gegenwärtige 
Superiorin der ee iſt nach Paris, um Documente bezüglich der 
re au ſammeln, welche die Verſtorbene augenblicklich in Fiankreich 
wirken ſoll. 


i 


Franukreich. 

e Paris, 6. August. [Zur Fuſion. — Mac Mahon. — 
Aus Nancy. — Maß regelung der Preſſe in den Depar⸗ 
tements. — Ein Brief des Prinzen Napoleon an Mac 

Mahon. — Verſchiedenes.] Es it heut wenig von der Fuſton 
zu ſagen; eine Depeſche aus Wien meldet, daß geſtern die Zuſammen⸗ 
kunſt des Grafen von Paris mit dem Haupt des Hauses Bourbon ſtatt⸗ 
gefunden hat; ſie erklärt jedoch dieſelbe für einen bloßen Höflichkeits⸗ 
beſuch. Die Journale der Fuſſon ſprechen auch ſchon mit weniger 
Beſtimmtheit und laſſen durchblicken, daß man auf die Reſultatloſig⸗ 
keit der Zuſammenkunft gefaßt ſein müſſe. Bemerkenswerth iſt auch, 
daß gerade diejenigen Blätter, welche am beſten unterrichtet ſein müß⸗ 
en, die „Union“ von Seiten Heinrichs V. und das „Journal de 
Paris“ von Selten der Orleans, nichts Beſtimmtes äußern. Die 
geſtern erwähnte Note der „Debats“, von der man glaubt, daß fie 
von dem Herzog Aumale inſpirirt ſei, wird auch in dem Sinne ge: 
deutet, daß die d' Orleans ſich einen ehrenvollen Rückzug haben fihern 
wollen. In Summa glaubt man weniger als jemals an das Gelin⸗ 
gen der Fuſton. 1288 
Mac Mahon ifi geſtern (früh ſchon) in Calals eingetroffen, und 

wie die „Agence Havas“ miltheilt, überall mit achtungsvoller Sym⸗ 
pathie aufgenommen worden. Der Präfect des Pas de Calais war 
ihm bis Amiens entgegen gekommen. Nachmittags wohnte der Mar⸗ 
ſchall mit ſeinem Generalſtabe den Artillerieproben bei, und beſuchte 
Abends die Stadt und den Hafen, worauf ein offictelled Diner in der 
Prräfſectur fattfand. Heut Vormittag reift Mae Mahon mit dem Prä⸗ 
festen nach dem Cap Grisnez, woſelbſt man einen Hafen anzulegen 


dabei gefunden baben, daß gewiſſe Gerüchte von Finauzplanen, die man mir zu⸗ beabſichtigt. Ueber Boulogne wird 
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er heut Abend wieder nach Ver⸗ 
ſailles reiſen. 5 0 

In Naney find geſtern die Truppen angekommen und mit großem 
Enthuſtasmus empfangen worden. Auf die Kundgebungen der dorli⸗ 
gen Bevölkerung und Preſſe hat die Behörde geantwortet, indem fie dem 
„Progres de l'Est“ den öffentlichen Verkauf unterſagte. Ueberhaupt 
wird in den Departements ſtark gegen die Preſſe gewüthet und die 
Präfecten wetteifern mit einander, wer die Journale am beſten zu 
knebeln verſtehe. Ein ſchönes Stück hat der Präfect des Nord⸗Depar⸗ 
tements geliefert, indem er dem „Phare de Dunkerque“ nicht nur den 
Straßenverkauf unterſagte, ſondern auch der Redaction verbot, das 
Blatt durch bezahlte Träger den Abonnenten ins Haus bringen zu 


laſſen. Die Redaclion nahm auf dieſes Verbot keine Rückſicht und 


die Zeitungsträger wurden in Folge deſſen vor den Polizei⸗Commiſſar 
geführt, der aber ſelbſt wohl erkannte, daß der Präfect zu weit ge 
gangen, denn er ließ die Inculpaten laufen. Das ſtärkſte indeß iſt 
dem „Induſtriel alſacein“ gegenüber geleiſtet worden, einem durchaus 
franzöſiſch gefinnten und franzöſiſch geſchriebenen Blatte, welches gleich⸗ 
wohl von der deutſchen Behörde im Elſaß geduldet wird, feine fran⸗ 
zöfiſche Regierung veiſchließt ihm den Eintritt nach Frankreich.“ 

„Gaulois“ und „Paris⸗Journal“ bringen heute den Brief des Prin⸗ 
zen Napoleon an den Marſchall Mae Mahon, worin der Erſtere um 
Wledereinſetzung in ſeinen Grad als Divifiondgeneral nachſucht. Jerome 
Napoleon ſcheut ſich nicht bei Mac Mahon die perſönlichſten Beweg⸗ 
gründe geltend zu machen. Nachdem er dargelegt, daß ſeine Ernen⸗ 
nung zum Divlſionsgeneral eine völlig regelrechte geweſen, fährt er 
fort: „Ich hatte die Ehre, eine Diviſton in der Krim zu befehligen 
und zu den Siegen von der Alma und von Inkermann beizutragen (). 
In Italien commandirte ich ein Armeecorps neben Ihnen, Herr Mar⸗ 
ſchall. Der letzte dienſtliche Befehl, den ich im Jahr 1870 bei Cha⸗ 
lons empfing, iſt vom Marſchall Mae Mahon, Oberſteommandirenden 
der Armee, unterzeichnet. In einem Wort, meine Stellung iſt ebenſo 
regelmäßig, wie die jedes Generals oder Marſchalls. Sie haben mir 
Ihren hingebenden Beiſtand geliehen, als ich Miniſter von Algier und 
den Colonien war. Sie waren Zeuge der Geburt meiner Kinder. 
Dieſe Erinnerungen ſichern mir Ihr Wohlwollen. Trotzdem hat der 
Kriegsminſſter meinen Namen in dem Militärjahrbuch von 1873 aus: 
gelaſſen, und er antwortet auf meine Beſchwerde mit Stillſchwelgen. 
Ich komme, Herr Marſchall, mich an Ihre Gerechtigkeit zu wenden“ 
u. ſ. w. Der Brief iſt vom 25. Juli dalirt. 

En Titan leine Danae darſtellend) iſt in Lille von einem Genfer 
Kunſtliebhaber um 600,000 Fr. an Rußland verkauft worden. — Am 
16. Auguſt wird das Gafté⸗Theater unter Offenbachs Leitung eröffnet 
werden und zwar mit dem „Dernier Gasco“ von Theodore Barntere. 
Gleichzeitig beginnnen dort die Proben zu Gounod's „Jeanne d'Arc“. 


Paris, 6. Auguſt. [Zwei Zeitungsfehden.] In einem vor 
wenigen Tagen im „XIX. Siecle“ veröffentlichten Artikel beſpöttelte 
Edmond About die Fuſtonsverſuche der Orleaniſten, wobei er fi 
unterfing, den Grafen von Paris als „ce jeune homme““ zu ber 
zeichnen. Dleſe Reſpectwidrigkeit rief im orleaniſtiſchen Lager einen 
wahren Sturm der Entrüſtung hervor, und Herr Hervé, Chef⸗Re⸗ 
dacteur des „Journal de Paris“, erhielt den Auftrag, Herrn About 
ſofort die gebührende Zurechtweiſung zu Theil werden zu laſſen. Der 
Leibjournaliſt der orleaniſtiſchen Prinzen kam nun dieſem Auftrage in 
der Weiſe nach, daß er an der Spitze ſeines Blattes mittheilte, Herr 
About habe vor einigen Monaten dem Grafen von Paris perſönlich 
feine Huldigungen dargebracht und bei dieſer Gelegenheit u. A. ge⸗ 
äußert: „Gnädiger Herr, ich brauche Ihnen nicht zu verſichern, daß 
das Heil Frankreichs hier in dem Salon iſt, in dem wir uns befinden.“ 
Wenn dieſe Aeußerung bei dem bekannten Selbſtbewußtſein des Ver⸗ 
faſſers von: „La Rome contemporaine“ auch die Deutung zu⸗ 
läßt, daß Herr About, als er von dem Heile Frankteichs ſprach, ſeine 
Perſoͤnlichkeit im Auge gehabt habe, fo erachtete derſelbe ſich doch in 
feiner republikanſſchen Ehre für gekränkt und veröffentlichte eine äußerſt 
heftige Erwiderung, worin er alsdann zugeben muß, dem Grafen von 
Paris einen Beſuch abgeſtattet zu haben, die ihm zugeſchriebene Aeuße⸗ 
tung aber in Abrede ſtellt. Er will durch den gegenwärtigen Prä- 
fecten von Algier, Herrn d'Ideoville, feiner Zeit zu dieſem Beſuche faſt 
genöthigt worden fein und thut ſich nicht weng darauf zu gute, daß 
er einer ſpäteren Einladung des Herzogs von Aumale keine Folge ge⸗ 
leiſtet habe. Am Schluſſe des Artikels heißt es: „Wenn es in der 
Welt Leute vom Schlage der d'Idevilles und Heros 's giebt, welche die 
kleinen Zwiſchenfälte des Pariſer Lebens ausnutzen, um einige Sous 
in einem Journal oder einen Regierungspoſten zu ergatlern, ſo iſt 
dies um fo ſchlimmer füs die Hervéz, um fo ſchlimmer für die d'Ide⸗ 
ollles und um fo ſchlimmer für die Prinzen, welche dieſen achtungs⸗ 
werthen Handel mit ihrer Flagge decken.“ Man iſt bier nicht blos 
in journaliſtiſchen Kreiſen auf den Ausgang dieſer Polemik geſpannt, 
zumal der Graf von Paris indirekt an dem Streite betheiligt iſt. 
(Wie telegraphiſch gemeldet wird, bat geſtern zwiſchen Hervs und 
About ein Duell ſtattgefunden, in welchem About an der Hand leicht 
verwundet wurd.) Eine zweite Zeitungsfehde wird von „Paris⸗Jour⸗ 
nal“ und der bonapartiſtiſchen Preſſe wegen des geſtern von uns er⸗ 
wähnten Auffaged ausgefochten. „Pays“ wirft dem der Fuſtonsidee 
geneigten „Paris⸗Journal“ Abtrünnigkeit vom Imperfalismus vor und 
teltt dem bisherigen Bundesgenoſſen gegenüber durchaus nicht höflicher 
auf, als es gewöhnlich feine Art if. Auf dieſe Angriffe antwortet im 
„Journal⸗Paris“ wiederum Herr Henry de Pene mit der ganzen 
Najvltät feiner politiſchen Charakterloſigkeit: 

„Wir haben ſchon mehr als einmal mit den Anhängern des Plebiscits 
unter einer Fahne gekämpft und werden auch in Zukunft noch mebr als 
einmal in dieſen Fall kommen. Wir verehren Alles, was fie verehren, und 
ſeit dem 4. September haben wir nur allzuoft Grund gehabt, uns nach dem⸗ 
jenigen zurückzuſehnen, wonach fie ſich zurückſehnen. Aber wir haben keine 
Zeile geſchrieben, welche zu der Annahme berechtigen könnte, daß wir ihren 
etwas blinden Glauben an das Plebiscit theilten. Die Reiſe des Grafen 
von Paris nach Wien und Frobsdorf iſt für die Conſervativen aller Schat⸗ 
tirungen eine bedeutſame Thatſache, welche noch einmal Hoffnungen Raum 
giebt, die leider ſchon fo oft enttäuſcht worden find. Wir willen nicht, ob 
die Fuſion endlich zu Stande kommen ſoll. Wir wiſſen aber, daß wir die 
Fuſion ſtets gewünſcht haben und noch jetzt aus ganzer Seele wünſchen. 
Wir halten den Augenblick der Kammerferien für günſtig, um die verſchie⸗ 
denen Löſungen zu prüfen, mit deren Hilfe Frankreich hoffen dürfte, Ge⸗ 
fahren zu entrinnen, welche das gegenwärtige Proviſorjum entfernt, aber 
nicht beſchworen hat, und wir werden je nach dem Gang der Ereigniſſe 
mit aller Unbefangenheit auch die anderen monarchiſchen Even» 
tualitäten ins Auge faſſen. Unſeres Bedünkens hätte die conſervative 
Partei ſehr Unrecht, irgend eine ihrer Chancen von ſich zu weiſen, irgend 
einen ihrer Bundesgenoſſen abzulehnen und irgend eines ihrer Schiffe zu 
verbrennen. 

[Eine Etikettenfrage.] Die „Republique francaiſe“ 
wirft eine beachtenswerthe Ellkettefrage auf: 

„Unter welchem Namen wird ſich der Enkel Ludwig Philipps dem Grafen 
von Chambord vorſtellen? Unter dem Namen Graf von Paris? Damit 
könnte er bei ſeinem königlichen Vetter bedenklich anſtoßen. Nach dem ſtreng 
monarchiſchen Recht darf es für den Grafen Chambord einem Grafen von 
Paris in dem beſonderen Sinne, in welchem der Enkel Ludwig Philipps 
dieſen Titel trägt, nicht geben. Derſelbe wurde dem muthmaßlichen Erben 
der Julikrone verliehen. Für den Grafen Chambord iſt aber der Enkel 
Ludwid Philipps nur ein Herzog von Orleaus, ſein lieber und getreuer 
Vetter von Orleaus, der ihm Ehrfurcht und Gehorſam ſchuldet, wenn er 
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auch, oder vielmehr gerade weil er der erſte Prinz von Geblüt 
zugegeben, hat aber der Herzog von Orleans wieder durchaus keine 
als Vermittler zwiſchen dem König und der Nation aufzutreten, In wen 
Namen ſpricht er? wer bat ihm den Auftrag gegeben, das Königthwoſſen 
ſeinen Pflichten zurückzurufen? wie wagt er nur, ſeine Stimme zu A zu 
ohne zuvor die beſondere Erlaubniß ſeines Königs eingeholt zu baben eben, 

N Spanien 
Madrid, 7. Auguſt. [Ueber die Cortesſitzung vom 31 
Juli] bringen wir nachträglich noch folgenden ausführlicheren Berichl: 
Die Cortes hielten geſtern eine ungewöhnlich lange Sitzung. - Min 
votirte zuerſt den Freiwilligen, den Soldaten und den Behörden an 
Almeria den Dank der Verſammlung für ihre tapfere Haltung gegen 
den Dränger Contreras; dann wurde der Antrag discutik, die 
Cortes mitglieder, welche gegen die Autorität der Regie⸗ 
rung die Fahne des Aufruhrs erhoben, in Anklageſtand 
zu verſetzen. Auf der Linken verſuchte man eine Vertheidigung 
derſelben, die Rede Caſtelar's, die wieder als eine Oratoriſche 
Glanzleiſtung erſten Ranges gefeiert wird, machte aber jeder Oppoſi⸗ 
tion ein Ende. Es war nämlich Caſtelar, der ſich überhaupt ſeit 
dem Beginn der Salmeron ſchen Regierung in der Rolle des Ver⸗ 
mittlers zwiſchen den Parteien abmüht, welcher auch in dleſer Ange⸗ 
legenheit nicht zum Aeußerſten gehen wollte. Er verwarf den Ge⸗ 
danken, die ſchuldigen Deputirten auszuſtoßen; mit dem milder 

Antrag, den er formulirte und Prefumo einbrachte, verdiente er 
freilich weder den Dank der Conſervatlven noch der Intranſigenten 
Der Antrag lautet: 1 

„Die Verſammlung erklärt, daß fie mit tiefem Mißfallen das Be, 
halten der Abgeordneten geſehen hat, die ſich in Waffen gegen Ihre 
Gewalt und gegen ihr Anſehen erhoben haben, und ſpornt den Elfer 
der zuſtehenden Behörden an, daß fie an die Cortes das übliche Ge⸗ 
ſuch richten, in der Gewißheit, daß dieſe niemals in die Verletzung 
der Geſetze einwilligen werden.“ 5 

Ueber dieſe Faſſung hatte ſich die Cortes⸗Majorität in einer Piogt⸗ 
verſammlung am Morgen vereinigt, es ſollte damit die Meinung her 
Corles gegenüber den rebelliſchen Mitgltedern zum Ausdrucke kommen 
und doch dem Richter die Initiative überlaſſen bleiben. Zur Begelg⸗ 
dung des Antrags wurden die Inſurreclion und ihre Helden gleich von 
Prefumo mit der Tendenz kritiſttt, zu zei en, daß jene keine echt ze. 
publikaniſche ſei und daß die Führer ſchlechte Subjecte fein. So fit 
Sauvalle, Finanzminiſter in Carthagena, einmal Carliſt geweſen; ehenſo 
fet Torres als Carliſt im Jahre 1870 verhaftet worden; ein Anderer, 
Perez Rubio, habe eine antüchige Vergangenheit; ein ſilbernes Tafel: 
geſchier der Königin Iſabel II., das ſich im Arſenal befunden, habe 
Generaliſſimus Contreras mit ſich an Bord genommen ır. 

Darauf fuhr Diaz Quintero los, der den Antrag ſtellte, die 
Propofilion Prefumo und Genoſſen nicht in Betracht zu ziehen. Gt 
erinnerte an ein Wort Prim's: „In Spanien giebt es keine Republl⸗ 
kaner.“ „Wirklich“, ſagt Quintero, „in Spanien giebt es keine Ri⸗ 
publikaner und am wenigſten Föderale. Ihr kommt hierher mit den⸗ 
ſelben Maßregeln, welche die Monarchie einführte, deren Fehler Ihr 
beſitzt. ... um euch zu überzeugen, daß die Recht haben, welche ſich 
gegen Euch empörten. Ihr gebt denen ein Tadelsvotum, die in 
Waffen fliehen. Nur denen? rügt auch mich. Ich erkläre mich als 
Inſurgenten von jetzt an. (Große Unruhe.) Sagt nicht, dann ſolle 
ich nicht hier ſein. Warum geht nicht Ihr? Ich ſage den Provinzen 
von hier aus: Unglückliche Provinzen, wenn Ihr Euch nicht rettet, 
dieſe Regierung und dieſe Majorttät, die Unfinnigen führen uns zur 
ſchrecklichten der Reactionen, daß Freiheit, Republik, Vaterland ver⸗ 
loten gehen.“ 

Trotz der Einwendungen des Borfigenden wiederholt Qufntero den 
rebelliſchen Ruf an die Provinzen: „Wenn Ihr Euch nicht reitet, ſeit 
Ihr verloren!“ Der Antrag wurde in Betracht gezogen. Die Debatte 
wurde häufig eine eingehende Kritit der Perſönlichkeiten, welche die 
Inſurrectlon angeſtiftet haben. Allgemeiner war die Ausführung 
Cala'8, daß die Majorität mit der Reacllon verhängt ſel. Er bemerke 
die Tendenzen, die Republik durch politiſche Fraetionen herzuſtellen, 
welche der Republik feindſelig ſeien. Darauf erwidert Caſtelar in 
elner oratoriſchen Leiſtung, welche wieder als die beſte des größten 
Redners gefeiert wird. 

In der That, wenn Reden helfen können, fo wäre geholfen. 

„Ich habe,“ ſagte Caſtelar „Cala gegenüber, keine Abmachungen mit 
den conſervativen Parteien gehabt, ich habe nicht gewünſcht, daß ſich die 
Republik durch die conſervativen Parteien begründe, ſondern durch die Re⸗ 
publikaniſche Partei; ich will, daß ſich die Republik befeſtige, indem ſie jene 
Regierungsgaben, weiche die conſervativen Parteien haben, annehme und 
mit denen ſie uns immer beſiegt und aus dem politiſchen Leben entfernt 
haben in ganz Europa. Habt Ihr die Erſcheinung nicht bemerkt, daß die 
vorgeſchrittenen republitaniſchen Parteien wie ein flüchtiges Meteor durch 
alle Horiionte Europas binfliegen? Sie regieren einige Monate in Italien, 
einen Monat in Wien, anderthalb Monate in Frankfurt, kaum ein Jahr 
in Frankreich und dann verſchwinden fie wie ein blutiger Komet, nicht h 
trieben von ihren Feinden, ſondern von ihren Leidenſchaften, ihren Irrihl 
mern, ihrer Ungeduld und vor Allem durch ihre unſinnigen Revolutioneg 
gegen ſich ſelbſt, welche ihr Tod find.” „Ich wollte, fuhr Caſtelar for, 
Spanien die Irrthümer erſparen, in welche die anderen Nationen gefallen 
find; ich rieth der republikaniſchen Partei, ſich die Qualitäten anzueignen, 
welche Regierungsparteien conſtituiren, Qualitäten, welche gleich weit bon 
blinder Repreſſion und revolutionärer Utopie entfernt find. Alles, was holt 
verlheidigt haben, iſt von Conſervativen tvealifist worden. Wer haf die 
Idee der Autonomie Ungarns vertreten? Ein Republikaner, Koſſuth. Wer 
dat fie realiſirt? Ein Conſerpativer, Deal. Wer verthe digte die Idee der 
Abſchaffung der Leibeigenſchaft in Rußland? Ein Republikaner, Herzen, 
Wer bat fie realiſtrt: Ein Kaiſer, Alexander. Wer hat die italienilde 
Einheitsidee vertheidigt? Ein Republikaner, Mazzini. Wer fte galinei? 
Ein Conferbativer, Cavour. Wer dat die deutsche Einbeitsidee verſheidit 
Die Frankfurter Republikaner. Wer ſie realiſirt? Ein Kaiſerlicher, 21 
marck. Wer hat die drei Mal in Frankreich erſtickte republikaniſche Ides 
erweckt? Victor Hugo, Jules Fabre, Gambetta. Wer hat fie comolidıri? 
Cin Conſervativer, Thiers. Weder die monarchiſtiſche Coalition der Ver⸗ 
failler noch der Degen des jetzigen Präſidenten, des Generals der Cäſaren, 
wird fie vernichten können. Was ich wollte, war die Republik mit und 
durch die Republikaner, aber für alle Welt gründen. Glaubt Ihr aber 
(die Intranſigenten), daß Euer Verhalten, Eure Militärrevolten mit ihrer 
Prätorianerdemagogie ohne Namen, ohne Verantwortlichkeit uns rellen kann 
Nein, tauſend Mal nein! Mit Eurer verbrecheriſchen Thorheit, Eurem Hrält 
lichen Wahnſinn können wir nur Eines erwarten! die raſche Vernichtung 
und die nicht zu tilgende Schande der Republik. Nein, meine Herren, DIE 
Republik muß durch die alten, die wahren, die hiſtoriſchen Republikaner ge⸗ 
rettet werden, nicht durch dieſen Schwarm namenloſer militäriſcher Pie 
teurer, Caſernenverſchwörer, Ignoranlen und Ehrſüchtiger. Man ſagt, 9105 
Menſchen wären nicht aufgeſtanden, wenn fie ſofort die Canſons proclamit 
hätten. Was willen dieſe Menſchen von Cantons? Sie verſtehen mi 
einmal die Bedeutung des Worts. Nein, Sie hätten ihnen die allerföderalſte 
Republik gewähren, hätten alle fociafen Utopien ins Leben rufen können, 
dieſe Menſchen hätten fi doch empört, denn was fie wollen, iſt im getrübten 
Waſſer ſchmachvoller Emeuten fiſchen .. .. Während einige die ginn 
girten Cantons ſich der Kiegsſchiffe bemächligen, treiben Andere das Piraten 
handwerk. Die einen zerklüften die nationale Einheit, die Anderen Be 
reißen die Armee und begehen zahlloſe Exceſſe. Und während Bellen us 
ſchiren die Carliſten auf Bilbao. auf Logrono, das Aſyl des Helden (Eher ; 
tero) des erſten Bürgerkriegs, und beunrubigen Gatalonien, dieſen ee 
republikaniſchen Boden, und unſere unglückliche Generation ſieht et 
der Schmach bedroht, daß ihr Grab von e nem zweiten Bürgerkrieg geſcheaßt 
wird. Nein! Ia einem Deputirten, welcher dieſe Verſammlung verläß 

ortſetzung in der erſten Beilag. —— —  _ _, 
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den andern Schiffen im ſpanſſchen Waſſer vorfanden. 


land den, inn line rasen und aber St 
Vaterland zu zerreißen, um eine verabſcheute und abſcheuliche Flagge 
150 1 75 Flolte aufzuziehen, die unter ihren bingeſchiedenen Führern einen 
Don Juan d Auſtria zählte — in ſolchem Deputitten erkenne ich keinen Pa⸗ 
irioten; ich erkenne ihn in jenem Freiwilligen von Eftella, der, ſeine Gattin 
n der Seite, in der Kand die brennende Lunte, über hun bert Ceninern 
Pulver ſtebend die Ankunft der carliſtiſchen Banditen erwartet, um den Tod 
des Topferen zu ſterben. Republicauer! Stimmt für den Antrag und ihr 
ſümmt für die Freiheit für das Vaterland, für die Republik, für Eure eigene 
de!“ 

Wucher Antrag ward danach mit allen gegen nur 15 Stimmen an⸗ 
genommen. Auch der Veteran der Republikaner, Orenſe, ſtimmie 
für ihn: Pi y Margall enthielt ſich der Abſtimmung. 

[Weber die vlelbeſprochene Wegnahme des ſpaniſchen 
Schiffes „Viglante “] iſt die „Neckarzeiiung“ in der Lage folgende 
Mültheilungen zu machen, die um fo mehr Intereſſe verdienen, als fie 
bon einem Augenzeugen und Theilnehmer bei dem Vorfall, dem Schiffs⸗ 
arzt des „Friedrich Karl“, einem Heilbronner, herrühren. Der Bilef 

aus Carthagena (Bay von Scombecra) 24. Zult datirt und ſagt 
nach einigen begrüßenden Worten: 

Mir ſind ſeit vorgeſtern Nacht hier ſtalionirt, vor dem Hauptquartier 
der lremſten Partei, Intranſigentes im Bund mit der Internationale, an⸗ 

eſichls der feſten Forts, von deren Stangen die kronenloſe ſpaniſche Trico⸗ 
pre geben der rothen Fahne der Commune webt Unſere Aufgabe, zu deren 
Ausführung wir in vollſter Kampfbereitſchaft, Boote binnenbords, die Ge⸗ 
ſchütze ausgerannt, das Bugſpriet und die Takelage weggenommen, um beim 
Rammen alle Krafte im Sporn zu baben, uns vor den Hafen legten, iſt: 
eben in dieſem Hafen die von der Commune beſetzten, vor unferer An⸗ 
kunft zu offenem Seeraub mißbrauchten und nunmehr als Pira⸗ 


fenſchiffe erklärten Kriegsfregatten, die Panzer „Victoria,“ „Numez“ und 4 wei⸗ 


lere Holzfregatten einzuſchließen und im Fall des Auskommens auf offener 
See wegzunehmen. — Wir waren am 18. (Freitag) aus Barcelona abge⸗ 
gangen, dann nach Tarragona, von da nach Valencia, wo eben die cauto⸗ 
nale Selbſtſtändigkeit erklärt war, aber ſonſt alles in Ordnung; wir freuten 
uns ſchon auf vie für jene Tage angeſagten Stiergefechte, welche in dem 
ſchönſten und größten Stiercitcus Spaniens zur Feier der Férige ſtallfinden 
follten, als wir am 21. Mittags vom engliſchen Conſul nach Alicante requi- 
nit wurden und ſofort abgingen, da hier die ohen genannte „Victoria“ uns 
ter Galdez, einem des Schreibens unkundigen Bauern, Cortesabgeordneten 
und derzeit Oberbefehlshaber der Barceloneſer Streitmacht zu Waſſer und 
zu Land, eine Requiſition von 80,000 Duros (2 fl 27 kr) gefordert hätte. 
Mit Tage sgrauen kamen wir vorgeſtern, Dienstag, den 22. ber das baum: 
loſe wülte Felſenneſt und trafen auch wirklich die „Victoria“, ein an Größe 
und Geſchüßzahl uns überlegenes, aber d. 3. nur mit 25 Heizern und Ma⸗ 
teofen, ſonſt mit Lanpſoldaten, Voluntarios und Geſindel, ca. 500 Köpfe 
beſetzes Panzerſchiff, unter Dampf mit der rothgelben ſpaniſchen Flagge, 
die ſie höflich grüßend niederholte und in die blaue See ſich begab. Um 
Mittag fand ſich unſer Conſul und erſt um 2 Uhr der engliſche bei uns ein, 
die uns mittheilten, was wir da noch nicht wußten: daß eben die „Victoria“ 
11 den Flibuſtierſchiffen zähle, die jedem Kriegsſchiff auf offener See ver- 
allen ſind. Ihr könnt Euch denken, daß wir alle bei dieſer Kunde unſerem 
Aerger laut Luft machten. Auch warteten wir nicht erſt Antwort aus Ma: 
drid ab, wo wir gleich Morgens um Juſteuctionen bei dem erſten Secreiair 
angefragt hatten (der Geſandte des deutſchen Reichs weift am Nhein in 
einem Bad) ſondern wir gingen Abends 5 Uhe mit vollem Dampf in der 
Richtung auf Carthagena, wohin auch die „Victoria“ ſich gewandt hatte, in 
See. Der Capitän hatte dem, der zuerſt die „Viclorja“ in Sicht bekäme, 
eine größere Summe Geldes verheißen und bis zur Nachtdunkelbeit guckte 
alles nach dem Freibeuter aus, der überdies, als er morgens außer Schuß⸗ 
weite war, noch die rolhe zur paniſchen Flagge aufgezogen hatte. Es war 
1 Uhr früh am geſtrigen Tage (23, Mitwoch), daß wir, nach ſicherer Fahrt, 
vor ven Molen des hiefigen Hafens anlangten und die „Victoria“ neben 
Sch Es ward Morgen 
umd bell, die feiten Forts ſchoſſen den Tag an und mir tranken zur 1 5 
ten Zeit den Frühkaffee, als ein Dampfer gemeldet wurde, der mit der alt⸗ 
ſpaniſchen, der rothen und überdies der neuen ſpauiſchen Tricolore (Gelb: 
zolhlila) ſich dem Hafen näherte. Als er naher kam erkannten wir in ihm 
den „Aviſo“ wieder, der Tags zuvor die „Vicloria“ begleitet hatte. 

Wir führten ein Boot zu Waſſer und Lieutenant von Papels ruterte 
die „Vigilante“ an, überbrachte die Aufforderung zu ſtoppen und bei uns 
längsſeits zu kommen; ein blinder Schuß follte feinen nur durch ein unbe⸗ 
waffnetes Boot überbrachten Ordres diesſeits Nachdruck verleihen. Aber 
die Kunden wollten nicht; der inzwiſchen aus der Stadt angedampfte, höchſt 
muthvolle Conſul beſtätigte, daß die „Vigilante“ eines der empörten Schiffe 
ſei, fuhr ſelbſt zur „Vigilante“ hinüber und wir ſchickten ein armirtes Bool 
nach. Die beutihen Seeleute, die Zündnadel im Arm, ſtiegen auf den 
Aviſo“, poſtirten ſich an den zwei Deckgeſchügen, am Ruder und in der 
Maſchine, die ſpaniſchen Quodlibelflaggen gingen nieder und dafür die 
deutſche auf und zögernd, widerwillig gaben Difiziere und Maunſchaften 
(eirca 40 Köpfe) Waffen und Schlüſſel ab. Die „Vigilante“ legte ſich 
längsſeits, daneben ein inzwiſchen angelangtes engiiihes Kanonenboot, das 
mit uns zu jeder Action ſich verband. Und wen hatten wir gefangen? — 
Don Galbez ſelbſt, einen kleinen keummbeinigen ſchwarzbärtigen Raduliſten 
in grauem Civil, nur mit rother, goloftreifiger Offiziersmütze, fein Leibſchiff 
und einen großen Haufen geraubten Geldes, denn das frühere Dou znen⸗ 
if, ganz comfortabel eingerichtet, diente ihm als Generalſtabs fahrzeug, 
e und im Nothfall als flinke Reiterin in der Noth. Seine 
Heſtnahme und die Wegnahme des Schiffchens regte die von 20,000 guten 
Bewohnern ſeit zwei Tagen verlaſſene, nur noch ein Drittel der Bürger 
zählende, aber jetzt von zugezogenen Maſſen, beſonders aus dem eine Tag ⸗ 
teile entfernten Alcoy ſcheußlichen Angedenkens und anderen Horden des 
Eidölcommunismus beſetzte Stadt, furchtbar auf. Die wenigen am Land, 
beſonders mit und in den Bergwerken beſchäftigten Deutſchen (von dier be⸗ 
zieht Krupp in Eſſen ſeinen Gußſtahl, davon auch unſere 72 Pfdr.), darun⸗ 
ter die gauze Familie des Conſuls, eilten zu uns an Bord, da Leben und 
Eigenthum von der wilden Bande bedroht ward. Sie forderten die Aus⸗ 
lieferung der Bemannung der „Vigilante“, die von unſeren Leuten beſetzt, nach 
Gibraltar ſich aufmachte, wo ſie in neutralem Hafen an die ſpapiſche recht⸗ 
mäßige Regierung auszuliefern iſt, während die entwaffneten Manuſchaften 
zu uns an Bord kamen. 5 

Dies war circa 12 Uhr Mittags; nach längerer Ueberlegung, während 

deſſen das Schiff vollſtändig gefechtsklar ſich machte, denn die ſpaniſchen 
f machten Dampf auf uad drohten herauszukommen, ſtellte der Capi⸗ 
tän ſeine (bekannten) Bedingungen, welche das revolutionäre Comite unter⸗ 
chreiben mußte. 

In einem zweiten Bılrfe vom 25. iſt geſagt, daß man in der 
Stadt (Carthagena), nachdem ſich die erſte Aufregung gelegt halte, 
Capitän Werner's Handlungsweiſe für vollkommen gerechtfertigt hält. 

18 Großbritannien. 

„A. C. London, 5. Auguſt. [In der geſtrigen Sitzung des 
Dberbauf es] beantragte Carl Gran ville die zweite Leſung der Vor: 
age, welche das Jahrgeld des Herzogs von Edinburgh erhöht, mit 
Aba Bemerken, daß das Haus einſtimmig eingewilligt habe, eine weitere 

panage für den Herzog von Edinburgh anläßlich feiner Verheirathung zu 
genehmigen, und daß die in der Bill enthaltenen Vorſchläge vernünfſig und 
9 \ Der Marquis von Salisbury unterſtützte die Bill in cor⸗ 
N10 Weiſe, worauf dieſelbe in zweiter Leſung angenommen wurde. Als 
ve Conſolidated Fund (Appropriations) Bill zur zweiten Leſung 
vorgelegt wurde, erhob ſich Lord Redesdale und ſagte, er bediene ſich 
11 letzten 8 um gegen die Zahlung der „Alabama“ ⸗Entſchä⸗ 
ſen m zu proteſtiren und ſein Bedauern darüber auszudrücken, daß 
IR auf die Wiedervereinigung der Nord⸗ und Süd⸗Staaten begründetes 
ligument nicht dem amerikaniſchen Cabinet gegenüber geltend gemacht 
R Der Lordkanzler erwiderte, daß, nachdem beſchloſſen worden, 
ve amerikaniſchen Forderungen einem Schiedsgericht zu unterbreiten, die 

oͤglichkeit, dieſes Argument erfolgreich zu urgiren, ihre Endſchaft erreichte. 
von Monſon erkundigte ſich hierauf beim Miniſter für auswärtige Ange 
„aeubeiten, ob irgend welche Schritte zum Abſchluſſe einer Conſular⸗Con⸗ 
ention mit ben Ver. Staaten von Amerika ergriffen worden ſeien und ob 
0 ereit ſei, in einer ſolchen Convention Beſtimmungen aufzunehmen, um 
wewaltacte, die von Unterthanen beider Nationen auf hoher See berübt 
erden, wirkſam beſtrafen zu können. Lord Granville erwiderte, die 
Sta des Abſchluſſes einer Conſular⸗Convention mit den Vereinigten 

gaten habe die Aufmerkſamkeit der Regierung bereits beſchäſtigt, und er 
e ee der Parlamentsferien irgend eine Uebereinkunft erzielt 

e. 
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Im Unterhauſel eröffneten die Verhandlungen mit der Anmeldun 
einer Reihe von Anträgen für die nächſte Parlamenisfeifion. Being 
Erwähnung verdient ein Antrag Bulls, der die künftige Haltung der ſo⸗ 
genannten iriihen „Home Rule! ⸗Partei ſtizzirt. Derſelbe lautet: daß, 
da das gegenwärtige Regierungsſyſtem in Irland in vieler Beziehung gegen 
den Geiſt und die Prineipien der engliſchen Verfaſſung, unvereinbar mit 
dem Recht auf gleiche Geſetze fei, und daß das gegenwärtige Syſtem, Irland 
durch Zwangsgeſetze und Beſchränkungsmaßregeln zu regieren, ermangeli 
habe, Zufriedenheit für Irland im Einklange mit der Verfaſſung zu ſichern, 
es die Pflicht des Parlaments fei, eine Remedur für die gegenwärtige Lage 
der Dinge vorzuſchlagen. * 

Demnächſt bildete die Wegnahme des ſpaniſchen Inſurgenten⸗Dampfers 
Vigilante“ durch die deutſche Panzerſregatte „Friedrich Carl“ den Gegen⸗ 
land mehrerer Interpellationen an die Regierung. Dr. Bremer (Col⸗ 
cheſter) befragte den Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, ob 
er die Natur der Unterredung zwiſchen den Capitänen des „Pi eon“ und 
des deutſchen Kriegsſchiſfes „Friedrich Carl“ kenne und welche Inſtructionen 
den Commandeuren britiſcher Schiffe in Bezug auf Inſurgentenſchiffe ertheilt 
worden ſeien. Der Interpellant fügte binzu, er halte es für wichtig, daß 
England in keiner Weile ſich in die Revolution in Spanien miſche. Im 
Anſchluſſe an dieſe Interpellation erkundigte ſich Otway (der frühere Unter⸗ 
ftaafsfecretär im auswärtigen Amt), ob dem königl. Geſandten in Spanien 
in Folge der Erklärung der de facto -Regierung in Madrid, daß Schiffe der 
ſpaniſchen Marine als Piratenſchiffe behandelt werden könnten, irgend welche 
Inſtructionen übermittelt worden ſeien und ob im 9 der Amte 
irgend welcher Bericht über die Wegnahme eines Schiffes der ſpaniſchen 
Marine durch eine preußiſche Fregatte, ſowie über irgend eine borber ver⸗ 
abredete Action zwiſcken den das britiſche Schiff befehligenden Difisieren 
und dem preußiſchen Capitän in Folge dieſer Veſchlagnahme eingetroffen 
ſei Otway wies darauf bin, daß die vorliegende Frage eine von Außeriter 
Wichtigkeit ſei, und er erinnerte das Haus daran, daß Ludwig Philipp, der 
Kaiſer Napoleon und König Amadeus, alle ihren Thron durch Einmiſchung 
in ſpaniſche Angelegenheiten einbüßten. Muntz wünſchte zu wiſſen, ob die 
Vorredner für ihre Angaben irgend eine andere Autorität als bloße Zei⸗ 
tungs berichte hätten. Er habe in Erfahrung gebracht, daß das mit Beſchlag 
belegte Schiff im Begriff war, die bedeutende Stadt Malaga zu bombar: 
diren, wodurch den daſelbſt anſäßigen britiſchen Untertbanen ernſtlicher 
Schaden entſtanden wäre. Lord Enfield gab folgende Erklärung ab: Es 
iſt völlig richtig daß das deutſche Kriegsſchiff „Friedrich Carl“ ein ſpaniſches 
Schiff, Namens „Vigilante“, arretirte, das ſpäter indeß freigegeben wurde. 
Wir haben keine Details über die Natur der Unterredung zwiſchen den 
Capitänen des „Pigeon“ und des „Friedrich Carl“, aber nach geſtern em: 
pfangener Information zu urtheilen, wohnte der Commandeur des „Pigeon“ 
nur der zwiſchen den deutſchen und ſpaaiſchen Offizieren bei dieſer Gelegen⸗ 
heit vereinbarten Uebereinkunft bei. (Hört! hört!) Am 24. ult. benachrich⸗ 
tigte Ihrer Majeſtäl Regierung die Admiralitäl: Ihrer Majeſtäl Regierung 
jet mit Bezug auf die ſpaniſchen Kriegsſchiffe, die ein Deeret der Madrider 
Regierung für Piraten erklärte, der Anſicht, daß, wenn ſolche Schiffe irgend 
welche britiſche Unterthanen oder britiſche Intereſſen afficirende ſeeräuberiſche 
Handlungen verübten, fie als Piraten behandelt werden jolten (hör, hört), 
da das Decret der ſpaniſchen Regierung ſie des Schutzes ihrer Flagge be⸗ 
taubt babe; aber im Falle fie keine ſolche Handlungen begehen, fie nicht 
beeinträchtigt werden ſollten (hört, kört). Ihrer Majeſtät Regierung hal 
unſere Marinebehörden ferner benachrichtigt, daß ihrem Ermeſſen nach die 
Capitäne unſerer Schiffe nicht irgend welche, in rebelliſchen Schiffen deti⸗ 
nirte Gefangene an die ſpaniſche Regierung ausliefern, oder die Theilnahme 
irgend eines britiſchen Offiziers an einer ſolchen Auslieferung geſtalten 
ſollen (hört, hört). Ihrer Majeſtät Schiffe ſind ferner angewieſen, im Falle 
irgend einem Platze ein Bombardement durch die rebelliſchen Schiffe an ze⸗ 
droht wird, deſſen Suspenſion zu verlangen, bis britiſches Leben und Eigen⸗ 
thum in Sicherheit gebracht worden find, und dieſes Verlangen im Bei: 
gerungsfalle mit Gewalt durchzuſetzen (hört, vört). Admiral Pelverton iſt, 
5 ich unterrichtet werde, mit dem Mitelmeergeſchwader in Gibraltar an⸗ 
gekommen. 

Anf der Tagedorbnung ſtand zunächſt die Erwägung der Amendements 
des Hauſes der Lords zu der Conſpiray Law Amendement Bill. Har⸗ 
court, der Urheber dieſer Vorlage, beantragte deren Verwerfung, weil nach 
feiner Anſicht der Verluſt der Bill deren Annahme in der verſtümmelten 
Form, in der ſie vom anderen Hause. herühergekommen, vorzuziehen ſei. 
Selbſt der Miniſter des Junern hielt die Bill nicht der Annahme werth 
und er verſprach, daß dieſelbe unter den Gegenſtänden zählen ſollte, welche 
die Regierung während der Ferien in Erwägung ziehen würde. Harcour ts 
Antrag gelangte ſodann zur Annahme. Die hierauf wieder aufgenommene 
Debatte über die zweite Leſung der Mundellaſchen Vorlage zur Amendi⸗ 
zung der Fahrikgeſſtze endigte mit der Zurückziehung der Maßregel. Nach⸗ 
dem noch auf Antrag des Schatzkanzlers die neuen Contracts für den 
Schiffspoſtdienſt zwiſchen Table Bay und Zanzibar und Zanzibar und Aden 
gut gebeißen worden waren, ſchloß die Sitzung. Kurz vor Ende derſelben 
nahm Boord, das an Stelle des verſtorbenen Sir David Salomons neu⸗ 
gewählte con ervative Mitglied für Greenwich unter dem Beifallsrufen der 
Mitglieder der Oppoſition feinen Sitz im Haufe ein. 

[Ein engliſches Nationalfeſt.] Geſtern, der erſte Montag im Auguſt, 
mar einer der durch beſondere Parlamentsacte eingeführten vier National⸗ 
Feſttage für das Vereinigte Königreich, und wurde als ſolcher gehörig ge⸗ 
feiert, In London waren die Börſe, jämmtliche Banken, Comptoirs, Fabrifen 
und Läden geſchloſſen. Es iſt jetzt eine Art von Chriſtmas, die im Freien 
gefeiert wird, der große Tag für Wirthe, Vergnügungsunternehmer aller 
Arten, und namentlich für die Eiſenbahnen, die durch Extrazüge (an den 
Londoner Linien vos 5 zu 5 Minuten) von dem Vergungungsbedürfniſſe 
der kleinen Mittel und Arbeiterklaſſen reichlichen Tribut erbeben. London 
tauſch! feine Bevölkerung mit der Landbevölkerung aus, die in langen Extra: 
zügen berbeiftrömi, um die Hauptſtadt zu genießen. Die Wirthe, Theater⸗ 
Directoren und Manager der zahlreichen Vergnügungsgärten in und um 
London find ganz vorbereitet, um die einwandernden Gäſte zu empfangen. 


z heater, Muſikhallen, Wirthsgärten und Bublithäufer in der Linie der W 


las champetres haben ein eigenes, auf den Geſchmack dieſer primitiven 
Einwanderer berechnetes Programm. Die außer allem Verhältniß zur Zu⸗ 
zahme der Bevölkerung täglich erwachſende Zahl der Vergnügungslocale 
konnte geſtern die Schau⸗ und Genußſüchtigen nicht alle fallen. Die größte 
Zahl ver Schauluſtigen hatte natürlich der Kryſtallpalaſt in Sydenham. 
Brigihon, Hastings, Ramsgate und die anderen Seeküſtenorte waren da⸗ 
gegen mit Londonern überſchwemmt. ; 

[Schiffszuſammenſtoß.] Wie aus Southampton gemeldet wird, 
collidirte der von Weſtindien kommende Hamburger Poſtdampfer „Allemania“ 
auf der Höhe von Portland mit dem Schooner „Emily“ aus Salcombe, 
worauf letzterer ſofort unterging Der Capitän, ſeine Frau und 2 Kinder, 
ſowie 2 Matroſen der Brigg ertranken. Vier Perſonen wurden von der 
„Allemania“ gerettet und nach Southampton gebracht. Der Schooner, mit 
Kohlen von Shields nach Neapel beſtimmt, war zur Zeit des Zuſammen⸗ 
ſtoßes nicht erleuchtet. f 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 8. Auguſt. [Tagesbericht.] 


[Zur Ausführung der Kirchengeſetze] ſind nunmehr, wie 
das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, Maßregeln von Seiten des hiefigen 
Oberpiäſtolums erfolgt. Den Vorſtehern des Clerical⸗Seminars, theo⸗ 
logiſchen Convleles und Knaben⸗Seminars ſind Aufforderungen zuge⸗ 
gangen, die Statuten und die Hausordnung einzuſenden und eiwalge 
Beränderungen unter den Vorſtehern zur Kenntniß zu bringen. Wie 
das „Kirchenblatt“ hört, werden die Statuten und Hausordnung 
unter Proteſt gegen die Maigeſetze ausgehändigt werden. 
Von einer Nevifion der Anſtalten ſcheint man Umgang zu nehmen; 
es iſt dies für die Commiſſarien wie für die Vorſteher der Anſtalten 
ein unerqaicklſches Geſchäft. Einer Reoiſton der Anſtalten in bau⸗ und 
ſanitätspoltzeilicher Beziehung würde man kirchlicherſeits ſelbſtredend 
nichts in den Weg legen. 

„Zum bevorſtehenden Nationalfeſt.] Wie man aus 
den Blättern erſehen kann, fo zeigen mehre ſtädliſche Behörden unſerer 
Provinz dadurch eln richtiges Verſtändniß der Verhältniſſe und einen 


anerkennenswerihen Patriotismus, daß fie jetzt ſchon die Voranſtalten J 


treffen, um den zweiten September in würdiger Weiſe begehen 
zu können. Und wenn die Berliner „Voſſ. Zig.“ gut unterrichtet ist, 


— 


Sonnabend, ben 9. AU 1873. 


fo kreffen, wie das genannte Organ meldet, die Regierungen auf 
höhere Anregung bereits Anordnungen für die Feier des Tages von 
Sedan. Das wäre hocherfreulich. — Zunächſt nur: geſchloſſene 
Amts⸗ und Schulſtuben! das Uebrige wird ſich Alles finden. — 
Wie ſtehls denn aber Hier in Breslau? — Iſt es nothwendig, daß 
die Stadloerordneten in ſolchen Angelegenheiten immer dle Initiative 
ergreifen müſſen? : = 

„* [Berfonalien.] Der Fürftbifhof hat den Caplan Stephan in 
Priſſelwiz zum Pfarrer don Anclam in Pommern ernaunt. Caplan Vin⸗ 
et in Roſenberg als Caplan nach Groß⸗Zyglin, Archipresbyterat 
[Die Verhandlungen des fiebenten Proteſtantentages 
zu Leipzig] werden an beiden Tagen mit einem Gottesdienſt eröffnet 
werden. Mittwoch den 13. Auguſt wird Profeſſor Dr. M. Baumgarten 
aus Roſtock predigen, am 14. Auguft (Donnerstag) Pfarrer Heinrich 
Lang 15 Neuen ö 
auseinanderliegen, jo repräſentiren beide Prediger die größten dogmaliſchen 
Gegenſätze, welche der Proteſtantenverein umfoliept: Sicher iſt ein conſer⸗ 
valiver lutheriſcher Theologe, der die alten Dogmen in ihrer großen, ethi⸗ 
ſchen Bedeutung als heiliges Erbgut feiner Väter feſtgehalten hat; dieſer iſt 
einer der Führer der liberalen Theologie in der Schweiz, welche die religibſe 
Wahrheit mit den Begriffen der modernen Weltanſchauung zu erfaſſen ſtrebt. 
Beide aber verkünden das Evangelium, welches die Gewiſſen frei macht von 
allem menſchlichen Anſehen, weil es ſie einwurzelt in die ewige Wahrheit 
Gottes. — Zu bemerken iſt, daß auch die zweite ſtädziſche Hauptkirche, die 
Thomaskirche, den Beſuchern des Proteſtantentages geöffnet wird. In 
der Thomaskirche (an welcher Joh. Seb. Bach Cantor war) wird das 
Kirchencongert ſtattfinden, mit deſſen Veranſtaltung die Mitglieder des 
ae Proteſtantenvereins ihren Gäften eine fo ſinnige Aufmerlſamkeit 
erweiſen. 

„[Zum Vereinsweſen.] Hier hat ſich ein Club für Kunſt und 
Wiſſenſchaft conſtikuirt, deſſen Aufgabe es iſt, wie auch ſchon der Name an⸗ 
deutet, Kunſt und Miſſenſchaft nach allen Richtungen zu fördern. Zunächſt 
will er in gan! praktiſcher Weiſe einen Unterricht im Zeichnen ins Leben 
zufen, in der Art, daß Kinder unbemittelter Eltern unentgeltlich daran 
Theil nebmen können. Da die mannigfachen Vorbereitungen, die dieſes 
Unternehmen erfordert, erſt bis zum Monat November vollſtändig bewältigt 
fein werden, kann der Zeichnen⸗Unterricht erſt in dem genannten Monate 
beginnen Anmeldungen von Schülern werden vom 1. September ab ent 
gegengenommen. Da der junge Verein zahlreicher Kräfte und bedeutender 
Mittel bedarf, um feinem großen Ziele nur einigermafien nachzukommen, iſt 
ein Wachsthum an geeigneten Kräften wünſchenswerth. Anmeldungen von 
Milgliedern werden jederzeit ſchriftlich unter der Adreſſe Paul Glagau 
entgegengenommen. 

B. [Zu den Gewerkvereinen.] Wir wir bereits gemeldet, kommt 
heute ber Anwalt der deutſchen Gewerkvereine Herr Dr. Max Hirſch aus 
Berlin hier an, um zunächſt dem Seitens des bieligen Octsverbandes arran⸗ 
girten Gartenfeſte beizuwohnen und am Sonntag den 10. Auguſt in einer 
öffentlichen Partei⸗Verſammlung einen Vortrag über „die Ge⸗ 
werkvereine und ihre Stellung zu den Strikes“ zu halten. Den 
vielfachen Bemühungen des Orts verbands⸗Vorſtandes gelang es nicht, ein 
größeres öffentliches Lokal zur Abhaltung jener Verſammlung zu erhalten, 
da ein Theil der Wirthe das Local nicht frei hat, die meiſten aber un wei⸗ 
deutig erklärten, daß ſie zu Arbeiterverſa umlungen ihr Local nicht hergeben. 
Auf die demnach an den bieſigen Magiſtrat ergangene Bitte, die ſtädtiſche 
Turnhalle bebufs Abhaltung der Verſammlang zu bewilligen, iſt baldigſt 
freundliche Zufage erfolgt und wird demgemäß Sonntag um Punkt 11 Uhr die 
Verſammlung daſelbſt abgehalten wenden. Wir hören, daß der Vorſtand 
des Ortsverbandes wegen der voriges Jahr vorgekommenen 
Störungen wiederum die Mitglieder des Allgemeinen deut⸗ 
chen Arbeiter⸗Vereins und der ſocial⸗demokratiſchen Arbeiter⸗ 
Partei von der Theilnahme an der Verſammlung ausſchließt, 
dagegen jedem anderen mäanlichen Einwohner Breslaus den freien Zutritt 
gern geſtattet. 

+ Auszeichnung.] Dem hieſigen Polizeirath Herrn Weiß iſt 
von St. Majeſtät dem König der Rothe Adlerorden IV. Claſſe ver 
liehen worden. 

# [Baulihes.] Die im Sl 1865 neu erbaute, von der Leſſing⸗ 
ſteaße nach der neuen ſtädtiſchen Gasanſtalt über die Ohle führende Brücke, 
iſt ſeit Mitlwoch geſperrt, da dieſelhe mit einer neuen Decklage berieben 
werden muß. Ein bedeutender Brüdenreparaturbau wird auch an der 
Scholtländerſchen Mühle am nördlichen Ende der Herrenſtraße in's Werk ge⸗ 
ſetzt, da auch hier wegen Fäulniß der alten Schwellen die Brücke mit einem 
neuen Holzbelag berieben werden muß. Um denſelben vor Fäulniß zu 
ſchützen, werden die Bretter und Balken vor der Ueberſchüttung mit Boden, 
mit Dachpappe eingedeckt. 2 

+ [Pflafterung.) Die bis jetzt geſperrt geweſene und nur zur 
Hälfte gepflaſterte Zimmerſtraße wird gegenwärtig ihrer ganzen Länge 
nach mit viereckigen Granitwürfeln abgepflaſtert und mit der angren⸗ 
zenden verlängerten Holteiſtraße und Friedrichsſtraße verbunden. Gleich⸗ 


zeitig wled der längs der Feiedrichsſtraße ſich hinziehende Graben voll⸗ 


ſtändig veiſchüttet und der Straße gleichgelegt, eine Maßnahme, die 


von den dortigen Bewohnern mit Freuden begrüßt worden iſt.“ 

+ [Befisderänderungen.] Am Ralhbauſe und Riemerzeilen⸗Ecke 
Nr. 24, Verkäufer: Lotteriecollecteur Graehl'ſche Erben; Käufer: Herren 
Goldarbeiter und Juweliere Kionka und Tiegler. — Nachodſtraße Nr. 6, Ver⸗ 
käufer: Herr Kaufmann Wendriner; Käufer: Herr Kaufmann Heinrich Bons 
hage. — Vorwerksſtraße Nr. 80, Verkäufer: Offene Handelsgeſellſchaft Otto 
Unger u. Sohn; Käufer: Herr Kaufmann Emil Erfelius. — Nachobſtraße 
Nr. 18, Verkäufer: Herr Maler G. Ohlenſchläger; Käufer: Frau Kaufmann 
Weinrich. — Friedrichsſtraße Nr. 74, Verkäufer: verwittwete Frau Jnſpector 
ee Käufer: Herr Buchhalter und Materialien = In pector 

* Knabe. 7 

= [Beſitzveränderungen in der Propinz.] Rittergut Brämer⸗ 
hain, Kreis Rothenburg, Ober⸗Lauſitz. Verkäufer Baron pon Winterfeld 
Kg Waldenburg, Wee 85 1 9 18 1 Alt⸗Läſſig, 

rei aldenburg. Verkäufer Kaufmann Wolf Cohn 31 Neiße. 
Gutsbeſitzer Fröhlich aus Nieder⸗Hermsdorf. e B e 

+ [Boltzeilihes.] Einem Gaftwirih auf der Carlsſtraße Nr. 30 
wurden geſtern aus verſchloſſener Remiſe 30 Schock in Säcke eingepackte 
Kaninchenfelle im Gewicht von 2 Centner und im Werthe bon 150 Thalern 
geſtohlen. In der auf der Brüderſtraße 27 belegenen Kupferwaarenfabrik 
verſchwanden in den letzten Wochen fortwährend Metallwaren, odne daß es 
gelang den Dieb zu erwiſchen. Es wurden nunmehr des Abends die aus 
den Werkſtätten gehenden Arbeiter einer Controle unterzogen, wobei geſtern 
Abend einer derſelben angebalten wurde, welcher ein Stück Kupferrohr un⸗ 


ter ſeinen Kleidungsſtücken verborgen hatte. — Einer Kaufm unsfrau am ö 


Carlsplatze wurden vorgeſtern aus einem Colli Zephirwolle zwei Packete im 
Werthe don 20 Tolr. entwendet. — Die 4 Jahr alte Tochter 1 am 
Wäldchen wohnhaften Muſikers ſpielte geftern in den dortigen Parkanlagen, 
als eine ca. 16 Jahr alte Frauensperſon an das Kind berantrat und dieſem 
den goldenen Kaöpfchenohrring gewaltſam aus dem Ohrläppchen riß und 
damit die Flucht ergriff. — Einem Bäckermeiſter wurde geſtern die filberne 


Cylinderuhr aus dem Backhauſe geſtohlen. — In der verfloſſenen Nacht 


wurde ein Arbeiter und eine Frauensperſon auf der Bohranerſtraße ange⸗ 
halten, welche Säcke auf ihren Schultern trugen, in denen Knollenzwiebeln 
vorhanden waren. Da ſich die Verdächtigen über den rechtlichen Erwerb 


dieſer Feldfrüchte nicht auszuweiſen vermochten, ſo geſtanden ſie ſchließlich = 


ein, daß ſie dieſeſben auf Gabitzer Territorium geraubt hatten. Die mit 


Beſchlag belegten Zwiebeln ſtehen im hieſigen Sicherheitsamt fel Dispoſition 1 


des Eigenthümers. — Ebenſo wurde geſtern ein Schmiedegeſelle feſtgenom⸗ 
men, 25 auf den Uecker des ſogenaunten Wolfswinkels an der Ohlauer 
Chauſſee mehrere Liter Zviebeln geſtohlen hatte. ; 
== [Aufgefundene Kindesleiche] Heute Vormittag wurde 
von ſpielenden Knaben am Ohlau⸗Ufer auf dem Steindamm vis-A vis des 
Grundſtücks Margareibengafle 6 ein Packet in Leinwand gefunden. Durch 
einen hinzugekommenen Schutzmann wurde in demſelben die Leiche eines 
neugeborenen Maͤdchens entdeckt. 
itz, 7. Auguſt. [Bauten. — Trottoirs. — Feuer. 
Die ee bn ee Eine ſo rege Bauthätigkeit, wie ſie gegen⸗ 
wärtig bier, namentlich im weſtlichen Staditheile zu ſehen iſt, iſt hier ſeit 
ahren nicht vorhanden geweſen. Die vor einigen Jahren zur Verbindung 
des Demianiplatzes mit der Mittelſtraße angelegte Louiſenſtraße wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch in dieſem Jahre auf der einen Seite bebaut werden, auch 
in der als ihre Fortſetzung zur Hoſpitalſtraße dienenden Hartmannſtraße 


Wie die beiden Orte Roſtock und Zürich räumlich weit 


% 


Br 


7 


Dittrich: Seitendorf, Graf P 


ee 


5 


. 


E 


— 
” 


1866 —72 reichliche Mittel dazu verfügbar find. 


haltende Stellung aufglebt und thänig in das Geſchäft eingreift, aller⸗ 
dings nur in echten von unzweifelhaft ſolden Unternehmungen. 


merkſamkeii zu ſchenken. 
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I pr. Auguſt u. Auguſt⸗September 20% Thlr. Br., Sepiember⸗October 20 Thlr. 
Gb., Oetober⸗November 20% Thlr. Br., November⸗ December 20% Thlr. 


geboten hat. Namentlich hat das Eiſen eine abnorme Preiserhöhung erfah⸗ 
BE I die Ba das Doppelte des frühern gewöhnlichen Preiſes erreicht. Auch 


Arlikel oft wochenlang warten, weil ſeinem mit Aufträgen überladenen 


5 eglicher Arbeitskraſt ſieigen mußte. Trotz des guten Abſatzes konnten aber 


FFC 


waächſt Haus an Haus aus der Erde; die Hoſpitalſtraße zwiſchen Jacobs⸗ 


ſtraße und Salomonsſtraße iſt auf der einen Seite vollſtändig mit Häuſern 


heſetzt und die auf der andern Seite noch fehlenden find bereits im Bau. 


Auch an dem Wilhelmsplatze, dem ehemaligen Neumarkte, wird flott ge⸗ 
baut; eben jo an der Moltkeſtraße, der früheren Sommerſtraße. Eine raſche 
Bebauung wird vorausſichtlich auch an der neuen Verbindungsſtraße zw ſchen 
der Moltkeſtraße und den Promenaden, der verlängerten Blumenſtraße, 
ſtaltfinden, deren Pflaſterung der Stapt . dee noch in dieſem 
Jahre obliegt. Diele Straße wird einen nicht geringen Verkehr haben, da 
die Wagen, welche die neue Neißbrücke paſſiren und nach dem Bahnhofe 
oder nur nach der neueren Stadt wollen, ſie benutzen werden. Hoffentlich 


® wird dieſer Straße, die eine Fortſetzung der eleganten Blumenſtraße iſt, der⸗ 


ſelbe noble Charakter, wie ihn die Nachbarſtraßen tragen, verliehen, was 
bekanntlich bei der mit ihr parallel laufenden Emmerichſtraße nicht der Fall 
iſt. — Straßenbauten find für dies Jahr nicht wenige in Ausſicht und nach 
dem in der Hoſpitalſtraße gemachten Anfängen dürfen wir endlich wohl 
darauf rechnen, daß der gute Ruf, welchen das Görlitzer Pflaſter in frühe: 
ren Jahren hatte, wieder erworben wird. An gutem Material, Baſalt, 
wie Granit, fehlt es ja nicht. Eine der Hauptarbeiien im Straßenbau wird 
die Verlängerung der Keölsſtraße bis zu dem projectirten Packhofe und 
Zollamte werden. Die Erdarbeiten werden allein einen Kostenaufwand von 
4780 Thlr. in Anſpruch nehmen, da es gilt, Thäler auszufüllen und Hügel 
abzutragen. Nach Vollendung dieſer Straße und Herſtellung des Packhofs 
und Hauptzotlamis wird bie Krölsſtraße einen großen Theil des Verke rs 
zwiſchen der Bahn und der innern Stadt an ſich ziehen. In Zuſammen⸗ 
hang damit ſteht bie beabsichtigte Caſſirung der Freilreppe am Kaſſertrutz 
und die Herſtellung einer Fabrſtraße vom Obermarkt nach der Louſſeuſtraße. 
— Mit der Legung von Trottoirs kann und fol in dieſem Jahre ſplen⸗ 
dider als ſonſt vorgegangen werden, weil zum Theil noch aus den Jahren 
. Bekanntlich wird der Er⸗ 
trag der Hundeſteuer dazu verwendet. Nach den Beſchlüſſen der Stadtver⸗ 
ordneten, welche auch vie Bewohner der außer dem eigentlichen Verkehr 
liegenden Straßen bedacht wiſſen wollten, ſollen dies Jahr der Schützen⸗ 
weg, die Salomonsſtraße, Jacobsſtraße, der Jüdenring, Demianiplatz, Wil⸗ 
belmswlatz und die Rothenburgerſtraße, ſoweit der ſtädtiſche Tractus reicht, 
mit Trottoirs belegt werden, theilweiſe mit Anwendung von Bordſteinen, 
die ſich als seht zweckmäßig bewährt haben. — „Feuer!“ ertö ite heute 
früh ſchon wieder der Ruf und die Fabrik von E. Geißler in der Hother⸗ 
ſtraße wurde als in Brand ftebend bezeichnet. Glücklicherweiſe gelang es, 
das Feuer, welches in einem Nebenraume ausgebrochen war, bald zu er: 
ſticken. Bei der großen Enge der Straße würde es Schwierigkeiten gehabt 
haben, die Fabrik zu erhalten, wenn das Feuer weiter um ſich gegriffen 
hätte. — Bekanntlich beftebt in Schleſieu, wie in einigen anderen Probin⸗ 
zen die Einrichtung, daß alle drei oder vier Jahre die Direckoren der Gym⸗ 
naſien und Realſchulen I. Orosung zu mehrlägigen Conferenzen unter dem 
Vorſitz der Schulräſfhe zuſammentreten. Jede der betheiligten Anſtalten 
zahlt kazu einen jähelichen Beitrag, bar, irren wir nicht, bisher 8 Thaler, 
der aber neuerdings auf 15 Thaler erhöht worden iſt. Für die königlichen 
Anſtalten iſt einfach die Zahlungsanweiſung ergangen, den ſtädliſchen 
Schulpatronen von jener Zahlungsanweiſung abſchriſtlich Kenniniß gegeben 
And gleichzeizig die Aufforderung zugegangen, ebenfalls die Summe zu er: 
höhen. Die Stadtverordneten hatten nun neulich die Bewilligung abge⸗ 
lehnt, augenſcheinlich, weil ihnen die ganze Angelegenheit nicht klar gelegt 
war. Auf erneuten Antrag des Magiſtrats haben nun die Stadtveroꝛd⸗ 
neten zwar das Geld für beide Anflaltsn bewilligt, dagegen den Magiſtrat 
erſucht, in Erwägung zu nehmen, ob die Koſten, als weſentlich im Staats⸗ 
intereſſe liegend, nicht richtiger auch vom Staate getragen werden ſollten 
un a zu thun, um die Stadt in Zukunft von dieſen Beiträgen zu 
entlaſten. 


D. Frankenſtein, 7. August. [Verſchiedenes.] Die Wahl der 
Kreistag⸗ Abgeordneten aus dem größeren ländlichen Grundbeſitz fand hier 
am 5. d. M. ſtalt. In einer Vorbeſprechung von Betheiligten wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Wahl von Clerikalen nicht zu unterſtützen, und die geheime, 
umfaſſende Agitation derſelben mit allen Mitteln zu bekämpfen. Die qu. 
Vorbeſprechung blieb nicht ohne Erfolg; der Vorſteher des katholiſchen Volks⸗ 
vereins Graf Chamaré⸗ Stolz, die ultramontanen Grafen Strachwitz⸗Schräps⸗ 
dorf und Stollberg⸗Schönwalde wurden nicht gewählt. Die Candidaten der 


Gegenpartei ſiegten durchweg und find dies: Held⸗Schönhaide, Fröms⸗ 


dorf⸗Löwenſtein, Pilz⸗Tadelwitz, Berndt⸗Gallenau, Krüger⸗Schönhaide, 
feil⸗Tomnitz, Exß⸗Camenz, Volkmer⸗ 
‚Babel, Schmidt⸗Baitzen und Wittow⸗Schrom. — In Folge einiger Be⸗ 
ſchwerden von Grundſtückkäufern hat, wie verlautet, die Regierung den 
hieſigen Magiſtrat angewieſen, die jogenannten Armenbeiträge von den 
Eigenthumg⸗Erwerbern in Zukunft nicht mehr einzuziehen. — Am 14. d. M. 
trifft bier eine Batterie Artillerie aus Frankreich ein und wird dieſelbe vom 
Militär⸗VVerein feſtlich empfangen werden; nach einem Raſttage maſchiert 
die Batterie nach ihrer neuen Garniſon Glatz. 


8 Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 8. August. [Von der Börſe.] Nach der geſtrigen 
Reaeklon exöffnete die heutige Börſe wieder in recht feſter Hatlung, 
welche durch die im weiteren Verlaufe gemeldete Herabſetzung des 
Preußiſchen Bank⸗Disconts noch verbeſſert wurde. Der Verkehr nahm 
ein ſehr animirtes Gepräge an, Courserhöhungen wurden aligemein 
und Abgeber zurückhaltend. Die Anſicht ſcheint immermeh: Boden zu 
gewinnen, daß nicht nur die Conir mine ihre Deckungen in umfaſſen⸗ 
der Weiſe vollzieht, ſondern daß auch das Privatpublikum feine zurück⸗ 


Oeſterreichiſche Cieditactien, 2 Thlr. über geſtrige Schlußnoliz be⸗ 
ginnend, gewannen fernere / und ſchließen 138 ½. Laura⸗Acllen, 
geſtern ble 182 ¾ herabgedrückt, gewannen wieder 4 pCt. Auch 
Oberſchleſiſche Elſeabahnbedarſ⸗Actlen holten ihren geſtrigen Rückgang 
wieder ein und blieben mit 125 geſucht. 

Von Bankackien zeichneten ſich Schleſiſche Bank⸗Antheile durch ſehr 
bedeutende Umſätze zu ſteigenden Courſen aus. Auch Discontobank⸗ 
und Wechslerbank⸗Actien erhöhten ihre Notiz, Erſtere auf 91, Letztere 
auf 76 pC. Schleſiſche Im mobilien⸗Actien bei abermals erhöhten 
Pieiſen ohne Abgeber; man ſcheint dieſem Papiere jetzt verdiente Auf: 


Elſenbahnactten ſtill. — Valuten unverändert. 


. Breslau, 8. Aug. (Amtlicher Provucten⸗Börleu⸗Berlichl. 
Roggen (or. 1000 Kilogr.) höher, gel, — Ctr., pr. Auguſt 63 63% Thlr. 
beza lt, Auguſt⸗September N) September⸗October 59% —60—59 74 Thlr. 
bezahl!, October⸗November 58% — 59 Thlr. bezahlt u. Br., Nopember⸗Decem⸗ 
ber 574—58 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 58—59 Thlr. bezahlt. 8 
a r 1000 lg pe, Duguf 38 0 
afer (pr. ilogr. get. — Cir., pr. Auguſt 47½ Thlr. Gd., pr. 
Seplember⸗October 487 — 47 Thlr. bezabit. pr. Auguſt 47% Th „p 
eps (pr. 1000 Aitoge.) pr. Auguſt 85 Tolr. Br. 
Kübel (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Cir., loco 20% Tblr. Br., 


Br., 19 21 Ale es) 10 i 
Spiritus (pr. I iter a eſſer, gel. — Liter, loco 23% Thlr. 
Br., 23% Thlr. Gb., pr. Auguſt 22% Thlr. Gd. Hul Stender 22% 
Thlr. Gd., Sepiember⸗Oclober 21 7 — , Thlr. bezahlt, October⸗November, 
Nobember⸗December und December: Januar im Verbande 19% Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 20% —½ Thlr. bezahlt und Br. 5 i 
ink — Die Börſen⸗Commiſſton, 


. Hirſchberg, 9. Auguſt. [Handel kammer⸗ Bericht]! Der in 
dieſen Tagen erſchienene Jahresbericht der Handelskammer für die Kreiſe 
Hirihberg und Schönau pin 1872 weiſt nach, daß auch das veifloſſene Jahr 
in geſchafllicher und induſtrieller Beziehung gute Erfolge und Reſultate in 
den nleiſten Zweigen ber kaufmänniſchen Thätigkeit und Betriebſamkeit dar⸗ 


den Kohlengruben war es bis zu Anfang des vorigen Herbſtes, obſchon 
fie ihre Leiſtungsfäbigkeit auf's höchſte Maß brachten, nicht möglich, den 
Bedarf zu decken. Ebenſo mußte der Kaufmann auf einen ihm fehlenden 


Fabrikanten nicht die nöthigen Arbeitskräfte zur Verfügung ſtanden, woraus 
folgt, daß ver Preis aller Fabrikgte und Waaren und mit ihm auch der 
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Fabrikanten und Verkäufer nicht mehr, als in früheren Jahren, verdienen, 


weil neben ben erhöhten Arbeiislöhnen auch die Preiſe der Rohſtoffe ftiegen | Betriebes 


und der erhöhte Werth der Waaren auch ein erhöhtes Betriebs⸗Capital be⸗ 
anſprucht, jo daß jetzt mit 2000 Thlr. nur ſo viel, wie ſonſt mil 1000 Thlr. 
erreicht wird. In dem letzteren Verhällniſſen charakteriſiren ſich überhaupt 
nicht nur unſere kaufmännischen und induſtriellen, ſondern auch unſere 


jetzigen ſocialen und volkswirihſchaftlichen Zuſtände. Die Bedürfniſſe haben 24 S 


in jeder Lebensſtellung ungleich mit den Erwerbsmitteln zugenommen und 
faſt in allen Schichten der Geſellſchaft einen unverkennbaren Hang und 
Drang zum leichtern Erwerb und Verdienen hervorgerufen und Extreme 
geſchaffen, die eben nur die Zeit mit ihren Erfahrungen wieder aus⸗ 
gleichen kann. Beweiſe hierzu liefern die neuzeitigen Gründungen und die 
Leichtgläubigkeit, mit welcher das Publikum derartige illuſoriſche und ver⸗ 
führeriſche Unternehmungen unterſtützt, um durch höhere, als die ſeitherigen 
Erträge feines Bermögen® ſeine g ößeren Bedürfniſſe zu decken. i 
In den weiteren allgemeineren Darlegungen bittet die Handelskammer, 
gedrängt durch die drückendſten Mißſtände den Herrn Handelsminiſter abermals, 
die Eiſenbahnverwalſung zu veranlaſſen, kürzere Lieferfriſt innezuhalten; ebenſo 
wird um eine entsprechende Reduction des auf die Hebung der geſchäftlichen 
Verhältniſſe nachtheilig wirkenden Eingangszolles für böhmiſche Butter, 
wenn nicht deſſen gänzliche Aufhebung ſich durchführen ließe, ſowie um 
Errichtung einer Colonlalwaaren⸗Tranſito⸗ Niederlage am hieſigen Orte, 
dem Ceufralpunkte des Rieſengebirges, erſucht. 
Was die hauptſächlichſten einzelnen Geſchäftsbranchen und zwar zunächſt 
die Leinen⸗Induſtrie betrifft, fo änderten ſich in der im hieſigen Kreiſe 
befindlichen Flachsſpinnerei vom April ab die Anfangs gegen das Vor⸗ 
jahr günftigeren Verhälniſſe, indem um dieſe Zeit in Folge eines ungewöhn⸗ 
lichen Mangels an Arbeitskräften die Production anfing geringer zu werden, 
während die Preiſe der Kohlen und anderer Materialien fliegen und eine 
allgemeine weſentliche Lohnerhöhung nicht zu umgehen war, die Preiſe der 
Garne aber um die kaum gewonnen 3—4% zurückgingen. Der in dieſem 
Jahre zum Abſchluß gekommene Verkauf des Etabliſſements wirkte auf den 
geſchäftlichen Betrieb deſſelben ſehr ſtörend und führte in den Monaten vor 
und nach dem Uebergabe⸗Lermin (1. Oel) eine empfindliche Stockung herbei. 
Ueber den Verkehr der leinenen Maſchinengarne im Allgemeinen 
läßt ſich nur Günſtiges berichten, indem in allen Nummern und Garnſorten 
ein recht erfreulicher, lebhafter Begehr ſich kundgab; dagegen verminderte 
ſich die Provuction der leinenen Handgarne wiederum bedeutend, indem 
bei den immer noch ſehr niedrigen Preiſen gegenüber den erhöhten For: 


1 Sgr. Tagelohn kommen und darum lieber zu anderer Beſchäftigung 
greifen. — Hinſichtlich des Verkehrs leinener Gewebe liegen recht er⸗ 
fteuliche Thatſachen vor, da ſowohl die Production als auch der Abſatz 
ziemlich bedeutend war. Die Preiſe ſtanden 5 pCt. höher als im Vorjahr. 
Die in Erdmannsdorf neu eingerichtete mechaniſche Weberei haite am 
Jahresſchluſſe 129 Stühle im Betriebe, auf welchen i. G. 18,600 Schock 
Gurchſchnittlich & 40 Meter) Deells, Segelleinen, Doppelleinen, Creas und 
Halbleinen geliefert wurden. Auch die Erdmannsdorfer Maſchinen⸗ 
Weberei klagt über Mangel an Arbeitern. Die Zahl der Handweber 
aber nimmt überhaupt von Jahr zu Jahr ab; obſchon im Einverſtändniß 
mit den größeren ſchleſiſchen Leinenfabrikanten vom October ab die Löhne 
um 20—25 pCt. erhöht wurden, ſo fanden ſich dieſelben doch nicht veran⸗ 
laßt, fleißiger zu arbeiten, ſo daß in vielen Sorten die eingehenden Auf⸗ 
träge nicht prompt effectuirt werden konnten. — Die Bleich⸗ und Appre⸗ 
tar⸗Anſtalten arbeiteten im Ganzen, abgefehen von den ſehr theuern 
Chemikalien, unter günſtigen Umſtänden. 

Der Bericht über die Fabrikation türkiſcher Teppiche in Schmiede ⸗ 
berg lautet nur günſtig; das Etabliſſement hat eine abermalige Vergrößerung 
in Ausſicht genommen. An dem vermehrten Conſum des Fe parti⸗ 
eipirt außer Deulſchland und England in hervorragender Weiſe jetzt auch 
Amerika, während Frankreich ſeine ftüheren Beziehungen noch nicht wieder 
gufgenommen hat. Dem erfreulichen Aufſchwunge gegenüber erhielten ſich 
leider die Preiſe der geringen Wollforten auf übertriebener Höhe; ſelbſt die 
directen Verbindungen mit den Propuctionsländern des Oꝛients gewährten 
nur ſehr geringen Vortheil. Gefertigt wurden auf 46 Stühlen 2199 Tep⸗ 
piche in verſchiedenen Größen bis 30“ Breite und ca. 40“ Länge und dazu 
verbraucht 1800 Etr. rohe Wollen und 530 Ctr. Jute⸗Garne. Das Abſatz⸗ 
gebiet ver Deckenſtoffe blieb daſſelde wie früber; angefertigt wurden auf 20 
mechaniſchen und 36 Handitühlen 4211 Stück. Die Zahl der Arbeiter belief 
ſich durchſchnittlich auf 400 (ca. 70 männliche und 330 weibliche). 5 
Die Plüſch⸗ und Chenille⸗Fabrikation in Schmiedeberg arbeitete 
in erweitertem Betriebe und mit regelmäßiger, einen guten Lohnſaß geſtat⸗ 
tenden Beſchäftigung; der noch weiter beabſichligten Ausdehnung mußte 
wegen Mangel geeigneter Arbeitskräfte ein Ziel geſetzt werden. Der Abſatz 
der Fabrikate ging vornehmlich nach Amerika, England, Oeſterreich, Italien, 
Dänemark, Deutſchland; auch trat Frankreich wieder als bedeutender Käufer 
auf. Fabricirt wurden eirca 6000 Stück Plüſche und circa 15,000 Sitid 
Chenille shawls. Die Zahl der Arbeiter betrug 200 — 230. 

Die Tuch⸗ und Tricot⸗Fabrik in Neukirch fertigte aus 1120 Cir. 
Wolle 252) Stück viverſe Tuche, Tricots, Satins und Croiſs. — Die hier 
ſige Kammgarn⸗Spinnerei klagt, daß daß Rohmaterial theuer blieb, 
die Preiſe der Fabrikate aber permanent wichen. Das Mißverhältniß be⸗ 
ſtehe momentan noch fort und es dürfte nur ein ungemein günſtiges Ger 
ſchäftsjahr die Lage der Wollinduſtrie beſſern. 

Die Papierfabriken arbeiteten mis voller Kraft und vermehrten zum 
Theil weſentlich ihr Productions quantum, ohne irgend wegen Abſatz in Ver⸗ 
legenheit zu kommen. 5 5 

Die Holzfaſerſtoffbereitung machte bei ziemlich günſtigem Betriebs⸗ 
waſſer im Ganzen ein zufriedenſtellendes Geſchäft und gewann wiederum 
an Ausdehnung, wodurch allerdings die Holzpreiſe erheblich (an 35 %) in 
die Höhe getrieben wurden. Die Hagen An begründet ſich aber auch 
noch dadurch, daß die Forſten der Herrſchaft Kynaſt ꝛc. nach der Erklärung 
der betreffenden Verwaltung an der Grenze angelangt find, bis wohin fie 
eeignete Hölzer zu dieſem Zweck dauernd abgeben können, ohne den ſonſtigen 
nforderungen an Bau⸗ und Nutzholz Abbruch zu thun. Produeirt wurden 
an Hol;faleritoff_ ca. 30,000 CEtr. — Die Strohſtoff⸗Fabriken klagen 
über vie erheblich geſtiegenen Preiſe der Chemikalien, wodurch das Geſchäft 
nicht genügend lohnend geworden ſei. — Der Abſatz an Dachpappen, 
beſonders aber an Holzcement war bei der regen Bauthätigkeit ein be: 
deutend erhebliherer, als im Vorjahre; bei der erweiterten Concurrenz war 
aber eine weſentliche Preisſteigerung nicht zu erzielen. 

Die Fabrikation Brüſſeler Spitzen wurde unter Bewilligung weſent⸗ 
lich höherer Lohnſätze in unverändertem Umfange betrieben. — Die Glas: 
fabrikation der Joſephinenhütte in Schreiberau hat ſich wiederum 
erheblich erweitert und fand ihren regelmäßigen Abſatz i. G. wie bisher 
nach England und Amerika. Die Arbeiterberhältniſſe anlangend, iſt die 
Verwaltung bemüht geweſen, den allgemein zur Geltung kommenden Kohn: 
ſteigerungen immer rechtzeitig von ſelbſt Rechnung zu tragen. — Was die 
abrikation fein vergoldeter Broncewaaren in Verbindung mit geſchlif⸗ 
fenem und decorirtem Glaſe betrifft, jo vermehrten ſich die Auſträge fo, 


Von der neu erbauten Fabrik in Petersdorf, welche mit ausgedehnten Ein⸗ 
richtungen verſehen iſt, wird für die Fabrikation viel Eeleichterung geſchafft. 
— Die Spielwaaren⸗Fahrik in Petersdorf und die Wachsbleiche 
und Wachswaaren⸗Fabrik in Schmiedeberg blieben in gleichem Betrieb 
und Abſatz wie im Vorjahre. n 

Das Bergwerk Bergfreiheit bei Schmiedeberg förderte mit einer Be⸗ 
legſchaft von durchſchnittlich 140 Mann 145,088 Ctr. Magneteiſenſtein, 
welche auf der Vorwärtshülte bei Waldenburg verhüttet worden find. — 
Die bieſige Maſchinen⸗Fabrik von Starko u. Hoffmann ſah ſich in 
Folge immer zahlreicherer und größerer Aufträge veranlaßt, das Etabliſſe⸗ 
ment durch den Bau einer Keſſelſchmiede und eines neuen größeren Gießerei⸗ 
gebäudes zu erweitern. Demgemäß ſtieg auch der Verbrauch an Rob: 
materialien bedeutend. In den deiſchiedenen Werkſtätten wurden zuſammen 
170 Arbeiter gegen 120 im Vorjahre beſchäftigt, ohne daß die Arbeitskräfte 
ausreichten. Fabricirt wurden außer diperſen größeren und kleineren Dampf: 
keſſeln, Waſſermotoren, Brücken, Fabrikeinrichtungen, Locomotivdrebſcheiben, 
Perronhallen ꝛc. noch 14 Dampfmaſchinen mit zuſammen 227 Pferdekräften 
und in Einzelſtärken von 2—50 Pferdekräften, ſowie 12 Schleifapparate zu 
je 50 Pferdelkräften. £ 

Auf dem Gebiet der Ziegel: und Thonwaaren⸗Fabrikation ber- 
anlaßte die eingetretene Bauluſt jo ſtarke Nachfrage, daß dieſelbe trotz der 
um mindeſtens 25 % erhöhten Preiſe nicht befriedigt werden konnte. Baus 
ornamente und Apparate für Be⸗ und Entwäſſerung waren ebenfalls ftart 
nachgefragt. Der Betrieb der hieſigen Portland⸗Cement⸗Fabrik und 
Maſchimen⸗Ziegelei konnte wegen neuer Maſchinenaufſtellung noch kein 
geregelter ſein. Trotzdeſſen wurden ca. 5000 Tonnen Poriland⸗Cement und 
ca. 300,000 Stück Ziegeln fabricirt. — Bezüglich der chemiſchen Fabri⸗ 
kate war der hohen Queckſilberpreiſe wegen das Geſchäft in Zinnober er⸗ 
ſchwert. Die Siegelladfabritation wird immer weniger lohnend. — Die 
Obſtwein⸗Fabrikation hat in Folge wiederholter Mißernte eine neue 
empfindliche Niederlage erlitten. An Champagner aus Grünberger 
Traubenwein wurden ca. 4000 Flaſchen abgeſetzt. Die Fruchtſaft⸗Fabri⸗ 


derungen für Flachs und Werg die Spinner im günſtigſten Falle nur auf Ru 


daß die Nrbeitzkräfte nicht in gleichem Maaße beſchafft werden konnten. C 


jation erfreute ſich, unterſtützt von einer guten Mittelernte 
etriebes. Das Buttergeſchäft iſt innerhalb der allen n ode 
blieben. — Das Colonialwaarengeſchäft war ein recht abba, 
Der Umſatz von Mineralwaſſern war größer, als in frugerene 
— An Zickelfellen wurden 40,000 Stück angekauft. — Der galten 
umſatz bei der hieſigen königl. Bank⸗Agentur belief ſich auf 2,176 950 dall 
gr., der Güterverſand auf biefiger Bahnſtation auf 516 21410 N 
und der Güterempfang auf },283,657,5 Ctr. n Gr. 
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15 ſſe wurde nur Prompt⸗Oel zu Fl. 17 gehandelt. Termin 
ge 5 


08. | 
Oelkuchen ſehr lebhaft gefragt. Hieſige Waare wurde zu Fl. 3.25 bi 
dl: 3.30 per Wiener Ceniner ab hier auf Lieferung in den Herbſt⸗ und 
Wintermonaten gehandelt. 8 


Wien, 7. Aug. [Börſen⸗Schiedsgerichte.] Dem nächſten Reichs⸗ 
rathe ſollte bekanntlich ein neues Börſengeſetz vorgelegt werden. Da mim 
jedoch befürchtet, daß die Verhanvlung über dieſes Geſetz ſich zu ſehr in die 
Länge ziehen könnte, fo beabſichtigt man, wie die „Vorſtadt Zig! men 
will, ſich mit mit der Vorlage eines die Creirung von Börſen Schjedsgerich⸗ 
ten normirenden Geſetzes zu begnügen. Aus dem noch jm Laufe dieſer 
Woche zur Veröffentlichung gelangenden Entwurfe dieſes Geſetzes theilt dag 
game Blatt Folgendes mit: „Der neue „Börſen⸗Gerichtsbof“ wird aus 
25 Mitgliedern beitehen. Die „Richter“ gehen nicht aus freier Wahl here 
vor, ſondern werden ernannt, und zwar geht die Kammer mit der Abſicht 
um, zehn Perſonen aus der „Couliſſe“ und fünfzehn aus „dem Schranken“ 
zu ernennen. Bei ſtreitigen Fällen ſtaht den Parteien das Recht zu, fh 
aus dieſen 25 Richtern je Einen zu beſtimmen, welche zwei Gewäßften 10 ö 
ſodann ihren Obmann erwählen. Dieſes „Drei⸗Richter⸗Collegium“ big 
den Gerichtshof, deſſen Entſcheidung, ſobald man ſich ihr unterworfen hi, 
inappellabel ſein wird.“ f 1 


[Die diesjährigen Ernteausſichten ia Italien betreffend] wird untem 

2. Auguſt aus Rom geſchrieben: „Den bisher an das Minifterium ſür Adın 
bau und Handel eingelangten Nachrichten zufolge iſt die diesjähri en 
ernte in Ober⸗ und Miſtelitalien eine äußerſt befriedigende. Auch rüdſiche 
lich Süditaliens, von wo noch die officiellen Berichte fehlen, kann auf Grund 
der Mittheilungen, welche die commerciellen Blätter jener Provinzen hir 
ur bringen, angenommen werden, daß die Ernte ebenfalls eine gute fen 
erde. Be 


N 


Berlin, 7. Auguſt. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. | 
— 8 
8 2 5 
5 wo 3 
225 2 2 1 
Name der Geſellſchaft. 2 * 5 8 ne Sour | 
8 IK 
ee ener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 46 4 1. pr. St.12320 B. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ ... . [4144| 35 fr. g. — o. 580 G. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 21 1/1. pCt. 131 B. 
Baſeler pen .Geſ..— — — — — — 
Berl. Land⸗ u. fcb Autan 36 25 ffr. Z.“ — pr. St. 270 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 25 19/½ 4 |1./1.| pCt. 340 B. 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge .. 20 04 do. pr. St.] 140 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 22 22% 5 do. pCt. 545 G. 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln 55 5 4 do. do. 1885 B. 
oncordig, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 13% 15 4 do. do. 545 G. 
Beni: or zu Berlin. | 0 0 4 do. pr. St. 125 © 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. — 10 5 11./7.| pCt. 101 G 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗ 95 40 40 4 |1./L| do. 300 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 — 4 1/1. do. — 
Elberfelder Feuer-Verlih.-Gef. . .- 374 32% 5 do. pr. St.] 800 B. 
ortuna, 105 V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 5 — do. 300 ©. 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 12½ fr. 35. — do. | 121 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . . 12,12% 4 1/1. pCt. 118 B. 
1 Rande eh. „Bel. ..-- | 0 6 4 do. do. | 101% B. 
Kölniſche e 1 e 12 4 do. do. 115 B. 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 86% 90% 41/8. pr. St. 1900 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — 0 5 1/.] do. 97 B. 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 45 14 /] 4 do. do. 840 G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. | 6%] O| 5 do. do. 50 B. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich⸗Geſ. 2, 6 5 do. do. | 96 bz. ©. 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ... | 14 | 5 5 do. pCt. 175 B. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankk 7 7 5 100 do. 5 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu SE 56 — | 5 |1,/1.!pr. St. 232 ©. 
Nordſtern, Lebens⸗VB.⸗G. zu Berlin 5%| 5 | 4 do. pet. 99% B. 
reuß. agel⸗Berſich⸗Geſ. ee 0| 0| 4 |1/1! do. 85 B. 6 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 16% 4 do. do. 121 bj. G. 
Preuß. e CR 7|7 4 do. do. 74 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 25 18 | 4 do. do. 
ropidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 4 8 4 do. do. 
ei äliſcher Lloyd .... | 12 12 4 do. do. 
einiſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 6 6 4 do. do. 
Sächſiſche Rückverſich⸗ Hei. 40 20 4 do. do. 
Sch eſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ ... 20 17% 4 do. do. 
a, 5590 155 zu un 0 4 do. do. 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gel. in Weimar 10 5 5 1ſ½¼.] do. 


RE General⸗Verſammlungen. 
(Große Berliner Pferdebahn⸗ Aetien ⸗Geſellſchaft.] Außerordent⸗ 
che General⸗Verſammlung am 16. Auguſt e. in Berlin. 

I Bank für Landwirthſchaft und Industrie, Kwileckt, Potocki & Co.] 
Oddentliche General⸗Verſammlung am 22. Auguſt c. in Poſen. 

5 [Weißenfels⸗Streckauer Braunkohlen⸗Bergwerks⸗Verein.] Außer⸗ 
brdenlliche General⸗Verſammlung am 18. A. guſt c. in Weißenfels. 


5 Aus weiſe. 

. Dioyerſchleſiſche Eiſenbahn. 

| Monat Juli find eingee Perſonen⸗ Güter⸗ Extra⸗ Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. 


A. Bei den vollſtändig im Betrieb befindlichen Bahnen. 
Bei der Oberſchleſ. Hauptbahn 5 
ſeinſchließlich Wilhelms⸗ und 

Neiſſe⸗Brieger Bahn.) 


31) 


1873 nach 1 Abſchluß 129,369 635,148 75,000 839,517 
im Januar bis Juli 706,657 3,999,951 564,848 5,271,096 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 109,513 636,399 71,638 817,550 
im Januar bis Juli 616,677 3,549,156 528,436 4,694,269 
2) Bei der Oberſchleſ, Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
1873 nach vorläufigem Abſchluß = 14,10) 780 14,880 
im Januar bis Juli — 95,227 4,792 100,019 
1872 nach definitiver Feſtſtellung — 17,159 776 17,935 
im Januar bis Juli — 114,129 4,712 118,841 
9 Bei der Breslau-Poſen⸗Glogauer 
j nbahn; 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 54,330 128,600 16,000 198,930 
im Januar bis Juli 280,829 816,179 112,976 1,209,984 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 50,146 118,622 16,110 184.878 
im Januar bis Juli } 657,621 111,360 1,019,800 
4) Bei der Niederſchl. Zweigbahn 0 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 10,033 15,690 800 26,523 
im Januar bis Juli 63,457 109,660 5,500 178,617 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 9,527 12,30 t 910 22,741 
im Januar bis Juli „303 101,757 4,933 157,993 
5) Bei der Stargard ⸗Poſener 
enbahn: i 
1873 nach vorläufigem Abſchluß 26,918 69,704 11,000 107,622 
im Jannar bis Juli 144,429 459,136 77,942 681,507 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 42551 65,402 10,812 104,241 


im Januar bis Juli 142,564 397,657 260 617,481 
B. Bei den im Bau begriffenen und theilweiſe dem Betrieb 
eröffneten Bahnen. 


1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
Eiſenbahn a 
Getriebsſtrecke Breslau⸗Wartba): 


3 nach vorläufigem Abſchluß 15,481 9,541 2,100 27,122 
5 f ene ale du 1 0 59,877 51,734 14,100 125,711 
72 nach definitiver Feſtſtellun 
* Wan Selten a 4998 5,954 2,047 12,999 
im Januar bis Juli 30,085 27,453 13,835 71,373 
2) Bei der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
4 J ben ahı Bromberg) i 
Getriebsſtrecke Poſen⸗Thorn⸗Bromberg): 70 
5 1873 als vorläufigem Abſchluß 27,888 43,382 8,000 „270 
im Januar bis Juli 123,713 272,358 656,000 452,071 
1872 nach definitiver Feſtſtellung 
Poſen⸗Bromberg 20,019 25,736 6,444 52,199 
im Januar bis Juli 42,186 53,940 12,888 109,014 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Im Monat Juli 1873 wurden auf der Bahn 218,012 Perſonen be⸗ 
förvert. Die Einnahme hat betragen: 

1) aus dem 1 10 z. Verkehr ... 86,708 Thlr. 26 Sgr. 9 Pf. 

2) aus dem Güter⸗Verleht. 124,323 d 3. 

3) aus den Extraordinarien 16,076 9 - 7 


in Summa 227,107 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. 
Im Juli 1872 betrug die Einnahme 8 
nach berichtigter Feſtſtellung . . . 230877 Thlr. 24 Sgr. 11 Pf. 


Daher 1873 weniger 3,770 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 
Hierzu de Mehr Einnahme bis ult. Juni 0 19 5 
5 mt 


o 119,201! 22 ũ 4 
Ergiebt als Mehr⸗Einnahme ult. Juli. . 115,431 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
Breslau, den 7. Auguſt 1873. ö Directorium. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

1 Breslau, 8. Aug. [Bundes⸗Wettſchießen.] Während 
das hieſige Schüßzencorps den Reigen mit Abhaltung des Bundes⸗ 
Wettſchteßen ſchon am nächſten Montag, den 11. Auguſt, eröff⸗ 
net, find bereits von zwei andern beiheiligien Gilden die Anzeigen 
eingegangen, daß ſie den hleſigen Schützen bald nachfolgen werden. 
Es wird nämlich die Schützenbrüderſchaft zu Bunzlau am 14. und 
die Schützengilde zu Hainau am 19. Auguſt das Bundes wettſchie ßen 
abhallen. Es ſoll nämlich durch dieſes Schießen ermittelt werden, 
welche der beiheiligten und zum Schleſiſchen Schützenbunde gehörenden 
Gilden in ihrer Geſammtheit am beſten ſchießt. Jede Gilde wählt 
ſich einen bellebigen Tag im Monat Auguſt, an welchem ſie in ihrem 
Helmathsort das Schließen abhält. Es ſollen ſich möglichſt alle 
artiven Mitglieder der betreffenden Gilde an dem Schießen 
betheiligen (drei Viertheile müſſen es thun, wenn das 
Schleßen Giltigkeit haben ſoll). Jeder Schütze giebt 10 Schuß 
ab. Es wird nach Zirkeln berechnet, und die Berechnung 
ergiebt, welche Gilde durchſchnittlich die meiſten Zirkel geſchoſſen hat. 

Für den Fall, daß zwei Gilden ganz gleich geſchoſſen haben follten 
(ein Fall, der wohl ſchwerlich eintreten kann) — dürfte nichts anderes 
Übetg bleiben, als daß die betreffenden Gllden das Schießen wieder: 
bolm müßten. Einige Gulden haben den Wunſch ausgeſprochen, daß 
Mitglieder betheiligter Gilden ihrem Schießen beiwohnen möchten, 


um ſich von der ſtrengen Einhaliung der ſtatutariſchen Vorſchriften zu 


erzeugen. 


Briefkaſten der Redaction. 
Herr R. . . dd in oder bei Petersdorf. Beſten Dank! Wir 
0 Ihnen gem antworten, ſobald Sie uns Ihre genaue Adreſſe 
Menden, f 
M. O. zu Bunzlau. Ja. 5 
. f TTT 
FFFTTbTFT0T0T7T(TTGTTGTbT'T'TT''' . EEE 
1 Eine Vetlobungs⸗Anzeſge, welche Jedenfalls den Staatsanwalt eın: 
Auißreiten veraulaſſen wird, enthält die „Voſſ Ztg.“ Dieſelbe lantet: „Die 
erlobung unſerer jüngſten Schweſter Zerline Krain mit unſerem Bruder 
Paul Sußmann erlauben wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Berlin, den 22. Juli 1873. Eduard Sußmann und Frau, geb. 
kaiu. Zerline Krain, Paul Sußmaun, Verlobte.“ 
h men nn nn an N TEENS EEE TeRng 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
5 Berlin, 8. Auguſt. Die Preußtihe Bank hat den Discont auf 
4½, den Lombardzinsfuß auf 5 ½%%ͤ herabgeſetzt. 
Poſen, 8. Auguſt. Zu dem heute anberaumten Termine in der 
Angelegenheit des ohne ſtaatliche Zuſtimmung ernannten Propſtes Arndt 
Fllehne war Ledochowskl nicht erſchienen. (S. unſere unten folgende 
Prioandepeſche.) f 
0 Poſen, 8. Auguſt. In der heutigen Terminverhandlung zeigte 
f rogoneti schriftlich an, er werde gemäß dem Proleſte gegen die 
g dale in der Angelegenheit Arndis in Fllehne niemals Aus⸗ 
geben. 5 
Dresden, 8. Auguſt. Laut dem geſtern Abend ausgegebenen 
5 Pune iſt der Zuſtand des Königs unverändert ein regelmäßiger. 
Bulletins werden vorläufig nicht mehr ausgegeben. 


„Vorſtadtzeltung“ erfährt, Graf Chambor 


Wien, 8. Auguſt. Die 


nahm von einer Deputation von Legitimiſten die Königswürde an. 
Nachdem der Graf von Paris in Frohsdorf empfangen worden, kehrte 
er nach Wien zurück, wohin ihm Graf Chambord folgte. Der Letztere 


gab vor obiger Deputation die Erklärung ab, er wollte die Krone 
Frankreichs annehmen. Das geſtrige Gartenfeſt mit Feuerwerk, welches 
in Schönbrunn zu Ehren des Schah von Perfien ſtattfand fiel bei dem 
prächligſten Wetter brillant aus. 
von Perſien im Saale von dem Kaiſer und der Kalferin empfangen. 

Wien, 8. Augu. Die Börſenkammer erklärt heute officlell, daß 
fie nur über die direct zur Erfüllung gelangenden Caſſageſchäſte oder 
über die im Arrangement des Girocanonvereins abzuwickelnden Ge⸗ 
ſchäſte per Liquidation Recht ſprechen werde. Die Journale veröffent⸗ 
lichen die amtliche Mittheilung, daß das amtliche Coursblatt bei der 
Liquidatſon in den bezogenen 44 Effecten nur die Terminſchlüſſe, bei 
andern nur die Comptantſchlüſſe notiren werde. Die Bildung eines 
freiwilligen Schiedsgerichts iſt angeregt. 

Wien, 8. Auguſt. Der „Wanderer“ meldet aus Cattaro vom 
7. Auguſt: Der Füͤrſt von Montenegro wurde durch einen Schuß im 
Grſicht ſchwer verwundet. Die Stadt iſt in großer Aufregung. Der 
Thäter und alles Nähere iſt noch unbekannt. ’ 

Paris, 8. Auguſt. Das „Journal Officiell“ betätigt, daß das 
dritte Viertel der fünften Milliarde am 5. Auguſt ausgezahlt worden 
ſei. Rochefort wird, wie jetzt feſtſteht, nach Caledonſen eingeſchifft. 

Paris, 8. Auguſt. Rochefort iſt heute auf Virginien eingeſchifft, 
da die Aerzte geſtern erklärten, daß derſelbe abreifen könne. 

Bern, 8. Auguſt. Angeſichts neuer ultramontaner Demonſtratkonen, 


an deren Spitze Geiſllche des Juras ſtehen, hat die Berner Regierung A 


das Staithalter⸗Amt von Delsberg angewieſen gegen die Betreffenden 
im adminiſtrativen Wege eine Unterſuchung einzuleiten und fernere 
Proceſſtonen zu verhindern. 

London, 8. August. Folgende Modlfieatſonen des Cab'nets ſtehen 


feſt: Rlpon Präs. des Geheimraths und Childers (Kanzler von Lan: |, 


caſter) traten aus dem Cabinet; Bruce (Staatsſeeretär des Innern) 
wird Geheinderathspräſidert und John Bright Kanzler von Laneaſter. 
Lowe wird Minifter des Innern; Gladſtone übernimmt an des letzteren 
Stelle die Kanzlerſchaft der Schatzkammer mit; weitere Veränderungen 
ſtehen nicht bevor. 5 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 8. Aug. Der Erzbiſchof Graf Ledochowökt iſt heute vor der 
Ciiminalabihellung des hiefigen Kteisgerichts nicht erſchienen. Er eiklärle 
in einem Schreiben unter Bezugnahme auf feinen Proteſt gegen die 
Kirchengeſetze, daß er nach dem Canoniſchen Rechte allein befugt zur 
Anſtellung der Pfarrgeiſtlichen ſei und daß er ſich weigere, den Gerichten 
oder überhaupt den Staatsbehörden Auskunft zu geben, deßhalb auch in 
keinem Termine erſcheinen werde. 


as⸗Courſe.] Credit⸗ 
Dortmund —. 1860er 


Provinzial⸗Discont 129. 
Bergiſche — Laura⸗ 
en Kohlenv. 


Erſte Depeſche. 2 Uhr 16 
Cours vom 8. 7. Cours vom 8. 5 
30% preuß. Auleihe 100 100 Oeſt. Papier⸗Rente. 61% 61% 
3% Staatsſchuld 89% 88% |Deit. Silber⸗Rente. 66% 66% 
Poſener Pfandbriefe 90% 90% [Centralb ant 85% 84% 
Schleſiſche Rente... 94 94% [Oeſterr. 1864er Lonfe 88% 89 
Lombarven 11214 | 112% [ Baier. Präm.⸗Aul. 111% | 111% 
Oeſterr. Staatsbahn 2024 01% [Wien kurz 89% 89% 
Oeſterr. Erevitactien 139% 136 Wien 2 Monate. 89% | 89% 
Ital. Anleihe... 60% | 60% Lonvon lang — 16,20% 
Amerik. Anleihe .. 97% | 97% 19 7 — 79 
Türk. 5 1865er Anl. 50% 50% arihau 8 Tage. 80% 80% 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 41 40% [Oeſterr. Noten. 90 90 
1860er Looſe .. 92% | 92% | Ruſſiſche Noten 80% | 80,08 
Zweite Depeſche. 2 Uhr 59 Min. 
Schleſ. Bankverein 131% 135% ] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 125% 125% 
Bresl. Discontobauk 89% 0 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 124 123% 
Moritzhütte 78 75% [Warſchau⸗Wien ... 83% | 83% 
Diſch. Eiſenbahnbau 54 53% Ruf. Pr.⸗Anl. 1866 131% 131½ 
O.⸗S. Eiſenbahnbev. 125 123% [Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 77% | 77% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 69% 57 Poln. Pfandbriefe. 75% | 75% 
Laurahütte 188 180% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 64% | 64% 
Darmſtädter Credit. 166 163% [Berl. Wechslerbank. 46% | 46% 
Oberſchl. Litt, A. . 167% | 184 Petersb. int. Hdlsbt. 100 | 99% 
Breslau⸗Freiburg 114 113% | Reichgeifenbahnbau . 106% }10644 
Bergiſche „i, 2 ahnſche Effecten . 123 122 
Görlitzer 107% | 167% Oppelner Cement. 81 80 
Galizier 10 93% [Hamb.⸗Berl. Bank. 101 101 
Köln⸗Mindener 148 147% Sud A 119% 1119% 
Inge nenne ee 149% | 149% | Fubrweſen 75% | 76% 
Dritte Deveihe. 3 Uhr 15 Min, 
Bresl. Wechslerbonk 78 76 Oſtd. Produktenbank 63 61 
Brebl. Maklerbank 100 4 100% Kramſta ...... 103% | 103% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. 92 92 Wiener Unionbank 87 86% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. 76 74 Bresl. Delfabriken. 69 69% 
Sntrepot-Befellih.... — — Schleſ. Centralhank. 78 79 
Waggonfabrik Linke 70 71% | Schleſ. Vereinsbank 92% 91% 
Oſtdeutſche Bank. 73 727 dat: Eiſenbahnborf. 84 83 
Prob.⸗Wechslerbank 87 87% rdmannsd. Spinn. 71% 70 
Franco⸗Ital. Bank 82 82 Allg, Deutſche Holsb. 72 70 
Quiſtorp⸗Vereinsbank 109%. Weſtend 103. Deutſcher Centralbau⸗ 
l Verein 92. 
Wien, 8. Auguſt, [Schluß⸗Courſe.] Sehr animirt, auf ganzer 


Linie ſtark ſteigend. 


5 75 8. de 
Neunte 68, 60] 68, 80] Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
National⸗Anlehen 91 600 73, 65] Actien «Certificate 335, — 334, 50 


1860er Looſe 101, —|101, — | Lomb. Eiſenbahn . 186, 50186, — 
1864er Looſe 138, —|137, — London 111, — III, 10 
Credit⸗Actien 235, 50228, — | Galizier 220, — 219, — 
Noroweitbahn ..... 204, —|205, — | Unionsbant....... 146, 50144, — 
Nordbahnn 208, 50 209, 50 Kaſſenſcheine 166, — 166, 25 
dle 190, 501185, — Napoleonsd'or 8, 86% | 8, 86 
Franco 95 — | Boden-Grebit..... el 


80, 500 80, 3 
Wien, 8. Auguſt, 11 Uhr 15 Min. (Vorbörſe.] Credit⸗Actien 231, 50 
—. Staatsbahn —, —. Lombarden 186, —. 1860er Looſe —,—. 1864er 
Looſe —. Galizier —, —. Napoleonsd'or —, —. Anglo⸗Auſtrian 1886. 
Franco⸗Auſtria —, — Unionsbank 145, 50. Eliſabethbahn — — Bau: 
werthe bedeutend höher. Vorbörſe ſchließt in ſehr feſter Haltung. : 
Paris, 8. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] 3proc. Rente 57, 17, Anleihe 
1872 92, 27, dio. 1871 90, 47, Italiener 61, 35, Staatsbahn 760, —. 
Lombarden 430, 


re 
5 — 


Paris, 8. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr: (Orig⸗Depeſche der Bresl. 
5 e Zproc. Rente 57, 35. 

2 
do. neue —, —. Oeſterr. Staats- 
9 jtb 


auszahlung: 165,000 Pfd. St 


6, —. — Rüböl beſſer, loco 11?/,. pr. Detber 117/90. 


ner ʃ P LʃT—᷑. :: C de: 
—— — — — — — — — — ——— — — 


eſtb. —, — Lomb. 
sten de 1865 52,47. 


Bei feiner Ankunft wurde der Scha 1 Lombarden 16, 15. Amerikaner 93. Türken 517. — Weiler: 


„Bapierzente —. Piabdiseont — pe. — Dante 
i auf = 3 
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Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Auguſt 5 
Bar. Abweich. Wind⸗ ; 
ne Therm. ; Allgemeine 
Ort. Par- 5 vom Richtung und ; 
5 Menu. git. Site.] bim mes Auth. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparanda] 332 4] 10,11 — N. ſchwach. bewölkt. 
1 332,0 11,3] — NW. mäßig. bewölkt. 
ga „ == = 
7 Moskau 326,80 11,1) — W. lebhaft. bewölkt. 
7 Stockholm 335.3 1151 — SW. ſchwach. halb heiter. 
7 Skudesnäg 334,2 10,7 — NW. ſtark. bedeckt. 
Gröningen 336,3 158 — S. ſchwach. ſchön. 
7 Helder 3382] 1588 — SSW. ſchwac.. — 
7 Herndſan [332,8 1100 — NW. mäßig. balb heiter. 
ee 331,2 7,80 — O. lebhaft. Regen. 7 
rig — — — — — 
Morzg. Preußiſche Stationen: 1 
6 Memel 336,51 12,6 03 [W ſtark. wolkig. 
Königsberg 337,1] 13,0 01 W. ſtark. trübe. x 
6 Danzig 3376 1180 —04 — heiter. 
7 Cöslin 328 31 120 —0,5 [W. mäßig. beiter. 
6 Stettin 338 50 12,7 05 WNW. ſchwack. bedeckt. 
6 Putbus 3369] 125 0,1 [W. mäßig. wolkig. 
6 Berlin 33800 150 24 [W. ſchwach. heiter. 
6 Ni 336 2] 138 14 WNW. mäßig. heiter. 
6 Ratibor 1331,9| 1541 35 SW ſchrah. hee. 
6 Breslau 334,3 147 22 . mäßig. heiter. 
6 Torgau 3363] .14,4 2,3 [S. mäßig. ededt. 
6 Münfter 336,8] 13,81 25 |SW. wach. beiter. 
Köln 337 1 148 21 [S. mäßig. ſehr heiter. 
6 Trier 3340| 140 1,3 [NW. ſchwa heiter. 
Flensburg 3373] 14,60 — SW. mäßig. bedeck'. 
Wiesbaden 335 21 136 N. ſtille völlig beiter. 
Bekanntmachung. 


Der Gottesdienſt der Hof⸗Gemeinde fällt am Sonntage den 10310j 85 = 


guſt c. wegen eines Baues im Innern der Kirche aus. 
Breslau, den 7. Auguſt 1873, 


Das Presbyterium der Hofkirche. 
Altkatholiſcher Gottesdienſt 


Sonntag den 10. Auguſt er. Punkt 11% Uhr in der Pfarrkirche zu 
St. Bernbardin. . ek 10 121930 


Marienhütte (Kotzenau). 


Wann wird die in der General⸗Verſammlung vor 4 Wochen feſtgeſetzie 
Dividende für das Geſchäfts⸗Jahr 182 2 endlich ausgezahlt? Wer 


erhält die Zinſen des Dividenden⸗Betrages vom Schluß des Geſchäfts⸗ vr = 


ab bis zum Zahlungstermin? 


Ein Actionär. 


Sohrau, Oberſchleſien, den 8. Auguſt. Am 31. vorigen Monats ver⸗ 


ſchied plötzlich und vorzeitig auf der Reife von Salzbrunn nach Breslau 


der durch ſeine gediegenen Werke und Leiſtungen auch in den weiteſten 
Kreiſen rühmlichſt bekannte Leiter und Seelſorger der hieſigen Synagogen⸗ 
Gemeinde, der ehrwürdige Herr Rabbiner David Deutſch nach Wjähriger, 
ſegensreicher Wirkſamkeil im 65. Lebensjahre. In Breslau wohl gekannt, 
geleitete eine zahlreiche und anſehnliche Menſchenmenge am 1. Auguſt bie 
ſterblichen Ueberreſte dieſes bedeutenden Mannes, auf den der hieſige Ort 
mit Recht ſtolz iſt, vom Fränckel'ſchen Hoſpitale nach dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe. Um 5 Uhr in Rybnik angelangt, wurde die Bahre des Vere⸗ 
wigten von ſämmtlichen Gemeindemitgliedern der hieſigen, wie der Rybniker 


Synagogengemeinde in Empfang genommen und in ehrenvollem Zuge bis 
Die Beſtattung der Leiche erfolgte 
Sonntag, den 3. Auguſt. Zahlreiche Fremde, Freunde und Verehrer des 
Verklärten, fanden ſich an dieſem Tage ſelbſt aus fernen Nachbargemeinden 
Kattowitz, Königs ⸗ 


an die Sohrauer Chauſſee geleitet. 


ein. Beuthen, Gleiwitz, Ratibor, Rybnik, Pleß, Loslau, 1 
hütte, Antonienhütte, Nicolai und viele andere oberſchleſiſche Gemeinden 


ſtellten ein ſehr bedeutendes Contingent zu dieſem außerge wöhnlichen Leihen 


9 


> 


begängniſſe. 8 
Um 3 Uhr Nachmittags bewegte ſich der ungewöhnlich große Leiche, 
begleitet vom 98 555 ne 5 den Amts⸗Collegen des 
Verſchiedenen aus Beuthen, Gleiwitz, Pleß un r 9 
des RR in bie e wo der Bruder des Verewigten, Herr 
aus Gleiwitz, ener 
Ausdruck 5 Von da 1 der unabſehbare Zug ſich nach en jüdie 
ſchen Friedbofe. Am Grabe ſprachen nacheinander Die Herren DDr. Roſen⸗ 
thal, Rabbiner zu Beuthen OS., der in längerer Rede die theologiſchen und 
wiſſenſchaftlichen Verdienſte des Verewigten hervorhob, Deutſch, ein Sohn a 
des Verblichenen, welcher dem grenzenlojen Schmerze des Sohnes um den 
Hingeſchiedenen Ausdruck zu geben verſuchte, Bloch, Rabbiner der Brüder⸗ 
Gemeinde zu Poſen, der beſonders das eminente, originelle Reonertalent 
des Verblichenen nach Gebühr würdigte. Unter den üblichen Trauergebeten 
wurde die Hülle des Verklärten beitattet. Sohrau betrauert in dem Ableben 
des ehrwürdigen Herrn Rabbiners David Deutſch einen unerſetzlichen Ber⸗ 
luſt. Eine der ſchönſten Zierden iſt unſerem Orte unwiederbringlich entriſſen. 
[3126] Da 


„% „% „ 7 


Loslau, von der Wohnung 


ven Gefühlen der Trauer angemeſſenen 


EEE 8 
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Sagan. 


8 Meine Vezlobung mit Fräulein 


weiten Tochter 


Vruchmann. 


Die Verlobung unſerer jüngſten 


Tochter Gabriella mit dem Kaufmann 


Herrn Gerſon Müller in Lodz be⸗ 


ehren wir uns hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 
Kaliſz, den 5. Auguſt 1873. 


Ludwig Samuel Groß und Frau. 


Gobriella Groß, 
Gerſon Müller, 
Verlobte. 
Kaliſz. 


Laurg 
Moritz 
V 


Lodz. 
Sn el, 
1 


hariner, 
erlobte. 
[578] Hamburg. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Noſalie mit Herrn A. Roſenzweig 
aus Krakau beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit anzuzeigen. 
Langendorf OS., 6. Auguſt 1873. 

IJ. Kohn und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſolie Kohn. 
A. Noſenzweig. 
Langendorf. 1587] 


Krakau. 
Die Verlobung meiner Tochter 


Dorothea mit Herrn Alfred Köppe 
in Oppeln eikläre ich für aufgehoben. 


Breslau, den 9. Auguſt 1873. 


1 S. Werner. 


Als Vermählte empfehlen ſich: 
Dr. Herrman Levy. 
Anna Levy, geb. Noſenbach. 
Krappitz, 5. Auguſt 1873. 


h Nicht, Roſenbaum“, wie in Nr. 363 


d. Ztg. irrthümlich gedruckt war. 


Meine liebe Frau Dorothea, geb. 
Bielſchowsky, wurde heute von 
einem kräftigen Jungen glücklich ent⸗ 
bunden. 1429] 
Bersftant, 8. Auguſt 1873. 

Siegfried Bial. 


Heut Abend 8%, Uhr wurde mein 


liebes Weib Marie, geb. Gräbſch, 


von einem muntern und geſunden 
Knaben glücklich und leicht entbunden. 
Breslau, den 7. Auguſt 1873. 
G. Lauterbach. 


Todes⸗Anzeige. 

Wiederum haben wir die traurige 
Pflicht zu erfüllen, das Ableben eines 
langjährigen treuen Mitarbeiters an⸗ 
zuzeigen. Am 6. d. Mts., Abends 
9 Uhr, verſchied ſanft nach längerem 
Leiven an Luftröhren⸗Entzündung der 
Stadtleihamts⸗Director Herr Wilhelm 
Brock im Alter von 54 Jahren. 
Nachdem der Verblichene ſich mit 
regſtem Eifer aus verſchiedenen Stellen 
zu ſeinem letzten ehrenvollen Amte 
emporgearbeitet, ſetzte der unerbittliche 
Too ſeinem erfolgreichen Wirken nach 


einer Geſammtdienſtzeit von mehr als 


37 Jahren — zu früh für die Seinen 
und uns — ſchnell ein Ziel. Wir 
werden dem heimgegangenen hochacht 
baren Collegen in Erinnerung an 
feine uns ſtets bewieſene Freundſchaft 
und ſein beſcheidenes und biederes 
Weſen für alle Zeit ein ai 


Andenken bewahren. 31 


Leicht ſei ihm die Erde! 
Breslau, den 8. Auguſt 1873. 
Die Communal⸗Beamten der 

Stadt Breslau. 


Todes⸗Anzeige. [1431] 
Am 6. d. Mis. Abends ſtarh nach 
kurzem Krankenlager unſer Mitglied 


5 und Vorſteher 


Herr Rerbam!3:Direetor 
Brock. 
Sein biederer Charakter wird uns 
ſtets fein Andenken ſichern. 
Der Vorſtand des Helm⸗Vereins. 


Todes⸗Anzeige. > 
Heute Nacht 12% Uhr endete ein 
ſanfter Tod die langen und ſchweren 


Leiden unſeres theuren, inniggeliehten 


Gatten, Vaters, Schwiegervaters und 
Großvaters, des Kaufmanns 

Carl Joſeph Vourgarde, 
in dem Alter von 68 Jahren 9 Mo⸗ 
naten 12 Tagen. Mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme zeigen wir dies ſtatt 


beſon derer Meldung ergebenſt an. 


Breslau, den 8. Auguft 1873. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, den 
11. Auguſt, auf dem Kirchhofe zu St. 
Maria Magdalena in Lehmgruben um 
10 Ubr Vormittags ſtatt. 1424] 


Nach längerem Leiden erfolgte ges 
ſtern der Tod unſeres verehrten Herrn 


Cbef, des Kaufmanns Carl Joſeph 
Bourgarde. Wir verlieren und be⸗ 


trauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen uns unvergeßlichen väterlichen 
Freund und werden ihm ſteis ein 
liebevolles Andenken bewahren. 
5 Das Perſonal [1423] 
der Handlung Bourgarde. 


Gestern Nachmittag 3 Uhr starb zu 
Beuthen 08. am Nervenfieber un- 
ser innigst geliebter Sohn, Bruder 
und Schwager Wilhelm Edler im 
32. Lebensjahre, was tiefbetrübt 
statt jeder besonderen Meldung, 
um stille Theilnahme bittend, an- 
zeigen 14211 
ü Die Hinterbliebenen. 
"Breslau, 8. August 1873. 


5 


Todes Anzeige. 1430 

Heut Morgen 2 Uhr ſtarb nach kur⸗ 
zem Krankenlager unſer lieber Gatte, 
Schwager und Onkel, der Draht⸗ 
waaren⸗Fabrikant Robert Kretſchmer 
im Alter von 62 Jahren an einem 


577] Leberleiden. 


Wer den edlen Charakter, ſo wie 
die Herzensgüte des Dahingeſchiedenen 
gekannt, wird unſe en tiefen Schmerz 
ermeſſen. 

Dies allen Freunden und Der: 
wandten, um ſtille Theilnahme bittend 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 8. Auguſt 1873. 

Beerdigung den 11. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 8 


Heut Früh entriß uns plötzlich am 
Schlagfluß der unerbittliche Tod unſer 
einziges, innig geliebtes Kind Marie, 
im Alter von 5 Monaten, was wir 
hiermit, tief gebeugt, anzeigen. 

Simmelwitz, 5. Auguſt 1873. 

Fritz Metbner. 
Rudolphine Methner, 
geb. von Witowska. 


Heute Nacht 3 Uhr verſchied am 
Sharlahfieber unſer innig geliebtes 
Töchterchen Elly im Alter von 
2½ Jahren, welches mit tiefgebeugtem 
Herzen anzeigen [1422] 
Nd.⸗Radchen, 7. Auguſt 1873. 
Daum und Fran. 


Heut Nacht um 2% Uhr entriß uns 
der Tod unſer liebes, am 31. Juni 
gebornes Söhnchen, dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten zur Anzeige. 

Fürſtenſtein, 7. Auguſt 1873. 

Emil Haeniſch nebſt Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbindungen: Hr. Prof. Dr. 
Weingarten mit Frl. Auguſte Aber 
in Berlin. — Herr Pfarrer Winzer 
in Minden mit Fel. Laura Wiesmann 
in Münſter. e a 

Geburten: Ein Sohn: d. Lieut. 
im 2. Hannov. Ulanen⸗Rgt. Nr. 14, 
Hrn. Meier in Verden. : 

Todesfälle: Hr. Prof. Wolff in 
Berlin. — Geh. Regier.⸗ u. Conſiſt. 
Rath Hr. Striez in Potsdam. Hr. 
Amtsrath Zebe in Ober⸗Wellersdorf 
bei Sorau. — Hr. Conſiſt.⸗Rath Ves⸗ 
mann in Itzeboe. — Fr. Oberförſter 
Friedel in Metz. a 


Lobe- Theater. 
Sonnabend, den 9. Auauſt. Letztes 
Gaſtſpiel des Fräul. Paga y, vom 
Theater an der Wien. „Die ſchöne 
Galateg.“ Komiſche Operette in 
1 Akt von Poly Henrion. Muſik 
von Franz von Suppe. (Galatea, 
Fräul. Pagay.) „Die Unglück⸗ 
lichen.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
Kotzebue. Neu bearbeitet von L. 
Schneider. „Das Verſprechen 
hinter'm Heerd.“ Scene aus den 
Alpen mit Natſonalgeſängen von 
A. Baumann. (Nandl, Frl. 180 
Sonntag, den 10. Auguſt. „Glu 
auf!“ Zum erſten Male: „Die 
Elephantenlotterie.“ 3103] 


Wolks- Theater. [1420] 

Sonnabend. „Die alte Schachtel.“ „15 

Minuten vor dem Scheidungstermin. 
„Becker's Geſchichte.“ 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Concert der Breslauer 
Condert- Kapelle. Anfang 7 Uhr. 
Entrée: Herren 2½ Sgr., Damen 

1 Sgr., Kinder % Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Breslauer 


Aetien⸗ Bierbrauerei. 
Heute [3120] 


Großes Concert 


von der Kapelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Conce ts 7 Uhr. 
Entree d Perſon 1 Sgr., Kinder 4 Sgr. 


Nach 9 Uhr: 
Vorſtellung der Wunder⸗ 
Fontaine und der Brillant ⸗ 


Cascade. 


hei un günſtigem Wetter nur 
Concert. 


Hildebrand's Brauerei, 


Neudorfſtraße Bi an der Garten: 
aße). 
Heute Sonnabend: 


Großes 
Militär⸗Concert. 


von der Capelle des kal. Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments (Schleſ. Nr. 1) unter Lei⸗ 


tung des Stagbstrompeters Herrn 3 


F. Grube. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sgr. Kinder Y Sgr. 


Ender s Brauer ei. 


(ODderthor) 
Sonnabend, den 9 Luguß: 


roßes 
Militär Concert 


von der Kapelle des 2. Schl. Gren.⸗ 
Negmts. Nr. 11. 
Kapellmeiſter Herr Joh. Peplow. 
Um 9 Uhr: [3105] 
Großes Brillant⸗Feuerwerk von 
Herrn Benno Göldner. 
Anfang 7 Uhr. Eatree 1 Sgr. 


Spee Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ge⸗ 


ſchlechts⸗ u. Hauikrankheiten ſeidſt in] Auskunft ertheilt der Unterzeichnete. 


den hartnäckigſten Fällen grüddlich u. 
ſchnel. Leipzigerſtraße 91. (492 


£ 


Fm ((( 

Nane 5 i Bekanntmachung. [1458] 
Matthlas-Park. In unſerem fenen e iſt die 
Heute Sonnabend den 9. Auguſt, daſelbſt unter Nr. 326 eingetragene 
ſowie täglich: [1427] | Füma Otto Saenger hierſelbſt heute 


Große Vorſtellung gelöſcht worden. 


Ratibor, den 2. Auguſt 1873. 
der Künſtler⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft Königliches Kreis⸗Gericht. 
e D (ern Seien eibelanı. 2 
a ra Fe Be 
äberes d I | ; eis⸗Ger euthen } 
8 We ba ele Dlrektor. * In unſer Firmen, Regiſter find nach⸗ 


——̃— . . — ſſeehende Firmen eingetragen worden: 
A. Preuss's Ne. 1142 die Firma: C. Knappik 
Brauerei in Canth. 


u M_nda Eolonie, und als deren 
Inhaber der Kaufmann 1 en. 
Sonntag, den 10., Montag, den f 
11. und ODinstag den 12. Auguſt CE 


Knappik daſelbſt, 
Königsſchießen 


Nr. 1143 die Firma: Julian Pre: 
rauer zu Kattowitz, und als deren 
der hieſigen Schützengilde. 
Montag: 


Inhaber der Kauſmann Julian 
Großes Coneert, 


Prerauer daſelbſt, 
Nr. 1144 die Firma: Joſeph Adler 
Illumination und Da 


zu Zaborze, und als deren In⸗ 

baber der Kaufmann Joſeph 
wozu ergebenſt einladet [532 
A. Preuss. 


Adler daſelbſt. 
Beuthen OS., den 6 Auguſt 1873. 
Ich bin auf einige Wochen berreift. 
Die Namen meiner Herren Vertreter 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
find in meiner Wohnung zu erfahren. 


Fexien⸗Abtheilung. 
Breslau, den 8. Auguſt 1873. 


Bekanntmachung. [1457] 
Dr. Asch. 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
am 30. Juli 1873 zufolge Verfügung 
Am 10. d. Mts. verreiſe ich noch⸗ 
mals auf drei Wochen. [1419] 


de eod. Folgendes eingetragen worden: 
iegnitz. 


Col. I. Laufende Nr. 
tz 
Dr. Patzack. 


26. 
Col. 2. Firma der Geſellſchaft 
Gleiwitzer g 
Ein Extraſäbel iſt am 6. Abends 


eiwitze 
Saalbau⸗Actien⸗Verein. 
in einer Droſchke liegen geblieben. 


Col. 3. Sitz 915 e 
E * 
Col. 4. Rechtsverhältniſſe der Ge⸗ 
llſchaft: 
Abzugeben gegen angemeſſene Beloh⸗ 
nung Lange Gaſſe, Stadt Straßburg J. 


ſellſchaft: 
Die Geſellſchaſt iſt eine Actien⸗ 
Geſellſchaft. Das notariell verlaut⸗ 

Ein jüdiſches Mädchen, 26 Jahre 
alt, Tochter ſehe reſpectabler Eltern, 


barte Statut vom 28. Mai 1873 
befindet ſich in beglaubigter Form 
. „ Blatt 1— 5 des Beilagebandes Nr. 76 
häuslich erzogen, wünſcht man mit] zum Geſellſchaftsregiſters. 
1500 Thlr. Mitgift zu verheirathen. Gegenſtand des Unternehmens iſt 
Junge Leute oder Wittwer, welche auff die Herſtellung eines mit einem 
dieſes reelle Anerbieten eingehen wollen, 
werden erſucht, ihre Adreſſen und 
ſonſtigen Verhältniſſe unter G. R. 11 


Garten verbundenen und zur Ab⸗ 
haltung von Theater, Concerten 
in der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 3108] 


u. ſ. w. geeigneten Saal⸗Elabliſſe⸗ 
Reeles Heirathsgeſuch. 


ments in Gleiwitz. 

Die Dauer des Unternehmens iſt 
auf eine beſtimmte Zeit nicht be⸗ 
ſchränkt. 

Ein junger Kaufmann, Beſitzer eines ; 
nachweislich rentablen Geſchäfts und Ae eee ee 
Hausbeſitzer, wünſcht ſich auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege zu 
berbeiratben; junge Damen, welche 
geſonnen find, in den Stand der Ehe 
zu treten, um ein gemülthliches Leben 
zu führen, werden erſucht, ihre rl 
nebſt Photographie und Angabe ihrer 


in 500 Stück Actien und zwar: 

a. in 200 Stück à 50 Thlr. auf 

den Namen, und 

b. in 300 Stück & 100 Thlr. auf 

den Inhaber lautend. 

Die öffentlichen Bekanntmachun⸗ 
gen der Geſellſchaft 1 durch: 

a. das Toſt⸗Gleiwitzer Kreisblatt, 

b. die Oberſchleſiſche Zeitung, 
. den Oberſchleſiſchen Wanderer 
in Gleiwitz, unter der oben ange⸗ 
gebenen Firma und mit der Unter⸗ 
ſchrift ihtes Vorſtanves. 

Die jeweiligen Mitglieder des 
Vorſtandes ſind laut gerichtlichen 
Akts vom 11. Juli 1873 

a, der Fabrikbeſitzer Lohmeyer, 

b. der Gasanſtaltsbeſitzer Heſſe, 

c, der Kaufmann Langer, 
ſämmilich zu Gleiwitz. 

Gleiwitz, den 30, Juli 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


' 2 71 Begründung eines Leinenfahri⸗ 

Elſaß Lothringen proviſionsweiſe zu O kations⸗Geſchäfts jeden Artikels 

übernehmen. [3106] | wird ein Socius mit einer Baareinlage 
Gef. Offerten befördert unter Chiffre von 5 bis 10 Mille bald geſucht. 

I. Z. 315 die Annoncen⸗ Expedition] Gefl. Offerten find in der Expedi⸗ 

von Haaſenſtein & Vogler in Straß tion der Breslauer Ztg. unter Chiffre 

burg i. H. H. 98 niederzulegen. [567] 


Vermögens Berbältnifle an die Exve⸗ 
bition der Bresl. Zeitung unter Chiffre 
M. 81 niederzulegen. — Diseretion 
Ebrenſache. [514] 


13118] Reelle 
Heirathsvermittler 
werden erſucht, ihre Adreſſe bis 
den 15. d. Mts. unter T. 3994 
in der Annoncen⸗Expedition von 
Nudelf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſir. 31, zur Weiter⸗ 

beförde:ung niederzulegen. 


..... ͤ v.. RT 
Ein Straßburger Agentur ⸗Ge⸗ 

ſchäft ſucht die Vertretung einer 
leiſtungsfähigen Sprit⸗ Fabrik für 


Unſer 


Geſchäfts⸗Couptoir u. Lager 


befindet ſich jetzt: 5 
Claaſſenſtraße 18. 


Continental- Actien- Gesellschaft 


für 


Waſſer⸗ und Gas⸗Anlagen 
8 Filiale Breslau, 
vormals G. Mattison. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Carl Endergat'ſchen Concursmaſſe gehö⸗ 
rende Wein⸗ und Cigarrenlager, ſowie die geſammte 
noch gut erhaltene Reſtaurations⸗Einrichtung wird 
in dem bisherigen Geſchaftslocale von morgen den 9. d. M. 
ab ausverkauft. 114151 


Der gerichtl. Maſſenverwalter 
Faul Zorn. 


Landwirthſchaftliche Eehranſtalt 
| in Hildesheim. 


Das Winterhalbjahr begunt am Dinstag, den 14. Oktober. Nähere 


EEE = [58 
E. Michelsen, Director. 


aa 


beträgt: 40,000 Thlr. und zerfällt 


2 ar i ar r 
9]| 100 Kilo über böchſte Not, der Bresl. Zeitung käuflich ab. — Liefern 


= a telt n S 5 
5 Node n Schle⸗ 
un II. Nachtrag in Kraft, welcher auch Ne v. ein 
zwiſchen Stettin und unſeren Statſonen Camenz und Wartha enthalt übe 
Druckexemplare des Tarif Nachtrages ſind bei allen unſeren Stat 
kaſſen unentgeltlich zu haben. 5 ationz⸗ 


Breslau, den 1. Auguſt 187 18181 


röniglihe Direclion der Oberſglelſcen Cifeukpı, 


Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


5 Die Frachten für Steinkohlen von Königs 

5 Karolinengrube nach Neuſtadt⸗Magdeburg and ee 

— > ‚find um je 0, Sgr. pro Ctr. herabgeſetzt. au 
Breslau, den 3. Auguſt 1873. 


Röniglicpe Direction der Oberſchleſſchen Eiſenbah 
Breslau⸗Schweidniz Freiburger Gifenbahn, 


Sonntag den 10. und 17. Auguſt er. werden vie letzten diesſährige 


Extrazüge nach Canth, Mettlau und Freiburg 


abgelaſſen. 


Morgens. Ubr Min. Abends. Uhr Pe 
Abfahrt von Breslan 6 — Abfahrt von Freiburg 8 Zn 
Ankunft in Canth e ettfau 9 21 

„ „ Mettkau 6 47 „ „„ Canth 9 43 
„ „ Freiburg 7 39 || Ankunft in Breslau 10 15 


Preiſe für Hin⸗ und Rückfabrt. 


Canth 10 Sgr. pro II. Claſſe, 19 Sgr. III. Ca. 0 
77 


von Breslau nach Mettkau 14 „ "nn „ WER, 

Freiburg 20 „ nn „ 75 
von Schmolz nach Freiburg 20 „ un ie ,, " 
„ th n " 20 „ „ „ 1 1 „ 1 
„ Ingramsdorf „ 10 „55 7 1 
" aaran 


‚3 


s| 

Beginn des Winter: Semelles 
am 27. October, des Vorurs 
am 29. September. Anmeldus⸗ 
gen frühmöglichſt erbeten, Pro⸗ 
gramm und Lehrplan gratis. 


Städt. Baugewerk 
a. Schule für Bau⸗ 
handwerker. 

b. Schule für Ma⸗ 
ſchinenbauer c. 


Penfſionat für Töchter? 


In meinem Penſionat finden noch einige junge Mädchen liebevollſte Auf: | 


nahme. Sorgſame geiftige, wie körperliche Pflege, verbunden mit innigem 
Familienleben, werden zugeſichert. 7 „ 
Vorzüglicher Muſikunterricht, franzöſiſche und engliſche Converſation im 
Haufe. Höhere Töchterſchule in unmittelbarer Nähe. Lage des Hauſes ſehr 
geſund und ſchön, mit Garten, am Fuße des Cavalierberges. Stabibab uu 
wenige Minuten entfernt. ' [5821 
Referenzen in Berlin durch Herrn Prediger Dr. Thomas, Jacohſt. 115, 
Herrn Profeſſor Sellimann, Blumenitr. 174, Herrn Sanftäts⸗Rath Dr, 
Guſſerow, Linden: und Markgrafenſtraßen⸗Ecke. f 
enſion ineluſive Muſik und Sprachen 200 Thlr. 3 9 
Frau Marie Blume, geb. Schernekow aus Berlin. 
Hirſchberg, am Cavalierberg. 


Orts Verband (Hirſch⸗Duncker). 


Morgen Sonntag, Vormittag früh Punkt 11 Uhr, 


Oeffentliche Partei⸗Verſammlung 
in der ſtädtiſchen Turnhalle (Berlinerpl. Nr. 2). 


„O.: Vortrag des Anwalts der veutihen Gewerk⸗ Vereine Hern 
Dr. Max Hirsch aus Berlin „Ueber Gewerkvereine und ihre 
Sn den Strikes. : . 0 

Die Mitglieder ſämmtlicher Orts⸗ (Gewerk) Vereine, ſowie unſere Parte 
Freunde, außerdem alle diejenigen Männer Breslaus, welche ſich für die 
Gewerkvereine und ihre Beſtrebungen intereſſiren, laden wir hierdurch er 
gebenſt ein. 5 131200 

Frübere bier gemachte Erfahrungen, ſowie der fortwährend aus aan 
Orten gemeldete „Mißbrauch des Gaſtrechts“ durch „Sprengung“ Unter 
Parteiverſammlungen Seitens der Social⸗Demokraten zwingen ung AN 
diesmal den Mitgliedern des „Allgemeinen deutſchen Ar beitervereins ud 
der „Socialdemokratiſchen Arbeiterpartei“ den Zutritt nicht zu geſtatten. 

Der Vorſtand des (Hirſch⸗Dunckerſchen) Ortsverbandes. 


Peuker’s Brauerei 
nebſt Garten: tabliſſement, 


x : Nr. 11 Fiſchergaſſe, e 
empfieblt feine auf's Beſte eingerichteten Räumlichkeiten einer geneigln 
Beachtung. 85 Peuker. 


Dampf⸗ Vereinte Ha 
Kochlampen, 5) Abhlan 
desgl. feinſtes Ein 16. 
Dextrin⸗Panit⸗Mehl, een 
a Pfundpack 8 Krane oe 
5 Sgr. —— Malken. 


Fabrik von Finkenberg & Co. 16. Wein meiſterſtr. 16% 
in : [3121] v 


Berlin. 


Unterleibs-Bruchleidende 
finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von G. Stu 
zenegger in Herisau, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel. Preis per 1 | 
Ahle. 1%. fl. 3. — Bahlreihe Beugmifle und Dantjäreiben find der oer esel 
Anweiſung beigefügt. Zu beziehen ſowohl durch G. Sturzenegger Dr 
als durch folgende Niederlagen: in Breslau: Störmer & Mohr, ſheke, 
guiſten, Schmiedebrücke 55; — in Berlin: A. Günther zur Löwenabeg 35 1 
Jeruſalemerſtr. 164 und A. Burckhardt, Apotheker Alte Jakobsſtr 356 
— in Görlitz: Max Forker; — in Hirſchberg: Paul Spehr. 17 


Walburger Saatroggen, 
Vraunſchweiger Santweizen 


5 8 188 
giebt das Einminium Zuzella bei Krappitz zum Preiſe von 15 Sgr. 125 


folgt franco Gogolin. — Säcke werden zum Selbſzkoſten preiſe W 


0 5 
ber Betrag durch Nachnahme beglichen, a 


86 


OENB! 
a 


In Gemäßheit $ 6 der Statuten erſuchen 


40 Thaler per Aetie bis zum 13. September d. J. zu leiſten 


— Gommahend den 9. Anguft 1873. 


INSERENTEN ͤ TTT 


ransatlantische 
N r * Gs. 


wir unſere Actionäre, die fünfte und I 


————— TG —— 


0 


5 * i | | | fi 


tte Einzahlung von 20 pCt. oder ; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein. 


Die Juterimsſcheine find bei der Einzahlung mit doppeltem, arithmetiſch geordnetem Nummern⸗Verzeichniß einzuhändigen. 


Am 22 


Edgar Ross. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 


September werden dagegen die auf den voll eingezahlten Werth von Thlr. 200 lautenden Actien ausgegeben und ; 
können ſolche auch beim Schleſiſchen Bankverein in Breslau in Empfang genommen werden. 1 


Der Verwaltungs ⸗Rath. 


Die Lieferung von Grubenholz und Schueidewaaren 
für unfere Carl⸗George⸗Victor⸗Grube zu Neulaeſſig und Guſtav⸗Grube zu 
Schwarzwaldau, beide an der Schleſiſchen Gebirgsbahn, Station Gottesberg 


Halberstädter Eisenwerk, "E7:.. — 


Declarationen. 
Eiſenbahn⸗ u. Fuhrmannsfracht⸗ 
briefe. 


aſchinenfabrik, Eisengießerei und Dampfkeſſelbauauſtalt 5 
1 05 f Hl Salben ad Vortheilhafter 


Anfertigung von Dampfmaſchinen aller Art, insbeſondere auh „. „a! 1 5 
Corlißmaſchinen, Turbinen, Mühlen Anlagen, Einrichtungen für ze Sonmubenert in Leue e 


Bergwerke als Specialit t. 


ſchönen Omnibuſſen, Trauungs⸗, Kind⸗ 
taufs⸗ und Droſchkenkutſchen, ſchöne 

Berner für Zuckerfabriken, Brauereien und Brennereien, 
Rohguß jeder Gattung, beſonders für Vauzwecke. 


prachtvollr Pariſer Leichenwagen, foll 
Fertige Rohre in allen Dimenſionen. us 


eee Me br 
„ Mejiliones Guano-Depöt. 
Schröder, Michaelsen & Co., Hamburg, 


werden. Einnahme 11—12 Mill 
Einen jungen Mann mit disponiblen 
Contrahenten für die alleinige und ausschliessliche 
Importation des Mejillones Guano 


Vermögen wird dadurch eine ſichere 
Capitalanlage und Exiſtenz geboten. 
in allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie Oesterrreich-Ungarn, Schweiz, 
COLN. 


m Dorfe Parzynow, Kreis Schild: 
berg, 1 Meile von Schildberg und 
1½ Meile von Kempen entfernt, iſt 


ein neues Haus 


mit Ziegeldach, 4 Wohnzimmer ent⸗ 
haltend und zum Schanklokale oder 
Kramladen geeignet, aus freier Hand 
zu verkaufen. Zu demſelben gehören 
2 Ställe und ein Obſtgarten von 
1 Morgen 50 Quadratruthen. 
Auskunft ertheilt Rechts⸗Anwalt 
v. Fabiankowskt zu Kempen. [588] 


Ein renuommirtes Hotel 
1. Claſſe 


in einer Garniſonſtadt, und ein desgl. 
in einer Kreisſtadt, ſowie mehrere 
Gaſtwirthſchaften auf dem Lande mit 
ſämmtl. Invent. find unter günſtigen 
Bedingungen zu berlaufen. [585] 
Näheres fre. Anfr. durch 
Th. Trojanski in Rybnik. 


Vortheilbate Eiſenerz⸗ 
N 5 bei 
förderungsrechte ae 
Stadt Oberſchleſiens ſind aus 
freier Hand zu verkaufen. Näh. 
auf ſchriftl. Anfragen sub Chiffre 
8. 3993 an die Annoncen⸗Exped. 
v. Nudolf Moſſe in Breblau. 


en Nähere hierüber ſpeſenfrei im 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland. 


eneral⸗Bureau für verkäuflichen 
Depots in HAMBURG, ROTTERDAM und 


Grundbeſitz, Leipzig, Eiſterſtr. 27. 
Unser für die vollständige Pulverisirung des 


Mejiillones Guano \ 
ler errichtetes Mahlwerk, mit einer Leistungsfähigkeit von 4000 Cir. pr. Tag, wird nebst der eben- 
falls von uns eingerichteten Darre, von gleicher Leistungsfähigkeit, jetzt in Betrieb gesetzt werden. 

Die gleichmässig vorzügliche Beschaffenheit unserer sehr bedeutenden Importen setzt uns in den 
Stand, gedarrte Waare mit dem bisher durch keinen anderen Guano erreichten Gehalt von 85 bis 
88 pCt. Phosphaten zu liefern, so dass der Mejillones Guano unter den zur Superphosphat-Fabrikation be- 
stimmten Materialien umbestritten die erste Stelle einnimmt. 121 
A Den Landwirthen kann der Ankauf von Superphosphaten aus Mejillones Guano besonders empfohlen 
werden, weil ca. 10 pot. körnerbildende schwefelsaure Magnesia und ca. % pCt. Stiekstoff gratis darin 
geleert wird. 
; Hamburg, im Mai 1873. 


WVreslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Pro: 

ducten feinen altehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpiri⸗ 

„suofes Geträrk wirkt ſtärkender und belebender auf den Körper, als dieſer. 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabricist 
und unter Garantie verkauft. — Ich empfehle denfelben: den Liter 6 Sgr., 
den abgelagerten 8 und 12 Sgr. x 1332 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der 
Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Oblaneritraße 76 und 77 in Breslau, 
Schönfelder & Co., Carlsplatz 3, „Gubiſch, Neue Schweipnitzerſtr. 18, 
Geiäw. Nowotny, Hintermarkt 7, Guſtav Sock, Bohrauerſtraße 18, 

C. E. Sonnenberg, Tauenzienſtr. 63,1 Wilhelm Deagos, Königsplatz 2, 
Wirthſchaftlicher Verein, Alte Taſcheuſtraße 6, Robert Hoyer, Breite⸗ 
aße 40, Johann Plochowitz in Conſtadt die Güte, denſelben in ganzen 
und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. Für die Glasflaſche 


wird 1 Sgr. berechnet. HI. B öhm N Mühlgaſſe 9, 


Sandvorſt. 


Die Mühlenbau⸗ und Maſchmen⸗ Fabrik 
J. Stobrawa in Gleiwitz, 


eupfiehlt ſich zur Lieferung von Dreſchmaſchinen mit Göpelbetrieb und 
Drathſeil⸗Transmiſſion. Letztere geeignet für bebeutende Entfernungen, 
Rade gu und darüber, von einer Dampfmaſchine oder Waflerran als 
eriragung. ; a 
Allerlei Mühlen, Bandfägen, einfachſter Couſtruction für Maſchinen 
betrieb, Californiapumpen für bedeutende Tiefen, Kartoffelmühlen, 
Galhgueticen, Kartoffelwaſchmaſchinen und vollſtändige Brennerei» 


N 

Wee 
EEE 
5 


| Grosse 
reife Ananas- 
Früchte, 
frische 
Artischocken, 
Ramadou- 
Käse, 
feinste 
Holländische 
Voll- und 
Jägerheringe, 
nene 
Sardinmes 
Ihuile, 


BBC T.. 
Ein gut renommirtes, nachweis⸗ 
lich ſehr rentables [3107] 


Eiſen⸗, Stahl⸗, Meſſiug⸗ 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


in beſter Lage einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens iſt unter ſehr 
günstigen Bedingungen zu verpachten 
oder zu verkaufen. 

Geſclige Offerten unter Chiffre 
8. M. 332 durch die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Berlin, Leipzigerſtraße 46, 
Grondſücke und Hypotheken zum 

Kauf und Verkauf weiſt nach 
[1210] F. W. Arndt, Ring 7. 


Einrichtungen. in Aſitziges gut erhaltenes Doppel⸗ 
ele der Maſchinen ſtets auf Lager. [2836] E pult wird zu kaufen geſucht. 


Zur , pumper nichel g ae 
g r P Kk | erden pro Herbſt d. J. frei Waggon 
Hlerbstsaat fumpernickel ae wee be cher ehe 
0 8 ; empfehlen [3113] Brieg⸗Neiſſer Eiſenbahn zu kaufen ge 
Sn ſucht. Gefällige Offerten sub Z. 8. 
— a > Gehr Knaus 68 werden an die Expedition der 
a besten trockenen u. vollhaltigen Qualitäten zu billigsten Preisen: u 3 | Breslauer Zeitung erbeten. [468] 

&. Chili-Salpeter, I fgeschl. Peru-Guano von Ohlendorff & Co, fig 
a Ammoniak und Te Pen . e Hoflieferanten Kleeſamen 9 


St. Königl. Hoheit des 
Atonprinzen von Preußen. 
Ohlauer-Str. 7677, 
3 Hechte. 


gelber Steinklee, 100 Centner, ſchöne 


12 es fl f 
Ladtade un Waare, einjährig, nach Uebereinkom⸗ 


. [933] 
a8 Lager steht unter fortdauernder Controle des Herrn Dr, Hulwa, 


1 


gel an „Refleetant 5 
„Paul Riemann & Co., bien filz „ e 
‚  Rüpferschmiedestrasse Nr. 8, zum „Zobtenberge“. in Al a 


in Altenburg. 


men billig zu verkaufen, wegen Man⸗ 


gelegen, ſoll für die Dauer eines Jahres (vom 1. September er. bis dahin 
1874) an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 


Hierauf Reflectirende wollen ihre Offerten mit Angabe des Preiſes N 


franeo Grubenplatz bis zum 20. d. Mis. an uns einreichen. 
Gottesberg, den 5. Auguſt 1873. [ 


Schleſiſche Koblenwerts⸗Acticn⸗Geſtliſhaft. 


Guano der Peruanischen 
Regierung. 


Wir zeigen hiermit an, dass nach Verfügung der Peruanischen Re- 


gierung die Preise für den 


direct imporlirten Peru-Guano 


ab Lager hier gegenwärtig die folgenden sind: 


Reichsmark 264 — bei Abnahme von 30,000 Kilogr, und mehr, 
19 289 — bei Abnahme von unter 30,000 Kilogr. 

per 1000 Kilogr. Brutto incl. Säcke, excl. Verladungsspesen, gegen 
comptante Zahlung, in Reichsmünze oder preuss. Banknoten. 

Den sufgeschlossenen Peru-Gusno in sofort verwend- 
barer Pulverform unter Garantie eines Gehaltes in demselben von 

9—10 pCt. gegen Verflüchtigung geschützten Stickstoff und 
9—10 pCt, löslicher Phosphorsäure, 

notiren wir ab Lager hier: 

Reichsmark 15. — Pf, bei Abnahme von 30,000 Kilogr. oder mehr, 

5 15. 75 Pf. bei Abnahme unter 30,000 Kilogr. 

per 50 Kilogr. Brutto incl. Säcke, excl, Verladungsspesen, gegen 
comptante Zahlung in Reichsmünze oder preuss. Banknoten. 


Ueber sonstige Verkaufsbedingungen ertheilen wir auf Anke gen g 
„ 1 li 


Auskunft, 
Hamburg, im August 1873. 


Ohlendorfi & Co. 


Alleinige Importeure des Peru-Guano und ausschliesslich 
autorisirte Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano für 
Deutschland, die Schweiz, Dänemark, Schweden, Norwegen 

und Russland. 


Im Anschluss an vorstehende Annonce effectuiren wir eingehende 


Aufträge nach wie vor ab Lager in Hamburg oder Breslau nach allen 
Eisenbahn-Stationen und bitten, uns die Ordres recht bald und in recht 


ausgedehrtem Maass zuzuwenden, indem wir bei rechtzeitiger Ordre- Br 


Ertheilung prompte Lieferung zusichern, 
Breslau, im August 1873, 


Paul Biemann & Co. 
Ausschliessliches General-Depöt des aufgeschlossenen 1 
Guano von Ohlendorff & O0. für die Provinz Schlesien. 

Kupferschmiedestrasse 8, zum „Zobtenberge", 


Die Stettiner Chamotte⸗Fahril 
Aktien⸗Geſellſchaft vom Didier, 
ommerensdorf, Stettin, 


empfiehlt ihre, als die beſten anerkannten feuerfeſten Producte: 


hamotte⸗Retorten und Rohr ikati ( 
Genie Spec a und Rohre zur Glasfabrikation, zu Glühöfen für 


Chamotte⸗Formſteine in jeder beliebten Form und 
Chamotteziegel, Chamottemörtel, feuerfeften Thon on 20. 15 bite die 


ſowie 
p. p. 


Gasanſtalten, Eiſen⸗ und andere Hüttenwerke, Zuckerfabrike i N 
briken, ſowie die Herren Ingenieure und Ban n e nur gend a 


Etabliſſements um Zuwendung von 


führt werden. Aufträgen, welche prompteſt ausge⸗ 


2 
obige Firma zu achten. 


Um Verwechſelungen zu vermeiden, wird gebeten, genau auf ä 


Die Gleiwitzer Chemische 
Fabrik 


el rt zur Herbstsaat billigst und unter Garantie 
der bez. Gehalte ihre bekannten 


künstlichen Düngemittel 2 


(ff. gedämpfte Knochenmehle, 1a Horumehle, div. Supherphos- 

phate, Stickstoff-Superphosphate, Phosphor - Ammoniak- Dünger, 

Schwefel-Ammoniak, Kalisalze, div. Specialdünger conc. Schwefel- 
säure etc, etc.). 


Erbittet Aufträge zeitigst und übersendet auf Er. 
fordern ihr Preiscourant. 


Gleiwitz, im August 1873, 
[2935] N i 


Dr. D. Hiller. 


Eine vollſtändige, noch gut erhaltene Eine gebrauchte [581] 


Ladeneinrichtung Ertel'ſche Steindruckpreſſe 
[a e eh i 1 ſtebt billig zum Verkauf bei 
edingunge 1 3 167 

1 G. Siwinna, Litb. Anſtalt, 
et bei Markus 4561 en 1 


[3128] 


tigung des N 
8 070 a 
gratis. 
Apotbele, in Görlitz bei Herr Ad 19985 
Apotheker Niefeld, in Franke 
bei Herrn Apolbeker Spira, i 
56 6172 und Lublinitz in den dorkig 


en Apotheken. 


neue Auftrage wieder annehmen kann. 


len. 


Lager in Breslau, Fiſchergaſſe Sb. 


Mittelſteiner  Cementfabrit 5 


Riedel. 


Berliner Fun hn Fabrik 


Grell & Nablauer, Apotheker, Berlin. 


1 zeige ich ergebenſt an daß die bedeutende 
Vergrößerung der Cementfabrik jetzt beendet und ich 


Waſſer zum Trinken en Einatbnen 
ap Reinigung d 


e Feb 


ud Kräf- 
15 in den 
Proſpeete 
2 101 Der in Breslau bei 
Herre 7 in 82 


in int 2 Feſtenberg, Led Ie. l 


[485] 


zu Martinignefelde bei Moabit. 


Nachdem wir Herrn Nathan Schlesinger in Breslau bie 


Vertretung für Mittel⸗ und Oberſchleſien übertragen, bitten wir 
event. A ſträge für die Herbſi⸗Saiſon auf alle Arten künſtlicher 
zuwenden zu wollen und bemerken wir, daß wir uns in Bezug auf den 
garantirten Gehalt dem Urtheile der Herten: Profeſſor Krocker 1 


und Dr. Franz Hulwa in Breslau unterwerfen. 


Ergebenſt bezugnehmend auf Vorſtehendes bedarf es wohl keiner weiteren 
Aube aus obiger Fabrik und bitte ich mir event. Auf⸗ 
0 zugehen zu laſſen. 


Empfehlung der 
träge i va 105 tlichſter Effectuirung baldmöglichſt 
Mit Hochachtung 


Nathan Sohlesinger, Breslau. 


Inchtschafe-Verkauf, 


Die freiherrlich v. Notbſchild' ſche been ae 


berg (Poſtamt und T an der Wi 
Wielyigeftsberduberung zum Verkaufe: 


| Stück Stähre und 
2000 Stück Mutterſchafe. 


Dieſe Schafherdeliſt Electoral Negretti, durchaus geſund, ſtets reinblütig 
in Zucht erhalten, deren Wolle in den letzten 171 0 Jahren durchſchnittlich 
Auskunft ertheilt die 


derberg. 
Siellen-Anerbieten und 


er Centuer verkauft wurbe. 


erfabrik Pr. 


1115 Verdauungs⸗ 
Lebens⸗Eſſenz 


iſt bei Migräne, Nervenleiden, Hä⸗ 
morrhoiden, Magen⸗ und Krampf⸗ 
beſchwerden ſeit 35 Jabren erprobt. 
Ebenſo meine Bräune⸗ Einreibung, 
das einzige Heilmittel des Keu 
huſtens, aller Halsleiden, Srüfen, 
Catarrhe bei Jung und Alt. Es giebt 
nichts Beſſeres. Dr. Netſch, Dres: 
den, Ammonſtraße 52. In Breslau 
das Näbere bei Härtter & Franzke. 


Wagen⸗Verkauf. 


Eine gebrauchte Doppel⸗Chaiſe und 
ein leichter halbgedeckter Wagen billig 
zu verkaufen bei 11418]. eg, 

Dreßler & Sohn, Bischofs ir. iso. vis⸗ 


Schöne friſche Krehſe 


ſtets in allen Quantitäten Hug 0 


Eduard Seiffert, 


in Tuemeszuo, Br. Poſen. 


mit 105 Due 


lehrerſtelle. 


einer D 


ſprüchen pr. 1 
er 


inländische Fonds. 


0 0 Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. 
Pros, con, Anl. 10 104% B. — 
do. Anleihe .. | 4% | 100% B. — 
de. Anleihe... 4 97% B. — 
St.-Schuldschl. 3 89 6. — 
do.Präm,-An}. | 34 | 126 B 
Bresl,Stdt,-Obl. | 4 — — 
do. do. 4 99% 8. — 
Schles,Piandbr. | 3 827 bz. 
do, nene — 
do. Lit 4... 9174925 3 
do. do. neue 4 90% bzB. — 
do. do, 44 | 99% ba — 
do. 0 4 1.90%BIL4% = 
do, Lit. O.. 4 II.90 [9%0| — 
do. do. 4, | 99% B. = 
Pos.Crd.-Pfabr. | 4 908% bz 
Rentenb. Schls, | 4 94% G. — 
do. Pozener 47 — a 
'Schl.Pr. - Hilfek 4 . 
Schl. Bod.-Ord. 4 — a 
Goth.Pr.-Pfdbr. | 5 — — 
N —— — — 
. Ausländische Fonds. 
„ (1882) | 6 — 
1885) | 5 — 95 0 
de ente 5 — 
Italien, do. 5 — . 
Oest.Pap.-Rent. 4½ |  — 
do, Sild. Rut. 4½ | 66 bz 
do. 1854 — | 92% 6. 
do. do. 1864 | — — 83% B 
13 e ib. 4 64% etõ4 Ab 
Pfandbr. — 
do. do. 5 — 155 B. 
üns,-Bod.-Crd. | 5 an be 


q 2 Anl. 1865 
Isländische eee and Stamm · 


' Prieritäteaotlen. 
Her, Schw. 5 4 1148% ba 104 
No. Beil 104 
Obbrschl, AR © 3 1840. 
5 do. Lit. B. 161 
5 do. Lit. D. — 1385 945 etbz Go. 
| 3 5 144 5 
. do, t.-Frior. * 
1 Be nern. do. 5 3756 B. 


Kr 


uche. 


demſelben 
Düngmiſlel 1 


uß iſch⸗Oder⸗ 
eritt wegen 
12968 


Inſerlicuspreis 17 7 Sor. die Zeile. 


in evang. Pbilologe, nicht muſif., 
ſucht zum 1. October eine Haus⸗ 
Frankirte Offerten sub 
Z. F. 109 befördert die Annoncen⸗ 
Erded. von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau, Ring 29. 131031 


Eins, lächlig eue Schneſderin, 
8 die ſelbſtſtändige Leitung 
Direkt 17 11368] | 


ireetriee 


bei angemeſſenem Honorar und freier 
5 übernehmen will wird zum 

1. October geſucht von Max Hirſch⸗ 
„Colberg in Pommern, Sastlerftr. 
‚vis der Commandantur. 


Ein junger Mann, e noch 
activ, der einf. u. dopp. 

rurg mä ſucht bei ſoliden An⸗ 
. October SEN 


[ 
Gefl. Offerten erbitte unter R. 8. 
poste restante Warmbrunn i. Schl. 


Breslauer Börse vom 8. August 1873. 


Buchfüh⸗ 


ſenden. 


Ein Buchhalter, mit der dor⸗ 
pelten Buchführung vollſtändig 
gegenwärtig in einer 


bertraut, 


cht per 1 


1. October 


ment. 


Anſprüchen. 


entgegen. 


geſucht 


größeren Süengieherei 
1. Detober Engage 
Annancen⸗Exp. 


D 0 
ie Role, 305 N 


Geſucht wird zum 1. oder 15. Sm 
tember eine gewandte [3122] 


zetriee, 


k 11 im e 
Offerten beliebe man an E. Peter, 
S 5 


Ein junger Mann, 


der 1 und 17555 5 


Leschnitz 
14 


ibä 


Ei. ‚junger Mann, der ſeit längerer 
Zeit in einem Tuch⸗ und feinen 
Herren ⸗Garderoben⸗Geſchaft beſchäf⸗ 
tigt, der Buchführung und der polni⸗ 
ſchen Sprache 9. . 0 


Gefl. Offerten sub Nr. 8 nimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung 


Fur ein Seiden band⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft 


1 er mit der Branche vertrauter 
[3123] 


Verkaufer 


Meldungen sub Z. L. 114 durch vie 
Annoncen ⸗ Expedition von Haaſen⸗ 
fein & Vogler in Breslau, Ring 29. 


Ein junger Mann, Spezeriſt, ſucht 


iſt, ſucht tom 
neues Engage⸗ 
Gef. Ahern unter M. 100 
Tborn poste restante. 1288] 


Ein gewandter junger 
Mann, Spec 


der mit der bopp. Buchführung boll- 
kommen vertraut und im Beſitz guter 
Zeugniſſe iſt, ſucht Stellung im Com: 
ſoir oder als Lageriſt unter 4408 


＋ 


Von einer Thüringer Mole 
fabrik wird zum baldigen Antrilt 
ein gut empfohlener älterer Mann 
als Commis geſucht. Derſelbe muß 
jedoch ſchon in einem ähnlichen Ge⸗ 
1 10 5 thätig geweſen ſein. Franco 
Offerten beliebe man unter B. E. 7 
an die Expedition d. Breslauer En 
einzuſenden. 


ag Einrichtung und ſelbſtſtändi⸗ 
gen Leitung einer Eſſigſpritfabrik 
wird ein nachweislich tüchtiger, be⸗ 


wahrt, Deſtillateur da 
hohem Salair per 1. Oktober gewünſcht. 
Offerten sub Z. M. 115 erbeten an 
'die Annoncen⸗Expevition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 29. 
Stellenſuchende 
aller Branchen 
SE lien Stellen durch Bureau 
1121 Sonnenſtraße 24. 
| Ein unemadergehie B Uhemadergefilfe 
findet lien bei At 
ed in Gbelig. 
Naben Aandräfpliche Bureau⸗ 
nden ſofort Anſtellung 
3 in dent Amte zu Conſtadt. 
Darauf Reflectirende wollen ſich 
unter Ueberreichung ihrer Führungs: 
reſp. Quglifications⸗Atteſte vorläufig 
ſchriftlih bei dem Kteis⸗Sekretair 
Borzenski zu Conſtadt melden. 
Ein Dekonom, berbeir., ſuͤcht vom 
1. October er. Stellung entweder 
als Wirthſchaftsbeamter oder als 
Verwalter bei einem mit der Oeko⸗ 
nomie verwandten Ctabliſſement. 


Gefällige Offerten erbitte unter A. Z. 
Wieschowa poste restante. [373] 


einen 


eig 


der 
kann ſich 


zu 
101 


n 
2 1 


tig, 


re 


bei 120 Tolr. Gebalt u. freier Station 
auf vem Dom. Zuzella bei Krappitz. 


Ein Wirtſchaftsſchreiber 


findet zum 1. October cr. auf dem] Abd 
Dom. Neudorf bei 90 Poſt | 47 M. Nac 
Oels Stellung. Gehalt 80 bis 100 
Thaler. Zeugniſſe find erbeten ein⸗ 
zuſenden. [571] 


Ein tüchtiger Oberkellner, der mit 


1408] 


10 U. 1 


cautionsfähig ſein muß, ip für ein 
gut frequentirtes Hotel exſter Klaſſe 
in einer größeren Provin 1 ge 
ſucht. Näheres per Adreſſe A. Z. 48 


bis Oppel 
An 


IV, 


Ein Abiturient ſucht zum ſoforti⸗ 


ment. 


auch früher Andere Stellung. 


Ein Com n gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht für ſofort ober pr, 
15. September anderweitige Engage⸗ 
Gefällige Offerten werden 
unter Chiffre W. Z. 60 poste 1 5110 
Liegnitz erbeten. 


inländische Eleenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 


Produkten⸗Geſchäft als Lehrling ein⸗ 


Ein Lehrling 


Fllr mein „ Nammfecter ug e 
schaft ſuche ich zum e 11220 


Lehrling. 


Hermann eher 


Ein Lehrling, 


fü. Rel., findet in meinem Eiſen | 


Heinrich Simon g 
in Bit Bed: ſchulpflichtiger Habe, 


Exped. der Breslauer Zeitung melden. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis s 125 € 25 die Zeile. 


mehrere 
Geſchafts⸗Locale zu vermiethen. 
Näheres Ring 32 im Bazar. 


u bermieiben Graben 38 Wohnung 
und Verkaufs⸗ oder eee 
jährlich 150 Thlr. S 7] 


Zing AS 
oirs mit Remiſe 


ſind 2 große Co 
per October d. J. 1 Lev r durch 


Adolph 


und Posten-Oourse. 
Erscheint jeden Sopnabend.] 
Eisenbahn- Personenzüge. 
Freiburg, Waldenburg, Sohweldnitz, 


25 M. Nachm — 9 U. 5 M. Abds. 
Jeden Sonntag Extra- Personenzug 
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